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» nzelprei

2,5 Millionen in der Sowjetunion Vermißte
50 graue Bände mit den Namen deutscher Kriegsgefangener - UdSSR zur Mitarbeit erneut aufgerufen

Genf (AP/dpa ) . Die Vereinigten Staaten haben am Mittwoch erneut eindring¬
lich an die Sowjetunion appelliert , den Boykott des UN - Kriegsgefangenenaus¬
schusses aufzugeben und zur Klärung der Schicksale von fast 2,5 Millionen Deut¬
schen, Japanern und Italienern beizutragen , die seit Kriegsende in der Sowjet¬
union und in den von Moskau beherrschten Gebieten vermißt sind oder zurück¬
gehalten werden . •

USA-Nothilfe für Persien
London (AP) . Die Vereinigten Staaten und

Großbritannien haben durch ihre beiden Ge¬
schäftsträger in Teheran dem persischen Mi¬
nisterpräsidenten Mossadek Vorschläge zur Re¬
gelung des 18 Monate andauernden Ölstreits
unterbreitet , die ein amerikanisches Nbthilfe-
programm und britische Zugeständnisse vor¬
sehen.

Iran würde dadurch die Möglichkeit erhal¬
ten, die Lagerbestände von 2 Millionen Tonnen
Öl zum Preis von 30 bis 40 Millionen Dollar
abzusetzen, dessen Verkauf durch die Blockade
verhindert worden war .

Ägypten ersucht um USA-Hilfe
Kairo (AP) . Der ägyptische Ministerpräsident

Ali Mäher teilte der Presse am Dienstagabend
mit, daß er die Vereinigten Staaten um mili¬
tärische und wirtschaftliche Hilfe ersucht habe.
Zunächst denke er an die Lieferung modernster
automatischer Waffen für die ägyptischePolizei
und die technischeUnterstützung amerikanischer
Sachverständiger beim Aufbau eigener In¬
dustrien , die zur Erhaltung des fruchtbaren
Landes in Wüstengebieten angelegt werden
sollten.

Amerikanische Sachverständige wählen ge¬
genwärtig in Ägypten Wüstengebiete aus , die
urbar gemacht werden und dann als Muster für
das große Landurbarmachungsprojekt der ägyp¬
tischen Regierung dienen sollen.

Der amerikanische Botschafter in Dänemark,
Mrs . Eugenie Anderson, hob hervor , daß es
sich hierbei um ein menschliches Problem
handle, und sagte ; „Es ist unfaßbar , daß im
20. Jahrhundert eine der führenden Welt¬
mächte derart gleichgültig gegenüber ihren
internationalen Verpflichtungen ist und so ge¬
ring über die Menschenrechtedenkt .“

Zuvor hatte Deutschland auf der ersten Ar¬
beitssitzung des Ausschusses 50 graue Bände
präsentiert , in denen die Namen und Nachweise
der 1,3 Millionen im zweiten Weltkrieg
verschollenen und vermißten deutschen Sol¬
daten niedergelegt sind, von denen die meisten
in der Sowjetunion vermutet werden . Die
Listen enthalten ferner die Namen von rund
einer Dreiviertelmillion vermutlich nach der

Sowjetunion verschleppten Zivilpersonen, dar¬
unter zahlreicher Frauen und Kinder.

Der Beauftragte der Deutschen Bundesregie¬
rung , Hans R . Hirschfeld , wies besonders auf
das harte Los der verschleppten 3240 deut¬
schen Kinder und der 843 vermißten Kriegs¬
gefangenen über 65 Jahre hin , die unter den
körperlichen und seelischen Strapazen einer
Gefangenschaft am schwerstenzu leiden hätten .

Hinter den nackten Zahlen verberge sich eine
menschliche Tragödie beispiellosen Ausmaßes,
sagte Hirschfeld. Das gesamte deutsche Volk
sei erschüttert über die Zurückhaltung so vie¬
ler Hunderttausender Gefangener, deren An¬
gehörige noch immer auf die Rückkehr ihrer
Lieben oder zumindest auf Gewißheit über ihr
Schicksal warteten . Die ganze Hoffnung dieser
Menschen ruhe auf der Arbeit der Kommis¬

eine Lektion in wohlverstandenem Patriotis¬
mus erteilt .

Im Gegensatz zu Eisenhowers aggressiver
Rede sprach Stevenson von der hohen Ver¬
pflichtung der USA, ihre Macht mit ruhiger
Hand und stetigem Griff zu gebrauchen und die
Förderung von Freiheit , Gerechtigkeit und
Frieden in der Welt als das einzige Ziel an-
züsehen , für das diese Macht einzusetzen sei.

In Buffalo bezeichnete der außenpolitische
Berater der Republikaner Dulle * die gegen¬
wärtige Außenpolitik der Vereinigten Staaten
als eine rassische Diskriminierung im Welt¬
maßstäbe und als selbstmörderisch. Es sei völ¬
lig falsch gewesen zu versuchen, hauptsächlich
die vo-n Weißen bewohnten Gebiete der Erde
gegen den Kommunismus zu verteidigen. Künf¬
tig müsse die amerikanische Außenpolitik den
Völkern Asiens, Afrikas und Südamerikas grö¬
ßere Aufmerksamkeit widmen.

Anfang September wird der ‘Kampf um die
amerikanische Präsidentschaft zwischen Ste¬
venson und Eisenhower richtig beginnen, in¬
dem beide Kandidaten ihre ersten großen
Wahlkampfreisen antreten werden.

Vierte Lohnwelle ?
Br . Viele Anzeichen sprechen augenblicklich

dafür, daß Lohn- und Gehaltstarife in der
Bundesrepublik von zahlreichen Industrie -
Gewerkschaften zum Herbst gekündigt wer¬
den. Den Startschuß gab der Deutsche Gewerk¬
schaftsbund in Bremen , 35 000 Metallarbeiter
in Schleswig-Holstein folgten , als sie zum
31 . Juli die geltenden Lohn- und Gehaltstarife
aufkündigten . In der Metall-Industrie der
übrigen Bundesländer finden zur Zeit Be-
triebsräte -Versammlungen statt , die wahr¬
scheinlich ergeben werden , daß auch im Ruhr¬
gebiet und in Süddeutschland neue Lohnfor¬
derungen von der Industrie -Gewerkschaft Me¬
tall in absehbarer Zeit erhoben werden . Zum
vergangenen Wochenende haben die Bau¬
arbeiter in Frankfurt auf einer Betriebsräte¬
vollversammlung höhere Löhne verlangt und
entsprechende Resolutionen der Gewerkschaft
Bau, Steine und Erden zugesandt . Aus anderen
Gegenden des Bundesgebietes werden ähnliche
örtliche Aktionen gemeldet .

'
Steht uns eine vierte Lohnwelle bevor? Wer¬

den die Industrie -Gewerkschaften erneut das
Lohnniveau um 10—15 Prozent , wie sie es
jetzt zum Teil fordern , durch Tarifkündigun¬
gen oder sogar durch Streiks erhöhen kön¬
nen ? Das sind Fragen , die sich zur Zeit nicht
nur die betroffenen Arbeitgeberverbände , son¬
dern auch die zuständigen Stellen der für die
Währungs- und Wirtschaftspolitik Verantwort¬
lichen und darüber hinaus die gesamte Öffent¬
lichkeit vorlegen Die Gewerkschaften begrün¬
den ihre neuen Forderungen mit der jüngsten
Butterpreiserhöl .ung und mit dem weiteren
Anstieg der Lebenshaltungskosten . Zum Teil
wird auch eingewandt , daß die Unternehmer im
laufenden Jahre so viel verdient hätten , daß
eine Erhöhung der Löhne und Gehälter an¬
gemessen erscheine. Hinter den Kulissen der
Gewerkschaftszentralen hört man allerdings
ganz andere Begründungen für die nun anschei¬
nend einsetzenden erneuten Lohnkämpfe . So ist
zum Beispiel in einem Mitteilungsblatt der
Industrie -Gewerkschaft Chemie in diesen Tagen
ganz offen geschrieben worden , daß die Gewerk¬
schaften beim Kampf um das Betriebsverfas¬
sungsgesetz eine Schlappe erlitten hätten . Zahl¬
reiche Gewerkschaftsmitglieder seien darüber
enttäuscht, eine heftige Kritik an den Funktio¬
nären mache sich bemerkbar . Auf einer Be-
triebsräte -Versammlung in Frankfurt wurde
sogar noch deutlicher argumentiert . Dort hieß
es, daß die Lohnkämpfe eingeleitet werden
müßten , um gegen die Rechtlosmaehung der
Belegschaften’ durch das Betriebsverfassungs¬
gesetz zu protestieren . Anders ausgedrückt : die
wirklichen Ziele der neuen Lohnwelle, die sich
allmählich abzuzeichnen beginnt , dürften wohl
in erster Linie dahin gehen , den Prestigeverlust
der Gewerkschaftsleitung bei ihren Mitgliedern
wieder auszugleichen.

Die Situation erscheint de.r Gewerkschafts¬
führung in diesen Wochen auch denkbar günstig.
Während der vergangenen Monate wäre viel¬
leicht mancher Unternehmer nicht böse gewesen ,
wenn die Gewerkschaften in einer bestimmten
Branche einen Streik ausgerufen hätten . Ohne¬
hin wurde bei vielen Konsumgüterbranchen
kurz gearbeitet . Die Produktion schien beson¬
ders im Frühjahr höher zu sein als der Absatz.
Nunmehr aber , wo wir uns wieder im Zeichen
einer leicht ansteigenden Konjunktur befinden,
wo fast alle Branchen ein recht günstiges Herbst¬
und Weihnachtsgeschäft erwarten und die In-
vestitionsgüter-Ijidustrien gleichfalls für Monate
beschäftigt sind, muß jeder Lohnkampf zu un¬
liebsamen Dispositionsstörungen der Wirtschaft
führen.

Es ist verständlich , daß die Arbeitgeberver¬
bände, die diese Lage inzwischen erkannt haben,
nunmehr auch ihrerseits entsprechende Gegen¬
maßnahmen treffen . Die Unternehmer glauben,
daß sie die Statistik und auch das moralische
Recht auf ihrer Seite haben . Sie verweisen dar¬
auf, daß vom September 1951 bis Frühjahr 1952
die Effektiv-Stundenverdienste in der Industrie
nochmals um mehr als 5 Prozent gestiegen seien .
Dagegen sei die Produktivität durch die Lohn¬
erhöhungen des Jahres 1951 von 106,6 im März
1951 (100 = 1936 ) auf 101,3 imApril 1952 zurück¬
gegangen. Da sich der amtliche Lebenshaltungs¬
index im Jahre 1952 demgegenüber bemerkens¬
wert konstant gehalten habe , sehen die Arbeit¬
geber keinerlei Gründe dafür , warum jetzt die
Industrielöhne nominell erhöht werden sollen.

Ob die Argumente der Arbeitgeber sich in
dem zu erwartenden Lohnkampf durchsetzen
werden, muß wohl erst abgewartet werden.
Heute schon läßt sich aber mit Sicherheit Vor¬
aussagen, daß eine etwaige neue Lohnwelle die
schwersten Auswirkungen haben würde . Von
den Lohnerhöhungen würden ja wiederum nur
die Industriearbeiter profitieren . Alle übrigen
Einkommensempfänger , vor allem aber , die
öffentlich Besoldeten und die Rentner , Kriegs¬
beschädigten usw . würden wiederum das Nach¬
sehen habep . Die sogenannte dritte Lohnwelle
ist schon im wesentlichen bei der Industrie
steckengeblieben. Beim Handel konnten die
Lohnerhöhungen vielfach wegen der rückläufi¬
gen Umsätze ab Mitte 1951 nicht mehr voll
durchgesetzt werden . Alle von der öffentlichen
Hand abhängigen Einkommensempfänger aber
haben zweifellos nach der dritten Lohnwelle
eine Schmälerung ihrer Kaufkraft hinnehmen
müssen. Es wird ganz unmöglich sein, daß die
öffentliche Hand den höheren Industriearbeiter¬
löhnen vorerst folgen kann . Was hätte das auch
am Ende für einen Sinn ? Die Kaufkraft der
D-Mark wäre auf jeden Fall erneut vermindert .
Und somit wären vor allem diejenigen wiederum
benachteiligt, die im Vertrauen auf unsere
Währung Ersparnisse zurückgelegt haben.

DGB mißbilligt
Entwurf zum Personalvertretungsgesetz

Stuttgart - Der Beamtenausschuß des Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes hat auf seiner Ar¬
beitstagung in Stuttgart den Regierungsentwurf
zum Personalvertretungsgesetz abgelehnt , weil
er die Stellung der Personalvertretung im
öffentlichen Dienst verschlechtere .

Evangelischer Kirchentag in Stuttgart eröffnet
Zehntausende beim feierlichen Eröffnungsgottesdienst im Schloßhof

Von unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . Die Stadt steht seit gestern ganz

im Zachen des Evangelischen Deutschen Kir¬
chentages. ln den frühen Abendstunden ver¬
sammelte sich eine unübersehbare Menschen¬
menge im neuen Schloßhof, wo der feierliche
Eröffnungsgottesdienst den Kirchentag einlei¬
tete . Von den Ruinen des Schlosses leuchtete
das Kreuz und in riesigen Buchstaben das
Motto , unter clem dieser Kirchentag steht :
„Wählt das Leben !“

Posaunenklänge leiteten den Festgottesdienst
ein , als Bundespräsident H e u s s , geleitet von
Bischof Dibelius und dem Präsidenten des
Deutschen Evangelischen Kirchentages, Dr.
v. Thadden - Trieglaff , und den Lan¬
desbischöfen D . H au g und D . Bend er
erschien. Unter den Ehrengästen bemerkte man
als Vertreter der badisch-württembergischen
Regierung den stellv. Ministerpräsidenten
Dr. Veit und die Minister Dr . Sehenkel
und Frank sowie zahlreiche Vertreter städ¬
tisch« :, staatlicher und kirchlicher Behörden
und der diplomatischen Vertretungen des Aus¬
landes.

Von den Zehntausenden gemeinsam gesun¬
gen erklang das „Lobet den Herrn “ und leitete
über zu der von Probst Dr . Böhm, Berlin, ge¬
haltenen Liturgie über die ersten Strophen des
Johannesibriefes. Nach dem Choral betrat Lan¬
desbischof D. Haug die blumengeschmückte
Kanzel unter dem Balkon des Schlosss , das im
Lichte der nun aufflammenden Scheinwerfer
gespenstisches Leben zu gewinnen schien .
Seine Predigt fußte auf den Worten des Arnos
aus dem Alten Testament „Suchet mich , so
werde ihr leben“ . Der Bischof wies auf die
Ruinen ringsum hin , die ein Zeichen seien für
die Vergänglichkeit irdischer Macht . Auch die
Kirche sei heute eine Ruine , teilweise abge-
echnitten von ihren Gläubigen jenseits des
Eisernen Vorhanges. Die Menschen selbst
seien zu Ruinen geworden . Sie hätten den
Kontakt verloren . Es gebe nur einen Aus¬
weg: „Suchet Gott und findet damit das Le¬
ben“.

Dann ergriff der Präsident des Evangelischen
Kirchentages, Dr. v. Thadden-Trieglaff , das
Wort zu seiner Eröffnungsansprache . Auch er
gedachte in erster Linie der Brüder im Ostern
die die Kirche wieder entdeckt hätten , als ein
Haus der Zuflucht. Wenn auch ein Teil von
ihnen fehle, so werde doch die Gemeinschaft im
Geist mit ihnen hergestellt .

Im Namen des lutherischen Weltbundes über¬
brachte Landesbischof Meisner (München) die
Grußworte der lutherischen Kirche und sprachdie Hoffnung aus, daß alle gläubigen Christen
sich zum gemeinsamen Dienste finden mögen .

Der Mdttwochnachmittag stand vor allem' im
Zeichen der Jugend,

Jubelnd wurden die zahllosen Abordnungen
von auswärts begrüßt , die Rheinländer und
Bayern, die Pfälzer und Hessen, die Westfalen
und Hamburger . Besonders stürmisch umjubelt
wurde die kleine Schar evangelischer Jugend
aus allen vier Zonen Berlins , die Abordnung
aus dejn Saarland und die Gäste aus Österreich
und der Schweiz .

Ursprünglich sollten an dem Stuttgarter
Treffen 20 000 evangelische Christen aus der
Ostzone teilnehmen.- Die Sowjetzonenregierung
hat jedoch insgesamt nur etwa 40 Interzonen¬
pässe gewährt . Davon wurden rund 30 an Bi¬
schöfe und Referenten des Kirchentages aus¬
gegeben .

Vor der Eröffnung des Kirchentages hatte
Bundespräsident Heuss auf einem internen
Empfang des Oberbürgermeisters der Stadt
und des Präsidenten des Deutschen Evangeli¬
schen Kirchentages Dr. von Thadden-Trieglaff
gesprochen . Christ und Deutscher sei ein fast
natürlicher Tatbestand . Christ und Bürger je¬
doch ein höchst unnatürlicher Notstand vor
allem in Ostdeutschalnd, wo der Bürger durch
den Staat so beengt sei , daß viele Deutsche'
nicht am Kirchentag in Stuttgart teilnehmen
konnten.

sion .
Die japanische Delegation hat eine Liste von

340 000 und die italienische eine Liste von
63 000 vermißten Namen vorgelegt.

Erneut Freilassung Linses gefordert
Der amerikanische Hohe Kommissar, Walter

J . Donnelly, hat vom sowjetischen Hauptquar¬
tier erneut die Freilassung Dr. Walter Linses
gefordert .

„Ich muß daher die Forderung wiederholen,
daß Dr. Linse freigelassen und in den ameri¬
kanischen Sektor von Berlin, von wo er ent¬
führt wurde , zurückgebracht wird, und daß die
für diese Handlung verantwortlichen Personen
bestraft werden“

, heißt es in dem Schreiben
Donnellys. Der britische und der französische
Hohe Kommissar schlossen sich . seinen Vor¬
stellungen. an.

Lektion in Patriotismus
New York (AP). Zwei Tage nach dem repu¬

blikanischen Präsidentschaftskandidaten Ei¬
senhower hat auch der demokratische Be¬
werber Gouverneur Stevenson vor der
„Amerikanischen Legion “ gesprochen und ihr

Spanische Waffenkäufe in Deutschland?
Madrider Gewerkschaftszeitung greift Dr . Adenauer an

Madrid (AP) . Spanien hat nach einer Mit¬
teilung aus gewöhnlich gutunterrichteten Krei¬
sen die Absicht , in der Bundesrepublik moderne
Waffen für seine Armee einzukaufen . Verhand¬
lungen darüber sollen in Kürze in Bonn auf¬
genommen werden.

In einer ersten Stellungnahme erklärten
allerdings alliierte Beamte in Bonn, daß für
die Bundesrepublik noch immer das Verbot
der Waffenproduktion gelte. Es solle erst mit
der Ratifizierung des Generalvertrages und des
Verteidigungsvertrages fortfallen , nach denen
dann. Umfang und Verteilung der deutschen
Waffenproduktion vom Kommissariat der Ver¬
teidigungsgemeinschaft festgesetzt werden
dürften .

Während die amerikanische Botschaft in
Madrid jede Stellungnahme ablehnte , vertra¬
ten Gewährsleute die Ansicht, daß die Ver¬
einigten Staaten deutsche Waffenlieferungen
an Spanien nicht ungern sehen würden .

Erstens werde auf diese Weise eine der
schwierigsten Streitfragen der amerikanisch-
spanischen Stützpunktverhandlungen , nämlich
die spanische Forderung auf sofortige Liefe¬
rung moderner Waffen , gelöst,zweitens brauche Amerika seine ohnehin
knappen Waffenvorräte für die Atlantikpakt¬
staaten nicht noch weiter verzetteln , und

drittens könne damit die deutsche Rüstungs¬
industrie zum Anlaufen gebracht werden , be¬
vor noch der Generalvertrag und der Verteidi¬
gungsvertrag ratifiziert seien.

Zur gleichen Zeit hat das Organ der regie¬
rungstreuen spanischen Gewerkschaftsorgani¬
sation, „Pueblo“

, zum erstenmal gegen die Re¬
gierung Bundeskanzler Dr. Adenauers Stellung
genommen und die Haltung der Sozialdemo¬
kraten und des Deutschen Gewerkschaftsbun¬
des verteidigt.

Die deutschen Gewerkschaften bemühten
sich, so schreibt das Blatt , „eine Wirtschafts-

Nach dem Vorbild der Frankfurter Bankräuber
Der Täter wurde schon nach acht Stunden gefaßt

Erkelenz (dpa) . Ein Raubüberfall auf die Land¬
postdienststelle Arsbeck im Kreise Erkelenz,den ein ehemaliger Fremdenlegionär verübt
hat , endete am selben Tage mit der Festnahme
des Täters.

Der jugendlichePosträuber erschien kurz nach
Mittag in französischer Legionärsuniform auf
der Poststelle und forderte die 54jährige Post¬
halterin mit vorgehaltener Pistole auf , ihm das
Geld aus der Kasse zu geben. Ais die Frau um
Hilfe rief , griff der Täter in die Kasse, ent¬
wendete 854 Mark und flüchtete. Die sofort ein¬
geleiteten Fahndungsmaßnahmen hatten bald
Erfolg. Acht Stunden nach dem Raubüberfall
wurde er in Rotenbach bei Wassenberg, unweit
der niederländischen Grenze, festgenommen.

Es ist der neunzehnjährige WolfgangCaspeler
aus Bochum , der am 28 . Mai dieses Jahres aus

der französischenFremdenlegion desertierte und
sich seitdem herumtrieb . Er trug eine belgische
Armeepistole, die verrostet und unbrauchbar
war . Das geraubte Geld hatte er noch bei sich .
Bei der Vernehmung gab der Täter an , er habe
sich nach dem Vorbilde der Frankfurter Bank¬
räuber Geld verschaffen wollen, um sich neu
einzukleiden und in die Sowjetzonezu gelangen.
Schweres Eisenbahnunglück in der CSR

Wien (AP) . Ein Zugzusammenstoß hat in den
frühen Morgenstunden des Mittwoch bei Such -
dol (Nordost-Mähren) zwölf Tote und 108 Ver¬
letzte gefordert, gab der Prager Rundfunk am
Mittwochabend bekannt . Die Katastrophe er¬
eignete sich um 1 .53 Uhr auf der Einfahrt zum
Bahnhof Suchdol , als der nach Prag fahrende.
Schnellzug ein Signal überfuhr .

diktatur der Industriebarone“ und die gefähr¬
lichen Auswirkungen der liberalen Politik zu
verhindern , „wie sie von Dr. Adenauers
Christlich Demokratische) Union praktiziert
wird , die stets auf der Seite des Kapitals
steht .““ Der ungewöhnliche Artikel erschien
wenige Tage vor der Ankunft des neuen deut¬
schen Botschafters in Madrid.

Schaffer und Erhard nach Mexiko
Bonn (AP ) . Bundeswirtschaftsminister Er¬

hard und Bundesfinanzminister Schaffer flie¬
gen am kommenden Sonntag nach Mexiko
City , um dort als Vertreter der Bundesrepu¬blik an der am 3 . September beginnenden
Tagung >der Weltbank teilzunehmen.

Anschließend werden beide Minister nach
New York und wahrscheinlich auch nach
Washington weiterfliegen, um an weiteren
Finanz- und Wirtschaftskonferenzen teilzuneh¬
men, Sie werden Mitte September in Bonn
zurückerwartet .

Blitzbesuch Pievens in Baden -Oos
Bonn (AP ) . Der französische Verteidigungs¬

minister Pleven hat dem Hohen Kommissar
Francois -Poncet gestern in Baden-Oos einen
ebenso plötzlichen wie kurzen Besuch abge¬
stattet . Nach einer längeren Unterredung mit
ihm ist er am gleichen Tage wieder nach Paris
abgeflogen, ohne daß bekanntgeworden wäre,
daß er französische Truppeneinheiten in
Deutschland besichtigt hat , wie es gestern früh
in Paris bei seiner Abreise angekündagt wor¬
den war .

Am Dienstagabend hatte Pleven vor dem
Verteidigungsausschuß der Nationalversamm¬
lung erklärt , daß Frankreich die wesentlichen
Teile seines diesjährigen Rüstungsprogramms
auch ohne zusätzliche amerikanische Dollar¬
hilfe erfüllen könne . Durch Einsparungen in
der Verwaltung und Abzweigung von Krediten

.solle’ das Weiterlaufen der Regierungsaufträge
für die wichtigsten Rüstungsgüter ermöglicht
werden .

Hallstein wieder nach Paris
Bonn (AP ) . Der Staatssekretär für Äußeres,

Professor Hallstein , wird heute für einen Tag
nach Paris fahren , um mit dem französischen
Außenminister Schuman die Saargespräche
fortzusetzen , teilt das Bundespresseamt mit.

„Immer Berufung“
Kassel (dpa ) . „Die Arbeitsrichter können

entscheiden , wie sie wollen, es geht immer in
die Berufung “

, sagte Joachim Wietholz von der
DGB - Hauptabteilung „Arbeitsrecht“ zu der
Kasseler Verhandlung über den Zeitungsstreik.
Er teilte mit , daß gegen den DGB in den
nächsten acht Wochen Zeitungsklagen in Ra¬
dolfzell, Eschwege, Gießen, Iserlohn, Freiburg
(Breisgau ) , Offenbach ' und Wiesbaden an¬
hängig seien.

Saar-CDU legt Verwahrung ein
Saarbrücken (dpa ) . In einem Schreiben an

die Saarregierung hat die CDU des Saarlandes
dagegen Verwahrung eingelegt, daß ihr Regi¬
strierungsantrag offensichtlich verschleppt
werde . Sie erwarte , daß die Regierung nun
endlich über den Antrag entscheide, nachdem
si« damit bereits seit dem 14 . Juli in Verzug
sei . Dieser Tage wurde der Registrierungs¬
antrag der Sozialdemokratischen Partei eben¬
falls zurückgegeben.

Neues in Kürze
Die Bundesregierung hat dem Bundestag den

Entwurf eines Arbeitsgerichtsgesetzes zugelei¬
tet . Nach dem Gesetz sollen in Zukunft Ar¬
beitsgerichte über Streitigkeiten zwischen
Tarifvertragsparteien entscheiden .

Mit zwei aus der Fremdenlegion geflohenen
„blinden Passagieren“ an Bord traf der deutsche
Dampfer „Monsun“ in Bremen ein.

Eine Forderung des Bundes der Steuerzahler
auf sofortige Steuerreform wurde vom Bundes¬
finanzministerium zurückgewiesen. Es sei un¬
möglich , ein so schwieriges und kompliziertes
Werk wenige Monate vor Beginn des Wahl¬
kampfes einzuleiten.

Die vom Bundestag beschlossene Erhöhung
der Altwohnungsmieten um 10 Prozent ist nach
Ansicht des Präsidenten des Zentralverbandes
der deutschen Haus- und Grundbesitzer, Dr.

T Johann Handschumacher, durch die ständige
Verschleppung inzwischen entwertet.

Der „Stahlhelm “ will die jetzigen Regie¬
rungsparteien bei den kommenden Bundes¬
tagswahlen unterstützen.

Die Sprecher aller Landsmannschaften hat¬
ten sich in Bad Kissingen versammelt, um die
Frage der endgültigen Schaffung des Einheits¬
verbandes - der Vertriebenen zu besprechen.
Laut Presseverlautbarung der Landsmann¬schaften zufolge haben ^die Landsmannschaf¬
ten eine Arbeitsgemeinschaft gegründet, die
das Einigungswerk vorantreiben soll.

Zu Verhandlungen über neue Handelsverein¬
barungen mit der Bundesregierung wird eine
französische Wirtschaftsdelegation am 28. Au¬
gust in Bonn erwartet , (dpa)

Nach siebentägiger Unterbrechung träten die
Waffenstillstands-Unterhändler der UNO und

der Kommunisten am Mittwoch zu einer Sit¬
zung in Panmunjon zusammen, die 33 Minuten
dauerte . Die Delegationen werden am 3 . Sep¬
tember wieder Zusammentreffen, (dpa)

Die Abrüstungskommission der Vereinten
Nationen hat am Mittwoch die sowjetisch . For¬
derung abgelehnt , unverzüglich ein Verbot der
„Bakterienkriegführung “ vorzubereiten. Die
Frage der Bakterienkriegführung ist bereits im
Arbeitsprogramm aufgenommen. (AP)

Ein Sprecher des französischen Außenmini¬
steriums sagte am Mittwoch, die neue sowje¬
tische Deutschlandnote sei „weitgehend Propa¬
ganda “ und solle nur die deutsche Öffentlichkeit
beeinflussen.

Der Volksrepublikaner Pierre Henri Teitgen
hat am Dienstag von seinem Parteivorstand
die Genehmigung erhalten , sich als französi¬
sches Mitglied für den Gerichtshof der Montan¬
union nominieren zu lassen. (AP)

Mexiko will die Frage des österreichischen
Staatsvertrags vor die nächste Sitzung der
UNO -Vollversammlung bringen. (dpa)

Der Internationale Gerichtshof im Haag hat
afn Mittwoch eine Beschwerde Frankreichs ge¬
gen die Vereinigten Staaten zurückgewiesen
und festgestellt , daß amerikanische Geschäfts¬
leute bei Importen nach Marokko Sonderein¬
fuhrrechte beanspruchen können. (AP)

Indien und Japan haben am Mittwoch den
zwischen den beiden Staaten abgeschlossenen
separaten Friedensvertrag unterzeichnet. (AP)

Nach zweiwöchiger Hochzeitsreise in Portu¬
gal sind der britische Außenminister Anthony
Eden und seine junge Frau Clarissa am Mitt¬
woch auf dem Luftwege nach Großbritannien
zurückgekehrt . (AP)
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Zum Tage .
Polizei sucht Polizei

Am 25 . August fuhren in Lauda drei 1Tragen
vor dem Hause des Zimmermeisters W. vor.
Die Insassen verhandelten kurze Zeit mit W.
und fuhren mit ihm davon , ohne daß irgend
jemand wußte , was da ' vor sich gegangen
war . Da auch die Polizei davon Kenntnis er¬
hielt , leitete sie zunächst umfangreiche Fahn¬
dungsmaßnahmen ein , hielt bei anderen Poli¬
zeidienststellen Rückfragen , kurz sie tat alles ,was in einem solchen Fall üblich ist . Erst
24 Stunden später hat die Polizei erfahren ,daß sie sich die Mühe hätte sparen können ,weil es sich bei der Aktion um ein? ganz
legale Angelegenheit handelte . Der Zollfahn¬
dungsdienst Ludwigsihafen hatte die Sache in¬
szeniert und mit dem Zimmermeister W. einen
der Insassen eines zu Schmuggelfahrten be¬
nützten Personenkraftwagens festsrenommen.
Wir können uns denken , daß die Polizeidienst¬
stellen nicht gerade sehr erfreute Gesichter
gemacht haben , als sie endlich nach unzähligen
Telefongesprächen hinter den wahren Sachver¬
halt 'kamen und die eingeleiteten Fahndungs¬
maßnahmen rückgängig machen mußten . Wir
wollen nicht erst fragen , welche Kasten dem
Staat unnötig dadurch entstanden sind , daß
eine Polizei hinter einer anderen hergewesen
ist . Aber das glauben wir doch feststellen zu
können , daß hier einige Mängel aufgedeckt
worden sind . Es müßte wohl selbstverständlich
sein , daß in einem solchen Falle , in dem Fest¬
nahmen erfolgen , mindestens gleichzeitig , wenn
nicht schon kurz vorher , die örtliche Polizei -
steile verständigt wird . Noch besser will uns
allerdings erscheinen , man würde endlich ein¬
mal mit den allzu vielen Zuständigkeiten auf
dem Gebiet der Polizei Schluß machen . So ist
es im Grunde ein grotesker Zustand , daß die
Kriminalpolizei auf dem Gebiete der Bundes¬
bahn ohne Erlaubnis nichts zu suchen hat .
Kompetenzfragen mögen dort angebracht sein ,
wo es sich um nebensächliche Dinge handelt .
Niemand aber wird bestreiten , daß es bei der
Bekämpfung des Verbrechertums in erster
Linie darauf ankommt , schnell und zuverlässig
zu arbeiten . Wie soll man aber an diese
Schnelligkeit glauben können , wenn . so etwas
möglich ist , wie wir es in Lauda erlebt haben ,
wo praktisch die Polizei die Zollfahndung
suchte , nur weil die rechte Hand nicht wußte ,
was die linke tat . o . h.

Die eingeschleuste Justitia
Als Denkmal trug die Gerechtigkeit — in-

teressanter -̂ eise weiblichen Geschlechts —
Schwert , Waage und eine Binde über den
Augen . Streng , aber gerecht sah sie aus und so
beeindruckte sie unsere Kinderjahre . Unser Re¬
spekt bekam einen kleinen Kriäx, als wir be¬
merkten , daß sie ab und zu die Binde lockerte ,
um darunter hervorzuschielen , und mit dem
Schwert drohte , so daß die Waage oft schief
hing . Nach 1945 gab es mindestens zwei Justi¬
tien , eine westliche und eine östliche , und wäh¬
rend die erste energisch'' die Binde wieder
über die Augen deckte , riß die zweite sie ganz
ab . Wir hier im Westen mögen sie nicht , aber,
wenn es nach dem Geschmack einiger Juristen
ginge , würde sie bei uns eingeschleust werden
■— ohne Binde . 15 an der Zähl , sind es . Da , ist
ein Professor Sachs aus Leipzig , ein Professor
Steininger aus Ostberlin , ein Landgerichtsrat
a . D. Glaser aus München, ein Dr. Hahn aus
Frankfurt und seine Frau , ein Rechtsanwalt
Lidl aus Bad Aibling und ein Dr . Müller aus
Burglengenfeld . Sie veranstalten Fachgespräche
— eines war in Würzburg, das nächste wird in
Mannheim sein . Sie Simpeln Fach, wie die
Rechtsnormen der Bundesrepublik dem „ fort¬
schrittlichen “ Recht der Sowjetzone angepaßt
und die östlichen Rechtsideologien in die Ju¬
stizpraxis der Bundesrepublik eingeschleust
werden könnten . Eigentlich ist das gar nicht
komisch , dieser geplante Kampf der beiden
feindlichen Justizschwestern , der ja unfair
sein würde , weil die unserige verbundene
Augen hat und die Manager, zum Teil wenig¬
stens , eben dieser ihre Pension verdanken . Wir
werden der roten Justitia den Eintritt ver¬
wehren , weil wir des parteiischen Richtens
überdrüssig sind , sehr überdrüssig . h . b.

Weiße Mäuse
Als vor guten zwei Jahrzehnten auf einem

riesigen Kinoplakat am Berliner Nollendorfplatz
die Worte prangten „Im Westen nichts Neues ‘1,
gab es ganz im Gegensatz dazu im Berliner
Westen sehr viel Neues . Zum erstenmal in der
Geschichte des Films wurden in größerem Maß¬
stab weiße Mäuse als politisches Kampfmittel
eingesetzt . Der Erfolg war verblüffend . Aus
Sitz - wurden Stehplätze und für den Rest , näm¬
lich die Flucht , sorgten dann noch eine Reihe

von Stinkbomben , die offenbar die „pazifistische
Atmosphäre “ reinigen sollten . Was den Ultra-
Nationalisten damals recht war , scheint man¬
chem ihrer Gegner mittlerweile teuer und lieb
geworden zu sein . In Hamburg glaubten jetzt
die Kommunisten originell zu sein , wenn sie
wieder auf das bewährte Mittel der huschenden
Nagetiere zurückgriffen . In der Erstaufführung
des Rommelfllms setzten sie 20 Stück dieser un¬
angenehmen Haustiere zum Gegenangriff gegen
den Wüstenfuchs an. Allein , der strategische
Erfolg dieser Operation blieb aus. Zwar gab es
noch hie und da ein kleines Aufkreischen , aber
die behenden Platzanweiserinnen , ein furcht¬
loseres Geschlecht als vor 20 Jahren , konnten in
aller Kürze beweisen , wie man auch ohne Speck
Mäuse fängt . In wenigen Minuten war der rote
Angriff mit den weißen Mäusen zum Stehen
und das Publikum zum Sitzen gebracht und
alles wieder mäuschenstill . Das ist in der Tat
beruhigend , werden wir doch künftig auch in
politisch umstrittene Filme ohne Mausefalle
gehen können . Und bis die Sitten soweit ver¬
wildert sind , daß man seinen Kino-Nachbarn
mißtrauisch beäugen muß , ob er auch nicht
Wespennester oder eine Python -Schlange bei
sich trägt , wird ja wohl das Fernsehen sich
durchgesetzt haben und die politische Ausein¬
andersetzung sich damit auf familiäre Ausmaße
beschränken . t .g.

Wachablösung unter der weiß-blauen Rautenfahne
. Kenner der bayerischen Politik erwarten vom neuen BP-Vorstand Fischbacher einen radikaleren Kurs

W. K. Die politische Herbstsaison in Bayern
ist eröffnet . Die Ouvertüre hat von Anfang an
vom Politischen her gesehen beunruhigende
Momente . Die Meinung vieler , die Landesver¬
sammlung der Bayernpartei in Rosenbeim
werde eine Annäherung an die CSU bringen,
erfüllte sich nicht. Im Gegenteil , wer die Hin¬
tergründe der Vorgänge in und um diese Par¬
tei kennt , ■weiß heute , daß die BP ernsthaft
daran geht , der ihr weltanschaulich sehr nahe¬
stehenden CSU den Kampf anzusagen .

Ohne Zweifel hat die Bayernpartei in den
vergangenen zwei Jahren durch eine Reihe von
,Säuberungsaktionen “

, Kämpfe um die Zielset¬
zung und nicht zuletzt durch die politische Ent¬
wicklung in Bayern an Durchschlagskraft und
Anhängerschaft verloren . Das beweisen ihre
sinkenden Wahlergebnisse . Alle Spekulationen ,
die BP werde aus diesem Schwächemoment her¬
aus , der durch das Ausscheiden ihres prominen¬
testen Vertreters Dr. Baumgartner aus der er¬
sten Kampflinie noch verstärkt wird , eine An¬
lehnung an ihre große Schwester , die CSU, ver¬

Überraschende Wendung im Fall Drummond
Ein Zeuge beobachtete den Mord aus fünfzig Meter Entfernung

Peyruis , Frankreich (AP) . Eine sensationelle
Entwicklung nahm am Mittwoch der seit drei
Wochen ungeklärte „Mordfall Drummond“ . Die
Polizei kennt jetat den Täter.

Auf der Polizeipräfektur von Digne meldete
sich am Mittwochmorgen freiwillig ein Zeuge
der grausigen Bluttat , der unter dem Siegel
der Verschwiegenheit den Beamten eine Per¬
sonenbeschreibung des Mörders gab . Die Kri-
rmnalpolizisten waren zunächst skeptisch , als
der Zeuge berichtete , er habe mitangesehen ,
wie der • britische Ernährungswissenschaftler
Sir Jack Drummond, seine Frau und seine elf¬
jährige Tochter im Zelt neben ihrem parken¬
den Wagen durch Schüsse niedergestreckt be¬
ziehungsweise mit Kolbenhieben erschlagen
wurden . Doch stellte sich im Lauf der Verneh¬
mung die Glaubwürdigkeit der Aussage heraus.

Der Zeuge hatte im Morgendunkel des 5 . Au¬
gust wegen eines Batterieschadens seinen Wa¬
gen gestoppt und befand sich nur 50 Meter vom
Tatort , als er kurz hintereinander zwei Schüsse
und darauf gellende Schreie hörte . Aus dem
Innern des dunklen Wagens beobachtete er,
wie ein Mann (Drummond) mit schützend vor¬
gehaltenen Armen quer über die Straße tau¬
melte und auf der andern Seite niederfiel , ge¬

folgt von dem Mörder, den der Zeuge genau
beschrieb. Er will dann gewartet haben , bis der
Mörder sich entfernt hatte , darauf habe er
den Wagen gewendet und sei ohne Licht nach
Manosque zurückgefahren . Die Fahndung nach
dem beschriebenen Mann wurde sofort aufge¬
nommen.
Rekord der Verhaftungen in Südafrika
Johannesburg (AP ) . Immer größer wird die

Zahl der südafrikanischen Farbigen , die sich Tag
für Tag in ihrem „Ungehorsamkeitsfeldzug “
gegen die Rassengesetze der Regierung Malan
verhaften lassen . Mit 426 Verhaftungen in der
Union wurde am Dienstag die bisher höchste
Zahl erreicht , nachdem in den Vortagen jeweils
über 200 Eingeborene , die die für Weiße reser¬
vierten Eisenbahnabteile , Eingänge und Insti¬
tutionen benutzten , verhaftet worden waren.

Die Führer dieser Widerstandsbewegung
hoffen , in der nächsten Zeit noch mehr Mitglie¬
der zu gewinnen , damit die Gefängnisse bald
überfüllt werden . In Kapstadt wurde am Diens.
tag außerdem ein sensationelles Urteil verkün¬
det , mit dem ein Eingeborener , der die für
Weiße reservierten Toiletten benutzt hatte , frei¬
gesprochen . wurde , weil die für Farbige be¬
stimmte Anstalt schlechter ausgestattet war.

USA feiern Tag der Arbeit
Washington (dpa) . In einer Botschaft zum Tag

der Arbeit , der am Montag in den USA gefeiert
wird , forderte Präsident Truman am Mittwoch
besseren Schutz der arbeitenden Bevölkerung
vor Krankheit , Invalidität und Arbeitslosigkeit .
Fr setzte sich außerdem dafür ein , daß mehr
Wohnungen und Schulen gebaut werden .

Die Führer der rund 16 ' Millionen gewerk¬
schaftlich organisierten Arbeiter der USA . be¬
tonten die Friedensliebe des amerikanischen
Arbeiters und seine Verbundenheit mit allen
arbeitenden Menschen der Welt.

Der Präsident des CIO -Gewerkschaftsverban -
des , Philip Murray, sagte : „ Wir arbeiten für den
Frieden , aber wir vermögen keine sichere Grund¬
lage für einen Frieden zu sehen , so lange die
sowjetischen Diktatorten die Welt mit ihren
Aggressionsplänen bedrohen .“ Der Präsident des
Gewerkschaftsverbandes AFL, William Green,
erklärte , der amerikanische, Arbeiter habe für
die Sache der Freiheit bedeutend höhere Steuern
als früher und viele freiwillige Opfer auf sich
genommen .

27 cm Regen auf den Philippinen
Manila (dpa) . Hochwasser hat in einem Vor¬

ort der philippinischen Hauptstadt Manila 30
Häuser fortgespült . Bis zum Mittwochmorgen
kamen acht Menschen ums Leben . 21 werden
vermißt , und mindestens 30 wurden verletzt .
In den vergangenen zwei Tagen fielen über
27 Zentimeter Regen . Von der Überschwem¬
mung wurden schätzungsweise 3000 Menschen
betroffen .

Agenten eingeschleust -
Bad Harzburg (AP) . Auf Anordnung des

Amtsgerichts sind in Bad Harzburg vier Per¬
sonen in Haft genommen worden , von denen

drei bereits gestanden haben , daß sie im Auf¬
träg des ostzonalen Freien Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes (FDGB ) in die Bundesrepublik
eingeschleust worden seien , teilte die Polizei
mit.

Die Agenten , die kurz zuvor von westdeut¬
schen Grenzbeamten ' aufgegriffen worden
waren , geben an/cTaß -mfan sie angewiesen habe,
sich in Dortmund , Düsseldorf und Stuttgart dem
Deutschen Gewerkschaftsbund einzugliedern, '
„um die Arbeitsweise des DGB und die Stim¬
mung seiner Mitglieder zu studieren “ .

Britische Manöver beendet
Hannover (AP ) . Die britischen Sommermanö¬

ver in NiedersacHsen sind beendet worden ! An
den Übungen , die unter dem Namen „Spearn-
head Two “ veranstaltet wurden , nahmen 40 000
Mann britischer Truppen teil . Während des
Manövers wurden erneut , wie bei den britischen
Übersetzmanövern , britische Fallsch-rmtruppen
abgesetzt . '

^
General Eddy in Berlin

Berlin (dpa) . General Manton S. Eddy, der
Oberbefehlshaber der amerikanischen Streit¬
kräfte ir# Europa , traf mit dem Flugzeug aus
seinem Hauptquartier in Heidelberg zu einem
zweitägigen Besuch in Berlin ein . Eddy will die
amerikanische Garnison in Berlin inspizieren .

Lehrstellen
für Berliner Jugendliche gesucht

Bonn (dpa) . Der Berufsbildungsausschuß des
deutschen Industrie - und Handelstages hat
dringend empfohlen , Berliner Jugendlichen ge¬
eignete Lehrstellen im Bundesgebiet nachzu¬
weisen . Er wies dabei auf die Schwierigkeiten
hin , die in Westberlin fün die Unterbringung
von schulentlassenen Jungen und Mädchen in
Ausbildungsstellen bestehen .

suchen , gingen fehl . Schon ein flüchtiger Blick
auf die neuen Männer in der Führung zeigt , daß
in Bayern in den nächsten Monaten einiges
passieren wird .

Um diese Entwicklung zu verstehen , darf
nicht übersehen werden , daß von seiten der
CSU in dieser Hinsicht manches versäumt , ja
sogar herausgefordert wurde . Trotz der Bil¬
dung der vielumstrittenen großen Koalition mit
der SPD , deren Ergebnisse übrigens bestimmt
nicht als schlecht bezeichnet werden können,
hat die CSU sich der Unterstützung der BP zur
Durchsetzung ihrer Wünsche gegen die SPD
sehr gerne bedient . Freilich , ohne zu Gegenlei¬
stungen allzusehr bereit zu sein . Das führte zur
Verärgerung der SPD wie der BP . Deshalb
wurde in Rosenheim die „kleine Koalition des
Parlaments “ als Gegengewicht zur „großen
Koalition der Regierung “ gelöst .

Dazu mag in den Kreisen der „Weiß-Blauen “
die Überlegung getreten sein , daß die bisherige
Politik der CSU-Unterstützung selbst um den
Preis des Verzichtes auf eigene Kampfführung
in den eigenen Reihen Unzufriedenheit und
Depressionen ausgelöst hat und zu Abwande¬
rungen führte . Vom parteitaktischen Gesichts¬
punkt wäre bei Fortführung dieser Linie der
BP tatsächlich nichts anderes übriggeblieben ,
als in unbedeutende Gruppen zu zerfallen oder
völlig in der CSU aufzugehen .

In Rosenheim wurde der andere Weg be¬
schritten und die Märtner der „ Gründer- und
Kampfzeit “ an die Spitze der stärksten bayr.
Opposition gerufen . Sie sollen noch einmal eine
Wende herbeiführen . Ob es ihnen gelingt , bleibt
fraglich , denn auch die BP hat in der Vergan¬
genheit manche ihrer Chancen vertan . Daß die
getroffene Entscheidung bis zuletzt umstritten
war — auch wenn auf alle Diskussionen ver¬
zichtet wurde —, zeigt das knappe Ergebnis der
Wahl, in welcher der Mann , der zumindest in
dem Ruf steht , Freund einer Annäherungs¬

politik gegenüber der CSU zu sein , General¬
sekretär Dr. Besold , mit 31 Stimmen dem schar¬
fen Gegner jeder Anlehnung , Dr. Fischbacher,
unterlag . Die dem neuen Landesvorsitzenden
Fischbacher beigegebenen Männer ' sind ohne
Ausnahme Verfechter seiner Richtung.

Die Auswirkungen dieses Parteitages werden
nicht lange auf sich warten lassen . Die CSU
wird aller Voraussicht nach mehr als bisher zu
ihren Koalitionspartnern , der SPD und dem
BHE stehen müssen , wahrscheinlich zum Miß¬
vergnügen vieler ihrer Mitglieder . Die BP wird
aus ihrer jetzt freieren Oppositionstätigkeit
mehr Kapital zu schlagen versuchen . Die SPD
aber kann mit klareren Verhältnissen rechnen.
Alles in allem aber wird sich der politische
Kampf in Bayern verschärfen . Der Wunsch
Adenauers , beide Parteien , BP und CSU, zu
einem Block gegen die SPD zusammenzuführen ,
wird für lange Zeit eine Illusion bleiben .

Aber auch auf den Bauernverband , der neben
den Gewerkschaften mächtigsten Organisation
Bayerns , wird sich die neue Situation auswir¬
ken. Hier wird der Kampf um die Führung,
lange Zeit neutralisiert und nur hinter ver¬
schlossenen Türen geführt , erneut entbrennen .
Gelingt es Baumgartner , seinen alten Wunsch¬
traum wahr zu machen und zum General¬
sekretär des Bayrischen Bauernverbandes auf¬
zurücken, wird sich erweisen , wie • stark die
CSU mit dieser Organisation noch rechnen
kann . Die erste Abstimmung war nur knapp
gegen Baumgartner , die zweite wird , wenn
nicht alles trügt , seinen Sieg bringen . Denn —
sein Rücktritt als Vorsitzender der BP war
wahrscheinlich nichts weiter als der Preis für
diesen von ihm so heißersehnten Posten . Und
wenn nicht die Bierwogen des bevorstehenden
Münchener Oktoberfestes die Wellen glätten ,
steht das Barometer in Bayern erneut auf
Sturm.

Beamtenbund zum Beamtenrecht
Köln (AP) . Der deutsche Beamtenbund för¬

dert in einer Erklärung für ein neues deutsches
Beamtenrecht die Ausschaltung alliierter Ein¬
flüsse , die Beseitigung des „Trottelparagra¬
phen “ und die unbeschränkte Freiheit zur poli¬
tischen Betätigung .

Bei einer Neuordnung müßten alle „der deut¬
schen Rechtstradition widersprechenden alli¬
ierten Einflüsse ausgeschaltet werden die u . a.
im Kontrollratsgesetz Nr . 22 (Betriebsräte¬
gesetz ) und in gewissen Gestaltungsvorschlägen
des Regierungsentwurfs zum Bundesbeamten¬
gesetz erkenbar “ seien . Vor allem wendet sich
der Beamtenbund gegen die „hemmungslose
Förderung des Außenseitertums “ ' und Ein¬
brüche in das Versorgungsrecht . *

Messer blieb in der Herzspitze stecken
Lüneburg (AP ) . Durch Herzmassage und eine

schwierige Herzoperation gelang es den Ärzten
des Celler Kinderhospitals gestern das Leben
des 14jährigen Schülers Wolfgang Schäfer zu
retten und ein in der Herzspitze steckendes
Messer zu .entfernen . .

Ser Junge hatte fhit vier gleichaltrigen Schü¬
lern in Celle am Dienstag ^einen „ Wettbewerb
im Messerwerfen “ veranstaltet . Das Messer, ein
verrosteter Dolch, hatten sie . in einer Schutt¬
grube gefunden . Als einer der Jungen den Dolch
warf , löste sich die 19 Zentimeter lange Klinge
aus dem Griff und drang dem zwei Meter ent-'
fernt stehenden Schäfer in die Herzspitze . Der
besinnungslosejunge wurde sofort in die Kinder¬
klinik geschafft , wo es den Ärzten gelang , das
Herz, das bereits zu schlagen aufgehört hatte ,
durch Massage wieder in Gang zu bringen und
den Dolch operativ zu entfernen . Das Kranken¬
haus teilte mit , daß der Zustand des Jungen
immer noch äußerst kritisch ist . Die Ärzte
hoffen jedoch, ihn durchzubringen.

Drei Tote bei Autounglück
München - Gladbach (AP ) . Ein schweres

Autounglück , das sich auf der Straße Mün¬
chen-Gladbach—Grevenbroich ereignete , hat
drei Todesopfer gefordert .

Das Auto eines Kaufmanns aus München-
Gladbach, das von seiner Tochter gesteuert
wurde , raste in einer Kurve geigen einen Baum
und wurde vollkommen zertrümmert . Der
Kaufmann , seine Tochter und ein Mitfahrer
waren auf der Stelle tot , ein vierter erlitt
lebensgefährliche Verletzungen .

Verbilligte Flüchtlingsflüge
Berlin (AP) . Zur Behebung des Berliner

Flüchtlingsproblems haben die drei nach Ber¬
lin verkehrenden Fluggesellschaften einen um

ein Drittel ermäßigten Sandertarif eingeführt ,
der heute in Kraft tritt .

Die Gesellschaften habeh damit einem
Wunsch des Berliner Senats und der Abteilung
Zivilluftfahrt der alliierten Hohen Kommission
entsprochen.

Jüdischer Appell an den Bundeskanzler
Frankfurt (dpa ) . Die „New Yorker Axis Vix -

tims League “ und das „Comittee on fair play
for Auerbach“ halben nach dem Freitod Phi¬
lipp Auerbachs eine Eingabe an Bundeskanzler
Dr. Adenauer und Bundesjustizminister Dr.
Dehler gerichtet . Darin wird als die erste Folge
aus dem Schicksal Auerbachs und zur Bereini¬
gung des öffentlichen Lebens gefordert , daß im
Wege der Gesetzgebung , oder falls dies nicht
tunlich sei , in einer Empfehlung an die Bun¬
desländer dafür gesorgt werden müsse , daß
Juden oder Häftlinge nationalsozialistischer
Konzentrationslager nicht durch „Nazirichter“
abgeurteilt werden .

Hrnecek will vor amerikanisches Gericht
München (AP ) . Wenzel Hrnecek , der als stell¬

vertretender Kommandant des Internierungs¬
lagers Budweis Hunderte von Sudetendeutscheh
mißhandelt haben soll , bat das amerikanische
Zivilgericht in München inständig , aus der
deutschen Untersuchungshaft in ein amerika¬
nisches Gefängnis überführt und vor einen
amerikanischen Richter gestellt zu werden .

Die Staatsanwaltschaft München, bei der die
Ermittlungen wegen der Vorkommnisse in Bud-
weis laufen , hat mehrfach betont , sie wolle mit
allen Mitteln verhindern , daß Hrnecek der
deutschen Gerichtsbarkeit entzogen und damit
ein „zweiter Fall Kroupa “ geschaffen werde .

Was ist das Tedmische Hilfswerk?
Das Bundesministerium des Inneren hat im

Bundesgebiet und in Westberlin „Das Tech¬
nische Hilfswerk “ ins Leben gerufen , das als
eine freiwillige und zivile Einrichtung , in Er¬
gänzung der schon bestehenden öffentlichen
Einrichtungen bei der Behebung von Notstän¬
den mitwirken wird . Sein Aufgabengebiet ist
ziemlich weit gezogen : Hilfe bei Katastrophen ,
technische -Hilfeleistung im zivilen Luftschutz ,
Sicherungsmaßnahmen gegen kommunistische
Sabotage-Aktionen .

Das Technische Hilfswerk untersteht dem
Bundesministerium des Inneren , empfängt also
seine Aufträge von den verfassungsmäßigen
Organen des Staates und ist völlig überpartei¬
lich. Die freiwilligen Helfer sollten möglichst
aus technischen Berufen stammen und werden
von Fachleuten für ihre besonderen Aufgaben
unterwiesen . Sie sind gegen Unfälle versichert .

TOir ( inb fern uom ^arabiesCopyright
by Oeriel & Spörer

22 . Fortsetzung ROMAN V . O N PORIS -

Marguerite Becherat war froh , als Marie Ro¬
chat, das runde Gesicht rot vor Aufregung , diese
unangenehm werdenden Fragen unterbrach . Sie
zog sofort ihren Geldbeutel hervor und tat , als
sei sie bereits im Aufbruch begriffen gewesen ,
was Marie Rochat denn auch veranlaßte , sich
noch für wenige Minuten zurückzuhalten . Als
Marguerite aber , kaum daß sie sich wenige
Schritte vom Haus entfernt , mit plötzlichem
Entschluß noch einmal umkehrte , geriet sie in
einen derartigen Redefluß hinein , daß Rochat,
der blaß und gequält auf seinem Schemel saß,
ihr leid tat .

„Entschuldigen Sie einen Augenblick , Ma¬
dame “ , unterbrach sie die Schustersfrau ent¬
schlossen , „ ich möchte nur noch gerne wissen ,
an welchem Tag Raymonde eigentlich angefah¬
ren worden ist ?“

Rochat nannte verdutzt das Datum , das Mar¬
guerite mit einer Befriedigung , als hätte sie
genau dies erwartet , zur Kenntnis nahm.

„War es gegen fünf Uhr?“ fragte sie begierig
und hielt vor Spannung den Atem an.

„ Ich glaube wohl .“
„Darf ich fragen , warum Mademoiselle sich

so genau dafür interessiert ? “ schaltete sich
Marie Rochat neugierig ein . •

„Ich hatte Monsieur Braillard kurz zuvor zu¬
fällig getroffen “

, gelang es Marguerite ganz
beiläufig zu erwidern , dann entwich sie schleu¬
nigst , bevor die nächste Frage sie bedrängen
konnte .

„Es hat ihn also doch mitgenommen , so stark,
daß er den Wagen nicht mehr in der Gewalt
hatte “

, dachte sie mit großer Befriedigung . Seit

Jahren hatte sie nichts mehr stärker beschäftigt ,
als die unvermutete Entdeckung dieses sonder¬
baren Zusammenhanges .

Wer hinter Antoine Rochat hersah , wie er
mit gesenktem Kopf die Straße entlang schlich,
konnte ihm förmlich von hinten seinen Kum¬
mer anmerken , aber Marie war sehr im Irrtum,
wenn sie glaubte , ihre halbstündige tempera¬
mentvolle Rede habe ihn in diesem Maße be¬
eindruckt . In Wahrheit hatte er nur sehr ober¬
flächlich , hingehört , die Jahre in Maries Gesell¬
schaft hatten ihn gelehrt , bei scheinbarer Auf¬
merksamkeit mit seinen Gedanken das Weite
zu suchen, Er wußte ohnehin im voraus , wie sie
sich zu diesem Ereignis stellen würde . Hatte
das Mißgeschick, das Raymonde widerfahren ,
sie nur des Verdienstausfalles wegen berührt,
so würde es jetzt nicht anders sein . Was
brauchte ein Mensch, der — ein Umstand den
Braillard erzwungen — drei Wochen im Spital
hatte faulenzen können , noch weitere Erholung?
Raymonde hätte vielleicht zur Schonung der
Bruchstellen die erste Zeit mit dem Bus zur
Fabrik fahren müssen , damit wäre in' Maries
Augen alles an Rücksicht geschehen , worauf sie
Anspruch erheben durfte . Darüber hinaus
dachte sie über die Hintergründe dieser sonder¬
baren Entführung nicht viel anders als Albert ,
aber das Schlimmste war das in ihren Augen
noch lange nicht. Braillard hatte Geld , Ray¬
monde hätte es schlechter treffen können , und
wenn ihre Stieftochter pekuniäre Vorteile ge¬
noß , so hieß das bei ihrer oft erprobten Wehr¬
losigkeit nichts anderes , als daß sie , Marie, sie

haben würde . Das Andere ! Du lieber Himmel , |
man mußte solche Dinge nicht tragischer neh¬
men als nötig war .

Rochats eigene Gedankengänge bewegten sich
weitab von Maries praktischer Philosophie .
Er kannte Mademoiselle Becherat seit Jah¬
ren und schätzte sie hoch, besonders darum,
weil sie ihm niemals Klatschgeschichten auf¬
tischte wie andere langjährige Kundinnen .
Sie war heute wie am ersten Tag leutselig und
liebenswürdig , aber , immer mit dem deut¬
lichen Abstand ihrer höheren Kultur . Rochat
schätzte es sehr , wenn ein Mensch, ohne hoch¬
mütig zu sein , dort blieb , wo er hingehörte .
Hätte er sie nicht so aufrichtig geachtet , wäre
er von ihrem Erschrecken weniger berührt ge¬
blieben . Ihr ., späterer Versuch, ihn abzu¬
schwächen , hatte ihn nicht überzeugt . Merk¬
würdig auch, daß sie zuerst behauptet hatte ,
Braillard vor langer Zeit gekannt zu haben,
während sie ihn noch am Tage von Ray-
mondes Unfall getroffen hatte . Wenn Fräu¬
lein Becherat sich solcherart in Widersprüche
verwickelte , mußte etwas an ihrer Beziehung
zu Braillard nicht stimmen . Er wiederholte sich
im Geiste ihre Frage , ob dieser in Raymonde
verliebt sei , und es wollte ihm jetzt , arg¬
wöhnisch geworden , scheinen , als ob ein Beben
besonderer Art in ihrer Stimme gewesen sei.
Wenn sie diesen Mann nicht mochte, und sie
hatte das nicht zu leugnen versucht , mußte sie
ernste Gründe haben , die auch für seine Toch¬
ter Geltung haben konnten . — Er wußte nichts
über den Zivilstand Braillards . War er verhei¬
ratet und befand sich Raymonde in der Obhut
seiner Frau , mochte ja alles in Ordnung sein,
andernfalls würde er einschreiten müssen ;
Ray war noch nicht mündig . Rochat seufzte
tief und beklommen . Er sah bereits voraus,
daß er 1gegen Braillard einen schweren Stand
haben würde , und mißtraute der eigenen

I Schwäche , die so leicht und beinahe freudig
dem Stärkeren wich . Diesmal , aber durfte es
einfach nichts geben als den Wunsch, Ray
vor einer bitteven Erfahrung zu schützen.

Als Rochat bei Golays Laden angekommen
war , schaute er vorsichtig zurück. Türe und
Fenster seiner Werkstatt waren geschlossen ,
also war Marie bereits zurück an ihre Arbeit
gegangen und beobachtete ihn nicht mehr.
Cecile hätte ihn ohne Zweifel umsonst tele¬
phonieren lassen , doch fühlte er sich den
Fragen nicht gewachsen , die sie ohne falsche
Zurückhaltung stellen würde . Sie hatte etwas
so fest Zupackendes , diese Freundin Rays,
und er traute ihr das Zartgefühl nicht zu ,
seine geheimen Wunden zu schonen. So um¬
ging er den Golayschen Laden und steuerte
entschlossen dem ersten Femsprech -Automaten
im Boulevard Angele zu.

Als sich am anderen Ende des Drahtes eine
weibliche Stimme meldete , atmete Rochat auf.
Sie war wenigstens nicht allein mit Braillard,
seine Kleine . Vielleicht machte er sich mit sei¬
nen Befürchtungen ganz einfach lächerlich.
Der Anwalt war mindestens doppelt so alt wie
sie , ein Mann der besten Gesellschaft , reich,
gebildet . In seiner Reichweite standen ganz
andere Frauen als seine bescheidene Ray . ln
den wenigen Minuten , die er warten mußte,
faßte er neue Zuversicht .

„Vater? Hast du dich sehr um mich ge¬
sorgt? “ Da war sie , die zarte, wohllautende
Stimme , die ziu Maries schrillem Organ in so
starkem Gegensatz stand.

„Ja ziemlich , mein Liebling “ , erwiderte er
zärtlich, „du hättest uns vorher fragen sollen .“

„Aber — ich wußte es ja selber nicht. Mon¬
sieur de Braillard meinte , daß es — nicht
böse werden , Vater ! — besser für mein Bein

•wäre , wenn Mutter mich nicht ' gleich wieder
zur Arbeit schickte. Als ich Ihm sagte , daß

mich davor wohl nichts bewahren könnte ,
nahm er mich einfach mit . Ist Mutter sehr
zornig geworden ?“

„Das kannst du dir denken , Kind ! Der Ver¬
dienstausfall — die alte Leier .“,

„ Genau des habe ich Monsieur de Braillard
auch gesagt , aber er meinte , die paar Franken
werde er Mutter leicht ersetzen . Er ist so gut
zu mir — “

„Ja , fast zu gut“ , unterbrach sie Rochat mit
neuer Beklommenheit . „Hast du eine Ahnung
— warum ?“

„Warum? “ fragte Raymonde in unschuldigem
Erstaunen . „Das Weiß ich nicht , weil es seine
Natur ist , denke ich mir .“

„ Wer wohnt denn noch bei ihm ?“
„Oh — eine Menge Leute , seine Schwestern ,

sein kleiner Sohn mit einem Kinderfräulein, _
die Köchin, das sind alle , die ich bisher ken- ‘
nengelemt habe .“

„Es ist wohl schön dort?
„Ach Vater , Wie im Film , weißt du.“
Rochat mußte unwillkürlich lächeln über

diese backfischhafte Bezeichnung , die doch
auch wieder so begreiflich war . Raymondes
einzige Kenntnis einer höheren Lebensephäre
rührte ja von ihren sparsamen Filmbesuchen
her.

„Sei ehrlich , Ray , gibt es nichts , weswegen
ich mich sorgen müßte ? “ fragte er vorsichtig .

„Sorgen ? Wie meinst du das, Vater ?“
„Nun , Kind“ , erwiderte Rochat, durch ihre

Frage zu genauerer Ausdrucksweise gezwun¬
gen , verlegen , „Monsieur de Braillard ist
schließlich auch — ein Mann.“

„Ach so“ , sagte Raymonde gedehnt , und es
klang beinahe , als ob sie diese Tatsache be¬
zweifle . „Aber er ist doch schon ziemlich alt,
und er empfindet auch nichts als Mitleid für
mich ; denn ihm , das mußt du begreifen ,
Vater , erscheint mein Leben natürlich recht
schwer .“ (Forts, folgt)



Donnerstag, 28 . August 1952 / Nummer 199 SPIEGEL DER HEIMAT Seite 3

Und Freiburg läßt sich’s lächelnd gefallen
In- und ausländische Dialekte klingen während des Weinbaukongresses in allen Winkeln der Stadt

Auch die letzten Erntewagen sind eingefahren. In den Scheunen
türmt sich ihre goldene Fracht . Foto . Schlesiger

Freiburg (Eig. Ber .) .
Freiburg , in diesen Ta¬
gen die Stadt des 41 .
Deutschen Weinbaukon¬
gresses, erlebt eine In¬
vasion von Winzern aus
nah und fern . Neben den
Dauergästen, die den
Kongreß von Anfang bis
Ende mitmachen, tref¬
fen täglich eine Unzahl
von Reisegesellschaften
mit Winzern und Wein¬
baufachleuten irt der
Schwarzwaldhauptstadt
ein : Aus sämtlichen
deutschen . Weinbauge¬
bieten ; aus der Schweiz ,
aus Frankreich , Italien ,
Jugoslawien und Portu¬
gal , aus Spanien u . aus
überseeischen Ländern .

In den Ausstellungs¬
hallen auf dem Kongreß¬
gelände kann man alle
inländischen Dialekte
hören, Pfälzisch neben
Alemannisch, Rheinisch
neben dem Schwäbi¬
schen . Die Ausländer
sind von der Ausstel¬
lung , die eine Lehrschau
und eine Industrieschau
umfaßt , begeistert . Sie
hätten noch nie__

eine
solche Ausstellung* über
den Rebbau und alles,
was mit ihm zusam¬
menhängt , gesehen. Wer
sich in den vielen Hal¬
lender Ausstellungmüde
gesehen hat , begibt sich
in die Probierhalle , wo
sämtl. deutschen Weine

„Wenn es mir gelingt . .
Gestrandete Mutter tötet in der Verzweiflung ihr Kind

Mannheim (nk) . Wegen Kindestötung ver¬
urteilte gestern das Schwurgericht Mannheim
die 26 Jahre alte ledige Serviererin Frieda
Gärtner zu drei Jahren Gefängnis . Die Ange¬
klagte hatte eine schwere Jugend gehabt und
sich aus Verzweiflung 1943 sogar vor einen Zug
geworfen, wobei ihr aber nur beide Füße ab¬
gefahren worden waren . Nach dem Tode der
Eltern ihres deutschen Verlobten und seines
Kindes kam sie auf die schiefe Bahn und
schloß sich, mit Prothesen an den Füßen , ame¬
rikanischen Soldaten an , mit denen sie vor
einem Jahr auch nach Mannheim zog.

Nachdem sie insgesamt sechsmal yregen Ge¬
schlechtskrankheiten für Monate in Kranken¬
häuser eingewiesen werden mußte , gebar sie
im März dieses Jahres ein Mädchen, dessen
VatÄ-, ein farbiger US -Soldat, sich jedoch ver-
leugnete. Da sie glaubte , auch von ihrem da¬
maligen amerikanischen Freund verlassen zu
werden und völlig mittellos war , legte sie ,
nachdem sie sich drei Tage und Nächte im
Waldbei Mannheim-Käfertal aufgehalten hatte ,
am Morgen des 19 . Mai den zehn Wochen alten
Säugling in einen Bombentrichter und scharrte
mit den Händen Sand darüber , so daß das
Mädchen erstickte.

Schon 20 Minuten nach der Tat wurde sie
von der Landespolizei nach Papieren kontrol¬
liert und verhaftet , weil sie — seit vier Jah¬
ren bereits — keine hatte . Bevor sie selbst zu¬
gab, ihr Kind getötet zu haben , wurde dessen
Leiche zwei Tage später von suchenden Poli¬
zisten gefunden. Bei der gestrigen Verhand¬
lung war sie voll geständig . Das Urteil nahm
sie an, doch sagte sie: „Wenn es mir gelingt,
werde ich Selbstmord begehen“ .

Pornographie auf Postkarten
Mannheim (nk) : Was vor dem Mannheimer

Amtsgericht unter Ausschluß der Öffentlich¬
keit verhandelt werden mußte , verschlug selbst
den ältesten Gerichtsreportern den Atem. Da
war ein Mann angeklagt , der Dutzenden von
ihm bekannten oder auch unbekannten Per¬
sonen Briefe und offene Postkarten , anonym
natürlich , schrieb mit einem Inhalt , gegen den
übelste pornographische Literatur verblaßt ,
Beleidigungen und Verleumdungen unglaub¬
licher Bosheit und verkommenster Phantasie
— ein Wunder, daß sich nicht die Feder beim
Schreiben sträubte .

Dieser Mann aber , der 50 Jahre alte Wilhelm
Feuerstein aus Edingen, ist stellvertretender
Abteilungsleiter beim Wohlfahrtsamt Heidel¬
berg und nennt sich Verwaltungssekretär .
Dieser saubere Herr Feuerstein machte sich seit

1947 ein Vergnügen daraus , Einwohner von
Edingen auf die erwähnte Art und Weise zu
beleidigen. Mit Vorliebe schickte er seine porno¬
graphischen Schriebe zur Verlobung oder Ver¬
mählung der ausgesuchten Opfer. Einund¬
zwanzig der so beleidigten Personen aus Edin¬
gen traten in dem Prozeß als Nebenkläger auf,
zahlreiche weitere verzichteten.

Auch in der Verhandlung blieb Feuerstein
frech, schmierig , leugnend und ohne jede Ein¬
sicht . Als Motiv gab er zynisch an , er habe sich
auf diesem Wege abreagiert , nachdem seine
zweite Frau — von der ersten wurde er ge¬
schieden — nur wie Bruder Und Schwester mit
ihm habe Zusammenleben wollen. Das Amts¬
gericht verurteilte Feuerstein zu fünf Monaten
Gefängnis und verfügte , daß das Urteil an der
Ojemeindetafel von Edingen ausgehängt wird .

Bauern bleibe« auf dem Obst sitzen
Heidelberg (ka ) . Vertreter des badischen Obst¬

und Gemüsebaues und der badischen Absatz¬
organisation für gartenbauliche Erzeugnisse ha¬
ben in einer Resolution einen sofortigen Ein¬
fuhrstopp für Obst „bis zur Stabilisierung der
deutschen Märkte“ gefordert. Nachdem infolge
der Einfuhren die Preise auf den Obstmäirkten
in den letzten vierzehn Tagen einen noch nie
erlebten Niedergang erlitten hätten und be¬
reits auf den Erzeugergroßmärkten Tausende
von Zentnern Obst unverkäuflich geblieben
seien , sei unter den Obsterzeugem größte Un¬
ruhe entstanden.

Auch in der Protestkundgebung der Obst¬
erzeuger in der Weinheimer Großmarkthalle ,
die vom Bezirks -Obst - , Wein - und Gartenbau¬
verein, Obstgiroßmarkt Weinhaim und Bauern¬
verband Kreis Mannheim einberufen war ,
wurde auf die Schädigung der Obstbauern
durch Einfuhren tadellosen, aber billigeren
Obstes hingewiesen. Dabei wurde bekannt , daß
vom 11 . bis 14. August aus Italien in München
402 Waggon Pfirsiche, 167 Waggon Birnen , 174
Waggon Äpfel und 21 Waggon Weintrauben ein¬
getroffen seien .

Marktleiter Dr. Gugelmeier betonte , daß die
Obstbauern die Konkurrenz mit diesen gut
sortierten und einwandfreien ausländischen
Angeboten nur dann aufinehmen könnten , wenn
sie sich in Sortierung und Verpackung größere
Muhe gäben und den Obstbau nicht nur als
lästiges Anhängsel ihres landwirtschaftlichen
Betriebes betrachten würden . Gegen übersetzte
Einfuhren müßten sie Sich allerdings wehren.

Freund verhinderte die Hochzeit
Baden-Baden (swk) . Jahrelang hielten zwei

Männer in Wildbad herzliche Freundschaft . Bis
ein junges Mädchen dazwischen trat , in das
sich beide verliebten . Da war die Einigkeit zu
Ende. Erst recht, als die Umworbene dem einen
schließlich das Jawort gab, während der an¬
dere das Nachsehen hatte . Von Stund an schwor
der Abgeblitzte, sich zu rächen . Bei einer
Zecherei am Abend vor der Trauung wettete
er mit dem glücklichen Bräutigam , daß dieser
keine Flasche Rotwein innerhalb von fünf
Minuten austrinken könne . Diesen Zweifel an
seiner „Männlichkeit“ ließ der Ehemann in spe
nicht auf sich sitzen. Die Flasche wurde herbei¬
geholt und in der vorgeschriebenen Zeit bis auf
den letzten Tropfen geleert . Weniger der
Alkohol , als das Schlafmittel , das der „Freund“
zuvor dem guten Tropfen beigemixt hatte ,
täten nur zu bald ihre Wirkung . Erst nach 36
Stunden erwachte der Bräutigam . Die Trauung
hatte er verschlafen.

Die ahnungslose Braut wartete vergeblich
und mit ihr als Trauzeuge der saubere Freund .
Kavalier, der er war , ließ er es sich nicht neh¬
men, der so „heimtückisch“ Verlassenen trö¬
stend zur Seite zu stehen . Mit dem Erfolg, daß
die rasch Entschlossene ihre Neigung auf den
Freund übertrug . Sie will nun erneut vor den
Standesbeamten treten . Mit dem anderen natür¬
lich . Allerdings sind die Aussichten nicht rosig.
Der auf so unfaire Weise ausgespielte Bräuti¬
gam ist inzwischen dahinter gekommen, daß
dem verhängnisvollen Rotwein eine Droge bei¬

gemischt war , die bei einer etwas stärkeren
Dosis lebensgefährlich hätte werden können.
Und damit beginnt der Fall juristisch inter¬
essant zu werden. Die entsprechende Anzeige
ist erfolgt.

„Nehmen Sie grün . .
Mannheim (dpa) . Seitdem Tierpsychologen

festgestellt haben, daß leise Musik die Milch¬
leistung der Kühe steigert, haben die Farben¬
psychologen nicht geruht . Bestimmte Farben
sollen nach ihren Feststellungen den Menschen
besonders zur Arbeit animieren . Unter Leitung
des „Farbendynamikers“ Wilhelm Hellmann
vom FarbenpsychologischenInstitut der Bonner
Universität wurden jetzt die Räume der
„Mannheimer Lebensversicherung“ mit einem
„individuellen Anstrich“ versehen , der auf ame¬
rikanische und schweizerische Erfahrungen zu¬
rückgeht.

Dieser aus besonderen Pastellfarben ohne
dämpfenden Zusatz bestehende und mit einem
hohen Grad relativer Reinheit ausgestattete
Anstrich soll auf die Angestellten anregend und
arbeitsfördernd wirken. Der Konferenzsaal
wurde zum Beispiel mit einem Rot-Grün-Kon-
trast ausgestattet , der Anregung und Beruhi¬
gung zu glücklicher Synthese führen soll.
Räume, in denen konzentrierte Arbeitsleistung
verlangt wird, haben eine ins grünliche gehende
Tönung . Nach einiger Zeit soll durch eine Um¬
frage der Erfolg des Experiments ermittelt wer¬
den.

in Originalabfüliungen für Weinfeinschmecker
bereit gehalten werden. Täglich finden Aus¬
flüge in die badischen und auch in die schwei¬
zerischen Weinbaugebiete statt , die neben dem
belehrenden Teil natürlich auch der Zunge
der beteiligten Weinkenner allerlei Vortreff¬
liches bieten.

In Freiburgs Gaststätten herrscht in dieser
Woche reges Leben. Bis in die späte Nacht
hocken dort die fröhlichen Zecher in holzge¬
täfelten Winkeln und „machen “ die Weinkarte
durch, von oben bis unten. Jeden Abend trifft
sich das weinfreudige Publikum im großen
Festzelt zur Feier landsmannschaftlicher Wein¬
abende, die einmal von den Badenern, dann
von den Winzern vom Rhein , Mosel, Nahe oder
Ahr bestritten werden . Da wird dann lustig
gezecht und manche weinselige Freundschaft
geschlossen .

Die sonst so ruhige Schwarzwaldhauptstadt
Freiburg ist überhaupt wie verwandelt , nicht
nur äußerlich, wo das durch Fahnen Und reben-
umkränzte Transparente erkenntlich wird . Die
Freiburger strengen sich an, ihren Gästen aus
dem In- und Auslande zu gefallen. Fast 1000
Quartiere hat die bombengeschädigte Stadt für
die Kongreßbesucher zur Verfügung gestellt.
Polizisten geben sich recht freundlich, lächeln,
und ' Straßenbahnschaffner sind vor lauter Ent¬
gegenkommen kaum wiederzuerkennen.

Ein Privatissimum gaben sich während des
Kongresses die Weinfachleute auf einer großen
fachmännischen Weinprobe, bei der 48 aus¬
erlesene deutsche Spitzenweine vorgesetzt wur¬
den. Da konnte man Prädikate hören wie
„blumig“

, „ölig “
, „süffig “ , „lieblich “ und „zart“,

„schwer“ und „wuchtig“
, „prickelnd“

, „pikant“
oder „erdig“ ; „stoffig “ , „schmalzig “

, „schal“
oder „reif“ . Jeder Wein wurde anders charak¬
terisiert , und der Laie staunte vor so vielen
Unterscheidungsmöglichkeitender Feinschmek-
ker , die auch die feinsten Unterschiede inner¬
halb der einzelnen Sorten noch trefflich zu
werten wußten.
*Heute abend wird der Deutsche Weinbau¬

kongreß seinen Höhepunkt mit der Wahl
der Deutschen Weinkönigin erreichen. Die
Herrschaft von Gisela Koch aus dem rheinischen
Weingebiet ist dann abgelaufen. Sie hat sich
bereits vor der Presse in Freiburg verabschie¬
det, und sie scheint nicht unglücklich darüber
zu sein, daß sie das Szepter niederlegen darf ,
denn neben den zahllosen Repräsentationsver¬
pflichtungen, die das ganze Jahr über andauern,
gehört es auch zu den Vorrechten einer Wein¬
königin, ungezählte Heiratsanträge abweisen zu
müssen und diskrete und indiskrete Anfragen
um Bildsendungen abzulehnen.

Wenn man bedenkt , daß die Deutsche Wein¬
königin satzungsgemäß eine Winzerin sein und
möglicherweise auch noch im elterlichenBetrieb
mitarbeiten muß, kann man sich vorstellen, daß
es keine leichte Bürde ist. Jedes der zehn deut¬
schen Weinbaugebiete entsendet eine Bewer¬
berin . Aus Baden ist es die 22jährige Elisabeth

Huber aus Neuweier , deren Herrschaft als
badische Weinbaukönigin demnächst abläuft.
Ob es ihr gelingen wird , den Thron der Deut¬
schen Weinkönigin zu besteigen, das werden
die 36 Wahlmänner entscheiden, die mit stren¬
gen Mienen die Weinkönigin unter die Lupe
nehmen werden . Es versteht sich von selbst,
daß das riesige Festzelt , in dem sich die Kürung
vollzieht , schon seit Tagen restlos ausver¬
kauft ist .
Freiburger Münsterbauvereinhatte Erfolg

Freiburg (lew ) . Der Freiburger Münsterbau¬
verein , der sich die Erhaltung des Münsters und
seine kulturelle Pflege zur Aufgabe gemacht
hat , konnte in seinem jetzt abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr 1951/52 , dem 61 . Jahr seines Be¬
stehens , eine Reihe schöner Erfolge erzielen.
So hat die Münsterbauhütte die umfangreichen
Restaurationsarbeiten am heiligen Grab voll¬
enden , die Peter - und -Paulskapelle sowie das
Maßwerkfenster der Alexanderkapelle instand¬
setzen und in langwierigen Arbeiten das stel¬
lenweise beschädigte Chorgewölbe sichern kön¬
nen . Ferner wurde die Mehrzahl der im Krieg
entfernten Farbfenster wieder eingesetzt.

Da irrte sich der Spanier . . .
Heidelberg (-nk) . Heiter und aufschlußreich

waren die „Kleinen olympischen Spiele des
Geistes“

, die der Süddeutsche Rundfunk unter
den 400 Teilnehmern der Ausländerkurse an
der Universität Heidelberg abhielt und wobei
die „Mannschaften“ Belgiens , Englands , Frank¬
reichs , Italiens , der Schweiz, der skandinavi¬
schen Länder , Spaniens und der USA Fragen
aus dem Gebiet der Musik, der Politik , der
deutschen Literatur , der Geographie und all¬
gemeiner Bildung zu beantworten hatten.
Führten bei „Politik “ noch die Belgier, so gin¬
gen die Franzosen bei der Literatur in Führung
um sie mit insgesamt 98 von 100 möglichen
Punkten vor den Belgiern mit 90 , den Skandi¬
naviern mit 83 und den Italienern mit 81 zu
behaupten.

Ein wahrer internationaler Lachorkan erhob
sich aber , als ein Teilnehmer der spanischen
Mannschaft, die am schlechtesten abschnitt,
auf die Frage nach dem Namen der deutschen
Parteien erst , als die ihm zur Verfügung
stehende eine Minute fast abgelaufen war,
sagte: „Die Adenauerpartei “ . Als der Quiz¬
master ihn nämlich dann noch fragte : „Ja , wie
heißt denn diese Partei Adenauers ? “

, da meinte
der Spanier aus Überzeugung , „die kommuni-

* stische Partei “ . . . .

Gutes Geschäft mit Rittern und Höhlen
Die Schwaben entdecken ihre Romantik — Omnibusse zum Lichtenstein

Stuttgart (ff) . Seit Südwürttemberg dem neuen
Staatsverband ejngegliedert ist, jagen die wohl¬
gefüllten Gesellschaftsomnibusse der Stuttgar¬
ter Reisebüros noch öfter gen Süden, als sie es
bisher schon taten . Ein kurzer Aufenthalt am
romantisch -beschaulichen Marktplatz des seiner
Hauptstadtsorgen enthobenen , Stillen Tübin¬
gen, — dann geht es hinein in die grüne Hügel¬
welt der schwäbischen Alb und hinauf zum
sagenhaften Lichtenstein.

Freilich , es gehört schon sehr viel Phantasie
dazu, in dem Anno 1830 aufgebauten Berg¬
schlößchen die Spuren der trutzigen und da¬
mals uneinnehmbaren Bergfeste wiederzufin¬
den , in deren Mauern einst die schöne Marie
den flüchtenden Herzog Ulrich betreute und
später die Urfehdehaft ihres Herzallerliebsten
Georg von Sturmfeder bewachte. Die Felsen
zwar sind noch da , auf deren schmalem Grund
sich das alte Raubritternest erhob. Aber der
Herzog von Urach, der später sich hier ein
Schloß baute und dessen Nachfahren heute noch
einige Zeit des Jahres im wohnlicheren Vor¬
werk verbringen , hat die Burg ein bißchen ver¬
baut . Zu allem Überfluß haben Anno 1945, als
weit und breit kein Schwabe mehr ans Kämpfen
dachte, amerikanische Panzer das Schloß unter
Feuer genommen, so daß der waidwund ge¬
schossene Turm heute noch nicht besteigbar ist
und man sich den weiten Blick ins Land, von
dem Wilhelm Hauff schwärmte, schenken muß.

Immerhin ist der Andrang nicht gering. Ehr¬
fürchtig betrachten die Ausflügler die Donner-

Weltgeschehen in Zehnerpackung
Des Kraichgauer Bäckermeisters große Liebe zu kleinen Bildern

Sammeln Sie auch Zigarettenbildchen? Millio¬
nen Deutscher, junge und alte, arme und reiche,
Männer und Frauen reiten dieses Steckenpferd.
Sie reiten es mit leidenschaftlicherHingabe und
unendlichem Fleiß. Allerdings muß man zuge¬
ben, daß das Sammeln in unseren Tagen auch
jenen großen ideellenGehalt bekommenhat wie
nie zuvor : abseits aller Weltbeurteilungen“ und
ohne das Sammeln aus geschäftlichen Gesichts¬
punkten heraus zu betreiben, ist man daran
gegangen, das Interesse an gesammelten Gegen¬
ständen — Briefmarken und Zigarettenbildchen
stehen dabei im Vordergrund — durch Erfor¬
schen ihrer politisch , weltanschaulich, kultur¬
geschichtlich oder sportlich gebundenen Erschei-
nungganlässe zu steigern.

Nun, welche Magie von solch kleinen bunten
Zigarettenbildchen auch ausgeht, haben sicher¬
lich viele unserer Leser selbst einmal in ihrer
Jugend erfahren , aber auch Erwachsene können
an solch einer Sammlung noch nach Jahren
Freude haben, wenn sie kritisch sammeln, das
heißt nur solche Bildchen , die als kleinste Do¬
kumente der Weltgeschichte ideell einen blei¬
benden Wert haben, der finanziell gar nicht zu
ermessen ist.

Die größte dieser Sammlungen hat ein badi¬
scher Bäckermeister in Heidelsheim bei Bruch¬
sal im Laufe von 25 Jahren zusammengetragen.
Sie nimmt in 45 Alben mit über 12 000 Bild¬
chen , mit erläuterndem Text, in der „guten
Stube“ des biederen Handwerkers einen Ehren¬
platz ein. Erst beim Durchblättern dieser pracht¬
vollen Alben erkennt man den ideellenWert der
bunten Bildchen. Sie erzählen uns von Kriegen
und Revolutionen, von technischen Erfindungen
und Kulturtaten , von naturgeschichtlichen Er¬
eignissen und naturkundlichen Dingen , von¬
sportlichen Wettkämpfen und volkstümlichen
Bräuchen in aller Welt ; sie erzählen von Män¬
nern und Frauen , deren Namen in aller Munde
waren und sind; sie erzählen von einstigen
Weltmächten, die heute bedeutungslosgeworden
sind und von Staaten und Völkern, die sich eine
achtunggebietende Weltstellung eroberten, ohne
den Frieden gefährdet zu haben.

Weltgeschehen in Zehnerpackung! Wieviel
Millionen deutscher Zigarettenraucher gleiten
täglich diese vielgerühmten und vielbegehrten
Bildchen durch die Finger ! Ist es nicht seltsam,daß mit Philipp Bannholzer ausgerechnet ein
passionierter Nichtraucher die größte Zigaretten¬
bildchensammlung der Welt besitzt!

„Es war in den Jahren nach dem ersten Welt¬
krieg“ — erzählt der- 44jährige und schiebt da¬
bei seine Brötchen und Stullen in den Back¬
ofen — , „als deutsche Zigarettenfabriken damit
begannen, ihren Packungen jene bunten Bild¬
chen beizulegen, deren Farbenpracht es mir auf

‘den ersten Blick antat und die zu sammeln
meine große Leidenschaft werden sollte. Ob¬
wohl ich Nichtraucher bin ; kaufte ich immer
wieder diese Zehnerpackungen, nur um in den
Besitz solcher Bildchen zu kommen, sei es auch
nur zum Tauschen. Freunde und Bekannte hal¬
fen beim Aufbau der Sammlung, der ich mich
bis in die Kriegstage 1941 widmete und die
heute Liebhaber aus nah und fern nach Heidels¬
heim lockt.“

ManchesAngebot wurde BäckermeisterBann¬
holzer schon gemacht. Es wäre zu bedauern,
wenn diese einzigartige Sammlung ins Ausland
wandern würde ! Sie würde es verdienen in
einem heimatlichen Museum der deutschen
Nachwelt erhalten zu bleiben.

Wer immer eine Auskunft haben will über
Asta Nielsen oder Harry Piel, über den Pour
le merite oder irgendeine europäische Volks¬
tracht , ein Blick in die Heidelsheimer Samm¬
lung wird ihn zufriedenstellen. Sie bedeutet
nicht nur für Liebhaber eine unerschöpfliche
Quelle genußreicher Unterhaltung ; sondern ist
auch für manchen Wissenschaftler eine einzig¬
artige Fundgrube . C. E.

Kontroverse um eine Bildreportage
Lörrach (lsw) . Wegen einer Bildreportage

.unter dem Titel „Millionen verbaut , aber für
wen?“ ist zwischen der Stadt Lörrach und der
„Münchener Illustrierten “ eine Kontroverse
entstanden , die möglicherweise zu einer ge¬
richtlichen Auseinandersetzung führen wird.
Ein in Freiburg wohnhafter Mitarbeiter der
Illustrierten hatte unter besonderer Berück¬
sichtigung der Wohnraumbeschaffung für Ver¬
triebene die Baupolitik der Gemeinnützigen
Baugenossenschaft Lörrach kritisiert und dabei
Behauptungen aufgestellt , die nach einer Er¬
klärung dieser Baugenossenschaft „unrichtig
und irreführend “ sind.

Die angegriffene Baugenossenschaftweistvor
allem die Bemerkung des Reporters zurück , „in
den neuen Siedlungen sitzen Deute mit Ver¬
bindungen “ . Auch die Stadtverwaltung Lör¬
rach hat von der .Münchener Illustrierten “ eine
Berichtigung verlangt . Das Landratsamt Lör¬
rach hat sich ähnliche Schritte Vorbehalten .

buchsen und Morgensterne aus dem Dreißig¬
jährigen Krieg , die sechshundert Jahre alte
zentnerschwere Rüstung und die wundersamen
Glasmalereien und Gemälde des Michael Wohl¬
gemut und des ungenannten Meisters vom
Lichtenstein, dessen Tod der Heiligen Jungfrau
Maria heute noch, nach fünfhundert Jahren , in
seinen alten unvergilbten Farben leuchtet . Da- ,
zwischen kommt der Humor zu seinem Recht ,
wenn der in seltsamem Singsang deklamierende
Führer auf ein an der Decke hängendes horn¬
artiges Champagnerglas hinweist , das der 1,97
Meter große Erbauer des jetzigen Schlosses sich
genau in seiner eigenen Körpergröße fabrizie¬
ren ließ und das 314 Flaschen Sekt faßt . An
den Wänden hängen , untertänigst in Lebens¬
größe gemalt, die historischen Figuren des Hau¬
ses Württemberg ; Eberhard der Greiner . Eber¬
hard im Bart mit seinem Sohn (das zerschnit¬
tene Tischtuch wird nicht gezeigt) und der von
Hauff so freundlich glorifizierte Ulrich mit
seinem großen Hund , der ihn nachts in der
Nebelhöhle bewachte .

*
Diese Höhle schenkt man uns . denn es gibt ja,

ein Dutzend km weiter noch viel interessantere
Höhlen zu sehen (gegen Eintritt natürlich ) . Die
Bärenhöhlen, wahrlich ein kleines Naturwun¬
der mit ihren (elektrisch angestrahlten und in
dieser Sommerhitze angenehm kühlen ) Tropf¬
steingrotten . Die geschäftstüchtige Gemeinde
Erpfingen ist ihr Eigentümer und hat es nicht
versäumt , durch Parkplätze , Waldrestaurants ,
Coca-Cola - und Schießbuden etwas Leben in
diesen sonst so stillen Wald zu bringen . An¬
denken aller Art werden feilgeboten , aus sinnig
in Tannenwipfeln versteckten Lautsprechern .
erklingt Jazzmusik , kurz , — es ist wirklich Be¬
trieb hier und sonntags , so berichtet man mir,sind die Autos und Busse gar nicht zu zählen .
. Man muß schon ein paar hundert Meter ab¬
seits gehen, um die leise raunenden Geister¬
stimmen noch zu erhaschen , von denen einst
Wilhelm Hauff sich inspirieren ließ. Immer¬
hin, sein „Lichtenstein “ war zweifellos ein
Best-Seller. Warum sollen die Erben nicht
auch etwas davon erben ?

Mordversuch an der Ehefrau
Stuttgart (lsw) . Ein 37 Jahre alter Mann ver¬

letzte in seiner Wohnung seine 39jährige Ehe¬
frau mit .einer Holzhabe , einem beilähnlichen
Holzmesser, schwer . Die Frau erlitt einen
Schädelbruch und befindet sich in Lebensgefahr.
Der Ehemann ging nach der Tat in die Küche
und brachte sich mit einer Gabel mehrere
Stiche in der Herzgegend , bei . Anschließend
öffnete er den Gashahn , erlitt jedoch nur eine
leichte Gasvergiftung .
Jugendlicher bestahl über 50 Baustellen

Stuttgart (lsw) . Die Stuttgarter Kriminal¬
polizei hat einen neunzehnjährigen Glaser fest¬
genommen, der seit April dieses Jahres vor
allem im Westen Stuttgarts Diebstähle auf
Baustellen verübt hat . Bisher konnten ihm
über fünfzig derartige Diebstähle nachgewiesen
werden. Der junge Mann hatte im Frühjahr
dieses Jahres die Wohnung seiner Eltern ver¬
lassen und seitdem in einer Ruine gehaust, ohne
einer geregelten Arbeit nachzugehen. Unter
dem Vorwand, Ausmessungen vornehmen zu
müssen, betrat er die Baustellen und stahl hier¬
bei von Bauarbeitern abgelegte Kleidungs¬
stücke und Wertgegenstände .

Sfidwestdeutsche Umschau
Mannheim (-nk ) . Erheblich verletzt wurde eine

Straßenpassantin durch die Splitter eines unmittel¬
bar vor ihr explodierenden Feuerwerkskörpers ,den ein unbekannt s ®bliebener Gast von der
Terrasse eines Cafes aus vor ihre Büße warf .

Heidelberg (as) . Ein Gautreffen für Nordbaden
veranstaltet der ADAC am 31 . August im Heidel¬
berger Schloß. Im Anschluß an eine Clubwertungs -
Zielfahrt findet ein Schloßfest mit Innenbeleuch¬
tung und Feuerwerk statt.

Freiburg (lsw ) . Vom 2. bis 4 . September findet
in Freiburg der Bundeskongreß des deutschen
Damenschneiderhandwerks statt. Den Höhepunkt
wird eine Modelehrtagung bilden , auf der Modelle
mit modetechnischen Schnittformen und Verarbei¬
tungsmethoden gezeigt werden .

Säefeingen (swk ) . Der Vater eines Jungen
ergriff, als unter mehreren Kindern ein Streit aus-
gebrochen war, eine zweizinkige Heugabel und
stach sie dem „gegnerischen “ Knaben in den Ober¬
schenkel . Das Kind mußte mit lebensgefährlichen
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden .

Stuttgart (lsw) . Auf der Eisenbahnstrecke Horb—
Mühlen wurde eine Frau von einem Personenzug
überfahren und getötet. Die Personalien der Frau ,die völlig zerstückelt wurde , konnten noch nicht
festgestellt werden. Der Vorfall wurde erst in
Tübingen bemerkt, wo der Lokomotivführer an
den Rädern seiner Lok einen Fuß entdeckte , der
mit einem Damenschuh bekleidet war.

Stuttgart (lsw) . Das amerikanische Bezirksgericht
verurteilte drei Autodiebe zu Gefängnisstrafen .
Ein 24 Jahre alter Angeklagter , der schon früher
einen Autodiebstahl begangen hatte, erhielt zwei¬
einhalb Jahre Gefängnis . Er hatte in Stuttgarteinen Jeep entwendet und war damit anderthalb
Tage lang mit Freunden in der Umgebung von
Stuttgart iimhergefahren. Zwei weitere Männer
erhielten wegen des gleichen Deliktes sechs bzw.
fünf Monate Gefängnis .

Göppingen (lsw ) . Der Deutsch-Amerikaner August
Froehlich aus Detroit , der in den ersten Nach¬

kriegsjahren für die Bürger von Göppingen und
Hohenstaufen Tausende von Zentnern Lebensmittel
spendete , hat jetzt den ersten Spatenstich für zwei
Vierfamilienhäuser getan, die er aus eigenen Mit- %
teln für Göppinger Wohnberechtigte erstellen will.

Waiblingen (hpd ) . Als eine 71 Jahre alte Witwe
auf ihrem Baumgrundstück bei Rudersberg arbei¬
tete , wurde sie von Hornissen angefallen . Ein
13jähriger Junge, der dies beobachtete , lief sofort
zum Arzt , der jedoch nur noch den Tod feststel¬
len konnte .

Bietigheim (lsw ) . Nach 14jähriger Pause trafen
sich die Kaukasusdeutschenin Tripstrill im Zaber¬
gau . Höhepunkt des Treffens war das Schaschlik- -
essen : an Spießen wurden Fleischstücke am offe¬
nen Feuer gebraten und dann tjiit viel Tomaten
und Zwiebeln serviert . Die Vorfahren der Teil¬
nehmer waren 1816 bis 1820 nach dem Kaukasus
ausgewandert . Als Folge der russischen Revolution
kehrten ihre Nachkommen nach Deutschland zu¬
rück.

Trochtelfingen (lsw) . Ein eineinhalbjähriges
Kind blieb mit dem Kragen seines Jäckchens an meinem kleinen Haken hängen, an dem das Gar- ,
dinenstäbchen vor dem Fenster befestigt war,verlor den Boden unter den Füßen und er¬
hängte sich .
Mutter verbrennt ihr neugeborenes Kind

Straßburg (lsw) . Die Polizei verhaftete eine
26 Jahre alte geschiedene Frau aus Gorze im
Elsaß, die bei der Vernehmung gestand , ihr
neugeborenes Kind verbrannt zu haben . Die
Festgenommene hatte durch ihr nervöses Be¬
nehmen nach der Tat die Aufmerksamkeit der
Nachbarn auf sich gelenkt . Durch ein anonymes
Schreiben war die Polizei auf die Möglichkeit
eines Kindesmordes hingewiesen worden . Über
das Tatmotiv lehnte die Kindesmörderin alle
Auskunft ab.
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VON UFER ZU UFER
Sinn und Bestimmung einer Brücke ist es, die

Verbindung zwischen zwei Ufern herzustellen ,die durch Unebenheit des . Bodens oder Wasser
voneinander getrennt sind . Verbindung , nicht
Bindung , entspricht dem Bild der Brücke
Wer hinüber geht , kann wieder zurückkehren
Er bringt das , was er zu geben gewillt ist , mit
zum andern Ufer und läßt - das zuletzt nur ihm
Eigene diesseits . Und das ist gut , und läßt die
Bürde nicht zu schwer werden auf einem ge¬
meinsamen Weg . Einer Brücke muß man ver¬
trauen . Fest und gut muß sie sein . Auf schwan¬
kenden Steg setzt man nur ungern den Fuß .

Der Holländer Dierick Bouts , ein Nachfolger
der Eycks , hat auf einem Flügel des Löwener
Altars die Legende von St . Christopherus ge¬
malt : schroffe , düstere Felswände ragen aus
dem nicht breiten , aber von Wirbel und Gewell
bewegten Fluß . Die Wasser umspülen den lan¬
gen Mantel des Heiligen . Er aber steht sicher ,
ruhig , breit , selbst ein Fels , und seine mächti¬
gen Schultern spannen beinahe von Ufer zu
Ufer . An sein großes , bärtiges Haupt geschmiegt
sitzt segnend das Christkind . Es blickt nicht
hinab in den Strudel , nicht zurück zum dunklen
Ufer . Vertrauend ruht es auf der starken
Brücke hilfreichen Menschentums .

Dieser Geist wortlosen Vertrauens liegt auch
über Dürers Blatt aus dem Marienleben : „Flucht
nach Ägypten * . Hier trägt das Reittier Kind
und Mutter , die , bäuerlich angetan , den breit¬
krempigen Strohhut an der Schulter befestigt
hat . Josef hält die Zügel , um den Esel über
eine kleine , aus rohen Steinen gefügte Brücke
zu führen . So ganz deutsch ist dies mit Wald¬
blumen und Unkräutern bewachsene Brücklein ,
daß die südländische Pracht der Palme daneben
verblaßt . Die Nüstern des Tiers schnuppern
begehrlich dem Wasser zu . Die Flüchtenden
denken nicht an . Erquickung . Josef , den Fuß
schon auf der Brücke , läßt kein Auge von dem
kostbaren , ihm anvertrauten Gut . „Seid „unbe¬
sorgt “, will sein Blick sagen , „ich weiß den
Weg ; drüben findet ihr Ruhe !“

Wo eine Brücke sich wölbt , weiten sich Raum
und Sicht . Da lassen sich dichtgedrängte Men¬
schengruppen bei feierlichen Prozessionen in
schöner Gegenbewegung placieren wie in
Beilinis „Kreuzwunder “ in der Akademie in
Venedig , und Rubens „Amazonenschlacht “ rast
mit titanischer Wucht auf steinernem Brücken¬
bogen , ein rollender , unentwirrbarer Knäuel
von Menschen - und Pferdeleibem . Tod durch

die Waffe des Feindes oder Sturz in den Ab¬
grund , es gibt nur diese Wahl .

Wo eine Brücke sich wölbt , fließt zumeist
Wasser , Wasser in das die Sonne spielerische
Lichter wirft , Wasser , über dem die Luft laute
Farben in weichem Dunst zerfließen läßt . Das
wußten die Meister der Palette Aber welch
ungeheure seelische Spanne liegt zwischen dem
heiteren Holzbrückchen , an dem Ludwig Rich¬
ters bräutlicher Frühlingszug vorbeizieht , und
der ergreifenden Einsamkeit um die Dresdner
Augustusbrücke von Caspar David Friedrich .

Das melodienreichste Lied auf das erregende
Leben und die hohe malerische Schönheit der
Brücke stimmten die französischen Maler an ,
die man die Impressionisten zu nennen pflegt .
Da leuchten Sisleys Seinelandschaften mit der
Brücke von Argenteuil , die auch Monet malte ;
dieser «von unten , vom Wasser her gesehen ,
jener gleichsam mit dem Brückengänger zu¬
sammen schreitend .

Claude Monet malt die Waterloobridge -ver¬
schleiert vom Nebdldunst und Rauch der Schlote ,
vbn Lichtern , Fuhrwerken , Menschen überspült ,
aber auch die klaren Linien der schlanken
Brücke im Park , die sich über einen Teich mit
Seerosen neigt . Licht . Luft , Wasser , diese Drei
in ständig wechselnder Bewegung und Bezie¬
hung , sind die Zauberformel , die von den Ma¬
lern des ausgehenden Jahrhunderts immer aufs
neue beschworen wird .

Aus anderer Erde , von noch blendenderem
Licht durchglüht , steht der Einsame , sich Quä¬
lende , Große : Vincent van Gogh . Seine Via¬
dukte , seine Bahnübergänge , Landschaften ohne
Anmut und Gnade . Aber ehe die kreisenden
gelben Sonnen ihn in tiefe Na,cht stoßen , malt
er das Bild , das selbst jene , die dem Schwerver¬
ständlichen nur zögernd folgen , anrührt : die
altmodische , kleine Brücke von Arles . Es sind
nicht die malerischen Qualitäten dieses in vie¬
len Variationen ausgeführten Bildes allein , die
es kostbar werden lassen . Etwas anderes , nur
in der Empfindung zu Deutendes , das über
Linien und Farben hinausgr 'eift , erschüttert ;
die Sehnsucht dessen , der „dunkel ist und sish
bemüht “

, nach Heiterkeit , nach ein klein wenig
bürgerlicher Ruhe und nachbarlicher Wärme .
Diese Zugbrücke klafft nie trennend , sie ist
immer freundliche Bereitschaft , Nähe des Näch¬
sten . Hüben und Drüben reichen sich die Hände
zur goldenen Brücke , der man vertraut , von 1
Ufer zu Ufer . L . Ervig

Hochexplosive Lektüre / der Dichtung?
An Verkalkung — sagen amerikanische

Schriftsteller — leide die Phantasie der Leser ,
und als probates Mittel gegen geistige Blut¬
verdickung empfehlen sie eine neue Literatur¬
gattung : die Raketen -Story . In den USA be¬
ginnt diese Literatur , diese „hochexplosive “
Lektüre , wie man sie sinnig bezeichnet , sich zu
einer soliden Bestsglleritis auszuwachsen . In
Deutschland ist man eben dabei , nachzusteigen .
Es dürfte , wenn nicht alles täuscht , ein glän¬
zendes Geschäft werden . Denn auch den reiße¬
rischen Anpreisungen der Macher und Manager
dieses auf breiter Front vorgetragenen publi¬
zistischen Vorstoßes in den Weltraum gehört
dieser Literatur die Zukunft . Hereinspaziert ,
hereinspaziert !

Man hat von der Raketen -Story , die das Kind
einer sich hektisch gebärenden Weltraum¬
schwärmerei ist , gesagt , daß sie gleichsam den
Fortschritt literarisch manifestiere und daß mit
dieser funkelnagelneuen Literaturgattung die
Dichtung eine neue Dimension zu erobern im
Begriff stehe . Was freilich den Fortschritt an -
geht , der da literarisch manifestiert wird , So
bewegt er sich gleichsam mit der Geschwindig¬
keit jener Raketen , denen in diesen Veröffent¬
lichungen die Hauptrolle eingräumt ist , auf den
Weltuntergang zu.

Die Raketen -Story -Schreiber tuen Sich etwas
darauf zugute , daß sie gleichsam mit der Ent¬
wicklung der Technik Hand in Hand arbeiten ,daß sie es in ihren Büchern peinlichst ver¬
meiden , die Grenzen der wissenschaftlichen
Wahrscheinlichkeiten und Möglichkeiten zu
sprengen . Das wird sicher stimmen . Trotzdem
aber , meinen wir . befinden sich die Raketen¬
literaten nicht , wie sie uns glauben • machen
wollen , auf dem Vormarsch : Sie sind auf der
Flucht , auf der Flucht vor der Wirklichkeit der
Welt , deren Probleme zu meistern und zu lösen ,sie offensichtlich nicht reizt .

Die Raketenliteraten , die ausziehen , der Welt
von übermorgen irt die Karten zu gucken , einer
Welt des perfektionierten Robotertums und der
totalen Vermassung , sind die blinden Anbeter
der entfesselten Technik , die den Menschen ’zum
entseelten Apparatisten , zur nackten Nummer
degradiert Als man den erfolgreichsten unter
den Raketen -Story -Schreibern , den Amerikaner

Ray Bradbury , fragte , warum er , statt sich
schriftstellerisch z . B. mit der Gegenwart aus -
einanderzüsetzen , in den luftleeren Raum der
Utopie fliehe , gab er die Antwort : „Wir leben
in . Zeiten , da es oft gefährlich , noch öfter aber
unmöglich ist , die Wahrheit zu sagen ." — Um
uns die Wahrheit , die zu sagen gefährlich ist ,
dennoch nicht vorzuenthalten , schwärmen also
die Bradburys in den Weltraum aus , von wo
sich besser verbreiten läßt , was so sicher
kommt , wie das Amen nach der Predigt ; Die
Versklavung und Vernichtung des Menschen
durch die Technik . Denn das ist der Teufel , den
die Raketenliteraten an die Wand zu malen
nicht müde werden . C . U.

Eine neue „älteste Briefmarke“
Während in internationalen Philatelistenkreisen

das Rätselraten weiter geht , wer wohl die kürzlich
in Spittal (Körnten ) entdeckte „älteste Briefmarke
der Welt“ aus dem Jahre 1839 angekauft hat ,kommt aus Kärnten die Meldung, daß eine weitere
Briefmarke gleicher Art , jedoch mit der Jahres¬zahl 1838 , entdeckt worden ist.

. Bisher galt die britische One Penny -Marke ausdem Jahre 1840 als die älteste Marke der Welt.Dann wurde eine Marke aufgefunden , die die Postin Spittal 1839, also ein Jahr vor der britischenMarke , herausgegeben hat . Diese Marke trägt dasDatum „ 20 Feb .“ und die Buchstaben „ Oe . P .“
(Österreichische Post ) . Sie war zwar nicht in ganzÖsterreich im Verkehr , doch hatte das Postamt
in Spittal die Erlaubnis erhalten , eigene Marken
herauszugeben . Jetzt hat der Vorsitzende des
Philatelistenverbandes Kärnten , Ingo Waste, mit¬
geteilt , daß ein Bauer in Obervellach bei Spittalebenfalls eine Marke der Spittaler Post , jedochbereits aus dem Jahre 1838, besitzt . Waste demen¬
tierte gleichzeitig Meldungen, daß die 1839er
Marke für 50 000 Dollar verkauft worden sei. Der
Käufer habe 10 000 Schilling ( 1 500 D-Mark ) bezahlt
und sich verpflichtet , jedes von anderer Seite ein¬
gehende höhere Angebot zu zahlen . — Ein Spre¬cher des britischen Königshauses gab inzwischen
bekannt , daß die königliche Familie die Mark?nicht angekauft habe , wie man zunächst angenom¬
men hatte .

Der Wuppertaler Kunstpreis 1952 wurde zu glei¬chen Teilen an die in Wuppertal geborenen Kom¬
ponisten Fritz Gerhard und Erich Sehlbach ver¬
liehen . Oberbürgermeister Heinrich Schmeissingwird ihn anläßlich des Wuppertaler Heimatfestes
Buntes Band am 7 . September überreichen .

Zehn frohe Ferientage im Neckartal
120 Karlsruher Mädchen fuhren gestern ins Jugendferienlager Hirschhorn

Lächelnde Justitia
Aus dem Plädoyer eines Verteidigers : „Nun

darf mar ) aber , um zu Geld zu kommen , nicht
ganz so ehrlich sein . Denn sonst kommt man
zu gar nichts .“

*

Ein alter erfahrener Gerichtsvollzieher in
Lörrach , der seine Kunden kannte , war es
müde , immer den gleichen Vermerk zu schrei¬
ben . Daher ließ er sich einen Stempel mit dem
Text anfertigen : „Der Schuldner setzt seinen
ganzen Verdienst in Alkohol um, “ Einem Ondit
zufolge soll ein moderner Kollege mit dem
Vermerk quittiert haben : „Betrag Gott sei
Dank erhalten .“

•
Die Zeugin war eine ältliche Frau vom Lande ,

der man ansah , daß sie zum ersten Male mit
dem Gericht zu tun hatte . Der Richter fragt sie
nach ihren Personalien und will wissen : „Wo¬
von leben Sie ? “ — „Von Kartoffeln , Herr Ge¬
richtshof .“

» *

Aus dem Brief eines Untersuchungsgefange¬
nen an seine Braut : „Vielleicht komme ich doch
raus vor der Verhandlung . Dann könnten wir
heiraten , damit das Kind nicht ledig auf die
Welt kommt . . .“

Als gestern morgen die großen olivgrünen
Omnibusse der Military -Sub -Post vor dem Haus
der Jugend (GYA) in der Weinbrennerstraße
vorfuhren , da waren auch schon die Leute des
amerikanischen Senders AFN da , um ihren
Hörern zu berichten , wie 120 Karlsruher Mäd¬
chen für zehn Tage in das große Ferienlager
im Nedcartal starteten . Natürlich waren die
Mütter auch dabei , und es gab manche fröh¬
liche Abschiedsszene . Einige Mütter fuhren
sogar mit .

Das Lager liegt unweit des romantischen
Städtchens Hirschhorn am Neckar , inmitten
tannerf - und laubwaldbewachsener Hügel . Große
Armeezelte mit amerikanischen Feldbetten und
Matratzen sind die Unterkünfte . Vor den Karls¬
ruher Mädchen waren hier Mannheimer und
Karlsruher Jungens zu Gast , die ihre Zelte mit
berühmten Räubernamen beschriftet hatten .
Die Armee hat alles geliefert . Vom Eßbesteck
und Zeltpflock bis zur eingerichteten Küche und
Brausebad . Sport - und Spielgeräte , eine Biblio¬
thek , ein SChmalfilmkino und eine Ambulanz
sind ebenfalls vorhanden .

Leiter des Lagers ist der Mannheimer Erich
Eisinger . Dazu kommt ein Sportlehrer , kommen
Zelthelfer und ein Arzt . Alle sind vielen Kin¬
dern von Heidelberg , Mannheim und Karlsruhe
noch vom vergangenen Jahr in Erinnerung . Es
gibt Wandertage und Lagerfeuer . Außerdem
setzt jede „Lagermannschaft “ ihre Ehre darein ,
einen zünftigen Lagerzirkus aufzuziehen .

Als die Jungens abrückten , damit die Mäd¬
chen von der Zeltstadt Besitz ergreifen konn¬
ten , schauten sie noch einmal zurück zu dem
Lager , wo sie zehn unbeschwerte Tage ver¬
bringen durften . Für 90 Karlsruher Kinder , die
nicht in der Lage waren , den zehntägigen Preis
von etwa 22 DM zu bezahlen , haben US-Ein-
heiten das Geld aufgebracht . Täglich braucht
das Lager für rund 400 DM Lebensmittel .

Lagerleiter Eisinger erzählt , .daß manchmal
Jungens allein angefahren kommen und um
Aufnahme bitten . Es kam aber auch schon vor ,
daß Jungens mit ihren Eltern im Auto vorbei¬
fuhren , das Lager sahen und ihre Eltern baten ,
doch zu erwirken , daß auch sie für ein paar
Tage hier bleiben dürften . Manchmal hat sogar
das geklappt . , H . P.

Aus einem orthographisch bemerkenswerten
Schreiben : „ . . . und bitte ich, zu bedenken ,
daß mein Mann am Koppdiefuß leidet .“ „2 Adonis“ wieder Deutscher Meister

Karlsruher Kunstkraftsportler errangen in München die Deutsche Jugendmeisterschaft 1952
Der Richter verurteilte die Frau , die wegen

ihres liederlichen Lebenswandels ihr Kind ver¬
nachlässigte , zu zwei Monaten Gefängnis und
fragte , ob sie dazu eine Erklärung abzugeben
habe . Sie meinte , die Strafe in Raten abbezah¬
len zu können . Der Richter belehrte sie dar¬
über , daß man nicht auf Stottern brummen
kann .“

*
Der junge Verteidiger plädierte in längeren

Ausführungen auf Freisprechung seines un¬
schuldigen Mandanten . Dieser jedoch bat das
Gericht in seinem letzten Wort um — eine milde
Gefängnisstrafe .

•
Ein etwas beschränkter Zeuge in eineftn

Brandstifterprozeß : „Der Angeklagte ist zu mir
gekommen und hat gesagt : Ich stehe vor dem
Urin , es muß brennen .“ fm.

Die Meinung der Leser
Das Mißtrauen mul

Zu dem Artikel des Haus- und Grundbesitzer -
Vereins „Hat Karlsruhe wirklich zu wenig Bau¬
gelände “ in unserer Montag-Ausgabe schreibt ein
Leser :
Es handelt sich in dem Artikel vom 13 . 8. „Warum

so wenig Baugelände in Karlsruhe “ nicht aus¬
schließlich um Gelände für den Wohnungsbau.Die Stadt Karlsruhe , die sich doch von der Beam¬
tenstadt zur Industriestadt umstellen will , hat ein
besonderes Interesse daran , größere Grundstücks¬
komplexe als alleiniger Eigentümer zur Hand zuhaben , um interessierten Industriefinnen , die sich
in Karlsruhe niederlassen wollen , geeignetes Ge¬
lände anbieten zu können . Solche geeignete Kom¬
plexe liegen aber durchweg an der Peripherieder Stadt , also in den Vororten . Bei dem Versuch
der Stadtverwaltung , solche zusammenhängenden
Grundstücke (Gewanne ) zu erwerben , tritt sehr
oft die Meinung der Eigentümer zutage , die Stadt
würde mit diesem Gelände „spekulieren “ . Dieser
Eindruck wird insofern erweckt , als die Stadt¬
verwaltung vor längerer Zeit schon Gelände zu
1,90 DM pro qm gekauft und später dann für über
8 DM pro qm verkauft hat . Es sind ja nun in
diesem Verkaufspreis Kapitalzinsen , Planung , Ver¬
messung und Erschließungskosten u . a. m. enthal¬ten , wenn aber in den Zeitungen Verkäufe mit
solchen Preisen bekanntgegeben werden , wirkt
dies auf den ehemaligen Eigentümer wie ein
Spekulationsgeschäft . Es ist deshalb drin¬
gend vonnöten , daß beim Kauf größerer Grund¬
stückseinheiten durch die Stadtverwaltung er¬
stens ein der heutigen Zeit entsprechender
Preis geboten wird , und zum anderen von be¬
rufener Seite die Grundstückseigentümer über die
ungefähren Kosten , die der Stadtverwaltung bis
zum Wiederverkauf entstehen , Aufklärung erhal¬
ten . Nur so kann das Mißtrauen behoben und der
Kauf von dringend erforderlichem Baugelände er¬
leichtert werden .

Julius Lessle , Rintheim , Mannheimer Str . 72
Giftige Abwasser in der Alb

Zu der am Dienstag veröffentlichten Leser¬
zuschrift „Fischsterben — eine Folge der Trocken¬
heit ? “ nimmt nun ein Fachmann Stellung , der
die in dieser Zuschrift vertretene Meinung nicht
restlos teilt :
Ohne dem Urteil des staatl . Untersuchungs¬chemikers vorzugreifen , kann gesagt werden ,daß das Fischsterben durch schwere giftige Ab¬

wasser entstanden ist . Als Beweis führe ich an,daß die Fische oberhalb der Albbrücke am alten
Friedhof in Daxlanden trotz der Trockenheit und
bei gleichem Wasserstand am Leben blieben . Man
konnte auch deutlich beobachten , wie die Fische
an dieser Brücke das verseuchte Wasser fluchtartig

Vor wenigen Tagen erkämpften sich die „2 Ado¬
nis“ — Rudi und Rolf Hoffmann von der Karls¬
ruher Sportvereinigung Germania — in München
die Deutsche Jugendmeisterschaft im Kunstkraft¬
sport . Diese Sportart entspricht der Artistik , die
allerdings berufsmäßig ausgeübt wird , während
die Kunstkraftsportler Amateure sind . Die beiden
„Adonis“ sind 17 und 18 Jahre alt , schlanke Ath¬
leten , die nicht nur den Handstand drücken kön¬
nen , sondern auch im Ringen , Gewichtheben und
Rasenkraftsport zu Hause sind.

Die Geschichte der „Adonis“ begann eigentlichschon 1920 . Damals kroch Karl Hoffmann als
14jähriger Junge heimlich unter einem Zirkuszelt
durch und beobachtete mit klopfendem Herzen die
waghalsigen Artisten . „Das muß ich doch auch
können !“ — sagte sich Karl und fing gleich mit
dem Training an . Bald klappte der Handstand so
gut , daß er sich in der Athleten -Gesellschaft, wo
er gleichzeitig Ringen und Gewichthehen lernte ,

i behoben werden !
verließen und das reine Wasser oberhalb der
Brücke zu erreichen suchten . Gleich unterhalb der
genannten Brücke lief am Tage des Fischsterbens
ein braun gefärbtes Abwasser in die Alb, das
einen bestialischen Gestank verbreitete . Es mag
richtig sein , daß die Trockenheit , der niedere
Wasserstand und das langsame Fließen des Was¬
sers dazu beigetragen haben , daß die Wirkung des
giftigen Abwassers ein sc. verheerendes Ausmaß
angenommen hat . Wie oft kommt es aber vor , daß
bei zurückgehendem Hochwasser Fische aller Art ,große und kleine , in Tümpeln Zurückbleiben. Diese
Fische, insbesondere die Schleie, bleiben alle am
Leben , und , zwar solange , als auch nur ein paarZentimeter Wasser vorhanden sind . Diese Fische
werden dann allerdings eine willkommene Beute
der Fischreiher , Habichte , Möven und Raben . Die
entnommenen Wasserproben haben klar und deut¬
lich bewiesen , daß das Wasser auch hoch bei grö¬ßeren Tiefen übermäßig sauerstoffarm war ; es
war ein Jammer zuzusehen, ' wie die Fische elend
ersticken mußten .

Owart , Vorsitzender des AnglervereinsKarlsruhe e. V. u . stellvertr . Fischerei-
. fachwart für Nordbaden

Amtsschimmel im Vierordtbad
Zwei begeisterte Besucher des Vierordtbades

unterbreiten uns hier ihren „Herzenswunsch“ ,wobei sie an die schmerzliche, weil etwas kurz
bemessene zeitliche Abgrenzung der Badezeit
anspielen . Ob ihnen geholfen werden kann ?
Andere Leute fahren jetzt in Ferien und haben

viel Zeit dazu . Wir haben nur wenig Zeit und
flüchten uns manchmal vor dem Getriebe des
Alltags in die kühlen Fluten des Städt . Vierordts -
bades . Doch auch dort tobt der Kampf um Minuten
und Sekunden . Es könnte so .schön sein , in dem
während der Ferien fast leeren Bad unbehindert
seine Bahnen zu ziehen , wenn nicht beim Ver¬
lassen der Kabinen etwas unser erwartete , was
die bei Neptun gefundene Erholung und Entspan¬
nung fragwürdig werden läßt . Dieses Etwas heißt
Amtsschimmel und sprengt auf seiner Bestimmungherum , die zwar logischerweise einer Überfüllungdes Bades Vorbeugen soll, aber bestimmt nicht in
jedem Falle und in dieser Schärfe gerechtfertigtsein kann . Es wäre bestimmt nur im Interesse die¬
ser öffentlichen Badeanstalt , wenn sie diesem noch
etwas reichlich unerzogenen Schimmel etwas hohe
Schule verabreichte . Solchermaßen gezähmt,könnte er sich für das Vierordtbad als recht „zug¬
kräftig “ erweisen — was man reinen Gewissens
im Augenblick wirklich nicht behaupten könnte .

Robert Albiez , Studienassessor , Boeckhstr . 11
Klaus Holz, cand . raus ., Karlstr . 64

einen Partner suchte , mit dem er Hand auf Hand
stehen konnte . Bei Sportveranstaltungen zeigten
sich die ersten Erfolge . 1923 suchte sich Karl einen
kräftigeren Untermann . Er fand ihn in dem da¬
maligen Meister-Stemmer Otto -österlin . Dreimal
gewann dieses Duett vor dem Kriege die Badische
Meisterschaft , und 1938 erst wurde die Gruppe
auseinandergerissen .

Nach dem Krieg nahm Hoffmann das Training
wieder auf , diesmal mit der eigenen Familie . Da
waren die beiden Jungen Rudi und Rolf und die
Tochter Hildegard , woraus schließlich die Gruppe
der „4 Adonis“ entstand . Unter diesem Namen
erkämpften sich die Kunstkraftsportler nach dem
Kriege zweimal die Badische Meisterschaft , und
1950 starteten sie zum erstenmal bei den Deutschen
Meistershaften . Sie hätten ' in der A-Klasse auf-
treten können , wo ihnen der erste Platz sicher
gewesen wäre , aber ihre Übungen waren so büh¬
nenreif , daß man die Gruppe in die Meister¬
klasse einordnete . Sie errangen trotz schwerster
Konkurrenz den dritten Platz .

Inzwischen sind Rolf, Rudi und Hildegard dem
Jugendalter entwahsen und zu schwer für eine
Vierergruppe . 1951 bildeten deshalb die Brüder Rolf
und Rudi ein neues Gespann unter dem Namen
„2 Adonis“ . Sie starteten bei den Deutshen Ju¬
gendmeistershaften in Lampertheim und errangendie höchste Punktzahl des Tages . In diesem Jahr
haben die beiden Amateur -Artisten ihren Titel in
München erfolgreih verteidigt . Sie warteten mit
zehn Übungen auf , die sie zu Hause mehr als
tausendmal erprobt hatten . Ein grüner Eichen-
kranz war die einzige Auszeihnung . Ebenso still
und unauffällig , wie sie von Karlsruhe nah Mün-

Wer schnell fährt , muß noch schneller brem¬
sen können.

chen abgereist waren , kehrten sie zurück . Nur der
stolze Vater — Lehrmeister und Trainer zugleih— war gekommen , um die jungen Deutshen Mei¬
ster in Empfang zu nehmen .

Der Sieg bedeutet keine Ruhepause . Das Trai¬
ning geht unermüdlich weiter . Im nähsten Jaht
starten Rudi und Rolf hei den Senioren und geltenheute shon als Favoriten für die Deutsche Mei¬
stershaft . Doch wenn die „Adonis“ wirklich ein¬
mal als Deutsche Senioren -Meister in Karlsruhe
einziehen , dann möhte man ihnen einen etwas
würdigeren Empfang wünschen . Wenn auch der
Kunstkraftsport weniger bekannt ist , so muß doch
hier jeder Erfolg ebenso hart und ehrlich erkämpftwerden , wie in allen anderen Sportarten auch.

w . a.

Karlsruher Filmsdiau
Rondell; Rauschgift Curare

Der Film wählt die Form eines Tatsachen¬
berichtes , um unerhört spannend mit dem Schick¬
sal eines verschwundenen Mädchen das Doppel¬
spiel eines ehrbaren Bürgers aufzuklären , der als
Lustmörder zum Schrecken der Pariser Frauen
wird . Daß Regisseur Hervä Bromberger seine
Handlung auf den mosaikhaft sih zusammen¬
fügenden Ermittlungen der Kriminalpolizei auf¬
baut , erhält und steigert die Spannung geschicktund macht dem Besucher den Spaß , als kleiner
Detektiv selbst mitkombinieren zu können . Dabei
spielen in den Fall des Mörders , der Curare be¬
nützt , um seine Opfer willenlos zu machen , be¬
deutungslose , aber bezeichnende Szenen , die den
Eindruck verstärken , eine Episode mitzuerleben ,wie sie sich im Alltag der Pariser Kriminal¬
polizei abgespielt hat oder abspielen könnte . Auch
die gut typisierten Darsteller wirken recht glaub¬
würdig . Unter ihnen gibt besonders Raimons Sou-
plex seinem Kommissar Basquier jene menschliche
Wärme und Anteilnahme , die gerade die Männer
auszeichnet , die sich mit Unmenschlichem oder
Allzumenschlichem beschäftigen müssen . lp

ßahnweltmeisterschaften auf der Pariser Prinzenparkbahn
f Schliebener eine Runde weiter — Lohmann qualifizierte sich für den Endlauf

Die Bahnwettbewerbe der Radweltmeister¬
schaften 1952 begann vor wenigen hundert Zu¬
schauern auf der Pariser Prinzenparkbahn mit
den Vorläufen des Amateur -Verfolgungsfahrens
über 4000 Meter . Nachdem ursprünglich nur die
acht schnellsten Fahrer eine Runde weiter kom¬
men sollten , wurde später entschieden , daß alle
Sieger der Vorläufe im Wettbewerb bleiben .
Deutschlands Vertreter , der Berliner Hans Schlie¬
bener , gewann seinen Lauf in 5 :33,2 Minuten
gegen den Luxenfburger Fernand Dichter.

In den Achtelfinal -Läufen der Amateur -Ver¬
folgungsmeisterschaft setzte sich der Berliner
Hans Schliebener gegen den Südafrikaner
D . Kayser durch , der in seinem Vorlauf den Ja¬
paner Tomioka nach 3500 Meter eingeholt hatte .Der Berliner war mit 5 :30,8 Minuten klar besser
als sein Gegner , der 5 :38,0 Min. brauchte . Mit
Schliebener qualifizierten sich folgende Fahrer :
Titelverteidiger de Rossi (Italien ) Andersen
(Dänemark ) , van Heusden (Holland ) , Newton ,Bentley (beide England ), Campiana (Italien ) und
Andrieux (Frankreich ).

Der Weltmeister im Verfolgungsfahren überfünf Kilometer der Berufsfahrer in den beiden
letzten Jahren , Antonio Bevi Lacqua (Italien ),unterstrich erneut seine überragende Form und
qualifizierte sich für das Viertelfinale der dies¬
jährigen Weltmeisterschaft . Sein erbittertster
Gegner dürfte der Australier Sidney Pattersonsein , aber mit dem alten holländischen KämpenWim van Est ist ein weiterer starker Fahrer imRennen . Außer diesen dr «?: qualifizierten siehnoch als Vorlaufsieger : Raphae, ' Glorie -ix (Bel¬
gien) , Kay Nielsen (Dänemark ) , Roger Rio Land

und Paul Matteoli (Frankreich ) und Lucien
Gillen (Luxemburg ) . Deutschland war in diesem
Wettbewerb nicht vertreten .
Lohmann gewann ersten Steher-Vorlauf

Der deutsche Stehermeister Walter Loh mann
(Bochum) gewann auf der Prinzenparkbahn in
Paris den ersten Steher -Vorlauf über 100 km in
1 :22 :21,2 Stunden mit fünf Meter Vorsprang vor
dem Titelverteidiger Jan Pronk (Holland ) , dem
der Schweizer Max Meier mit 40 Meter Rückstand
als dritter folgte. Diese drei Fahrer qualifizier¬ten sich für den Endlauf . Lohmann übernahm
sofort nach dem Start die Führung . Auf den
ersten 75 km gab es keine Kämpfe . Erst dann
belebten Pronk und Martin , (Italien ) das Ren¬
nen . Der Italiener hatte sich anscheinend zu viel
zugemutet und fiel auf den letzten Runden andas Ende des Feldes Fr muß nun versuchen , mit
Kilian (Deutschland ) , Lemoinc (Frankreich ),Lelieart (Belgien), Diggelmann (Schweiz) undde Best (Holland ) über den Hoffnungslauf nochin den Endlauf zu kommen

Bei den Leichtathletikmeisterschaften der So¬
wjetunion , die zur Zeit in Leningrad stattfinden ,wurde im 800-m-Lauf mit 1 :50,4 Min. ein neuerLandesrekord aufgestellt . Der 42jährige WassiliDawidow gewann den Marathonlauf in 2 :23 :59Std ., eine Zeit , die in der UdSSR bisher nichterzielt worden war . Der Nachwuchs setzte sichin zwei Disziplinen durch : Grigalla schlug den
sowjetrussischen Rekordhalter im KugelstoßenHeino Lipp , mit 16,6? m Im Weitsprung bliebder neue Meister Erik Kechris mit 7.49 m nureinen Zentimeter unter dem UdSSR-Rekord . Wei¬tere Meister : Hochsprung - Portnow 1,90 m , Speer :
Tchyboulenko 72,30 m, Hammer : Grivanosow
57,88 m.

Weltmeister Maxim bestraft
Halbschwergewichts -Weltmeister Joey Maxim

ist von der Boxsportkommission des Staates New
York bis zur Verteidigung seines Titels in Lon¬
don gegen den britischen Meister Randolph
Turpin für alle Kämpfe gesperrt worden . Diesem
Beschluß werden sich voraussichtlich auch acht
weitere amerikanische Staaten anschließen, die
Arbeitsabkommen mit der New Yorker Kommis¬
sion getroffen haben . Die Suspendierung bezieht
sich auch auf Maxims Manager Jack Keams , der
den nichterfüllten Vertrag mit dem Londoner
Promoter Jack Solomons abgeschlossen hatte . In
einem Schreiben vom 27. Mai hatte Keams dem
Londoner Promoter zugesichert , daß Maxim in
London im September gegen den Sieger der Be¬
gegnung Turpin — Don Cockell, die Turpin am
10. Juni gewann , antreten werde . Zuvor hatte
Solomons mit Kearns einen Vertrag über einen
Kampf zwischen Maxim und Cockell abgeschlos¬sen.

Kearns erklärte nach dem Urteil , er werde zu¬
nächst mit seinen Anwälten Rücksprache halten .Maxim wolle sich nicht vor Turpin drücken , doch
müsse die Börse in einem derartigen Kampfhöher sein als gegen Cockell, der von ihnen nurals Sparringspartner angesehen werde .

Auf dem Wege zum Einheitsverband
Die deutschen Reitsport - und Züchterverbände

unternahmen entscheidende Schritte zur Bildungdes seit längerer Zeit angestrebten Einheitsver¬bandes . Die Zentral - Kommission für Pferde¬
leistungsprüfungen beschloß, sich als Abteilung
Leistungsprüfungen der Arbeitsgemeinschaft für
Zucht und ' Prüfung deutscher Pferde anzuglie¬dern . Sitz der Abteilung "bleibt vorläufig Waren¬
dorf . Oberlandstallmeister Dr . G. Rau behält den
Vorsitz . Der Zentralverband für Zucht und Prü¬
fung deutscher Pferde beschloß in Celle, sich mit
der Arbeitsgemeinschaft deutscher Pferdezüchter
zu der neuen Arbeitsgemeinschaft für Zucht und
Prüfung deutscher Pferde mit dem Sitz in Bonn
zusammenzuschließen . Damit sind auch die bishernoch abseits stehenden süd- und südwestdeut¬schen Organisationen ln die neue Arbeitsgemein¬schaft aufgenommen .

Kreuz und quer du
Ganz Schwenningen war anf den Beinen, als der

neue Straßen -Weltmeister Heinz Müller in seiner
Heimatstadt eintraf . Vom Bahnhof bis zum Markt¬
platz , wo Müller offiziell empfangen wurde , säum¬
ten Zehntausende die Straßen . Müller , der das
Weltmeisterschafts -Trikot trug , wurde zusammen
mit Karl Weimer , Stuttgart , in einem offenen
Porsche durch die Stadt gefahren .

Die deutsche Scbachmannschaft verlor bei den
Mannschaftsmeisterschaften im Schach in Helsinki
ihre Partie gegen die USA. Bei einer Hängepartie
haben die Amerikaner mit 2,5 :0,5 Punkten bereits
den Sieg sicher . Nur Reilstab konnte gegen Bis-
guier ein Remis erzwingen , Teschner (gegen Re-
shevsky ) und Lange (gegen Byrne ) verloren ihre
Partie .

Der 1. FC Köln spielt am 10. September in Zürich
in einem Trainingsspiel gegen die Schweizer Natio¬
nalmannschaft . Die erste Hälfte soll bei Tages¬
licht und die zweite Halbzeit bei künstlicher Be¬
leuchtung gespielt werden .

Die beiden Olympiasieger Patricia McCormick
und Sammy Lee beteiligten sich am Sonntag im
Berliner Olympia-Schwimmstadion an einer Ver¬
anstaltung des ' Berliner Schwimmverbandes .

Auf der fünften Etappe der britischen Radrund¬
fahrt von Aberystwyth -Wales nach Blackpool
über 288 km platzte nach dem Ausscheiden von
Dölle die deutsche Mannschaft , da nur noch
Sauff und Schwaiger im Rennen sind . Der Englän¬der Russell siegte im Spurt in 7 :58 Stunden vor
seinem Landsmann Scales . Sauff 48. in 8 :25 :49 und
Schwaiger 59. in 9 :10:30 Stunden .

Die Auslosung um den Deutschland-Pokal der
Herren im Tischtennis ergab folgende Paarungen :
Vorrunde 19. Oktober . Sachsen — Baden, Bran¬
denburg — Berlin -Ost, Rheinhessen — Pfalz,Hamburg — Niedersachsen . Erste Runde (16. No¬vember ) : Bayern — Sieger Sachsen/Baden , Würt¬
temberg — Südbaden , Thüringen — Sieger Bran¬
denburg/Berlin -Ost , Mecklenburg — Sachsen/An-
hait , Westdeutschland — Sieger Rheinhessen /

rch alle Sportarten
Pfalz , Rheinland — Hessen , Schleswig-Holstein
gegen Bremen , Sieger Hamburg/Niedersachsen
gegen Berlin - West. Die zweite Runde findet am
14. Dezember, die Vorschlußrunde am 18. Januar
1953 und das Endspiel am 1. März 1953 statt .

Vereinsvorstand
schämt sich seiner Aktiven

Bei einem Fußballspiel der bayerischen Ama¬
teurliga zwischen 1. FC Bayreuth und TSG Augs¬
burg kam es zu unrühmlichen Zwischenfällen.
Der Vereinsvorstand der TSG Augsburg , Resch,
bekannt als Schiedsrichter der süddeutschen
Oberliga , hat dem 1 . FC Bayreuth einen Brief
geschrieben , in dem er sich für das unsportliche
Verhalten zweier seiner Spieler entschuldigte .
Der Vorsitzende schrieb u . a. : „Ich habe mich
noch nie in meiner,sportlichen Laufbahn auf dem
Fußballplatz so geschämt , wie es in Bayreuth der
Fall war . Dazu in einer Zeit , wo in der Wagner-
Stadt die Festspiele abrollen und kunstliebende
Menschen aus aller Welt diese schöne Stadt be¬
suchen. Ich bitte Sie um Entschuldigung meiner¬
seits , daß zwei Spieler der TSG Augsburg so un¬
rühmlich aus der Rolle gefallen sind .“ Eine erfreu¬liche Haltung eines Vereinsvorstandes , der ehr¬
lich genug ist , Verstöße gegen die sportlicheDisziplin auch bei seinen eigenen Schäflein zu
brandmarken .

Deutsche Ringerseniorenmeister
In Bingen wurden Ringermeisterschaften derAltersklassen entschieden , die folgende Titel¬meister brachten : Altersklasse I ; Bantam : 1 . KurtGnirs , Friesenheim ; 2. Otto Staib . Brötzingen .Feder : 1. Gustav Klein , Oberstein . ’ Leicht : 1. Jo¬sef Mundschenk. Mainz. Mittel : 1 Adolf Rager,Stuttgart . Schwer I . August Köstner , Bamberg.Altersklasse U : Bantam : 1 . Borowski , Darm-

- 3rr . Feder : 1 Justin Gehring , Friesenheim .
- j ®*a‘üias Staub , Hüttenheim . Mittel :1. Alfred Kommeier Triberg . Schwer : 1 . JohannWelp, Kirchlinde .
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Der tägliche Luftballon
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Zweimal täglich ,

um 9 und um 15
Uhr , steigt ein

gelber praller
Ballon vom Amt
für Wetterdienst
vom -Karlsruher
Flughafen aus in die Luft . Er
trudelt hoch wie ein Kinderluft¬
ballon , der einer kleinen Hand
entwischt , ist , und kommt auch
nimmer wieder . An seinem
Schwanken und Treiben messen
die Meteorologen die Höhen¬
windverhältnisse . Mit dem Theo¬
dolit verfolgen aufmerksame Au¬
gen den Flug des Ballons , bis er
in den Wolken verschwindet oder
in großer Höhe zerplatzt . Nach
der Abtrift und Geschwindigkeit
des Ballons werden Windrichtung
und Windgeschwindigkeit genau
bestimmt . Wenn Kinder das
schöne Spielzeug zum Himmel
aufsteigen sehen , ziehen sie ihre
kleinen Stirnen in Falten und
sind den großen Onkels böse , daß
sie so einen schönen Luftballon ,
anstatt ihn ihnen zum spielen zu
schenken , einfach in den blauen
Himmel steigen lassen .

„Ein Strom der Kraft möge unsere Stadt befruchten “
Oberbürgermeister Günther Klotz setzte das neue Wasserwerk im Morscher Wald in betrieb
Nach fast neunzehnmonatiger Bauzeit wurde gestern nachmittag im Rahmen einer schlichten

Feierstunde das mit einem Aufwand von 2,4 " Unionen DM erstellte neue Wasserwerk II der
Stadt Karlsruhe im Morscher Wald durch Oberbürgermeister Günther K1 o t z in Betrieb ge¬
setzt . An der Einweihunggfeierlichkeit nahmen neben dem Stadtoberhaupt u. a. auch der
Regierungspräsident für den Landesbezirk Nordbaden , Dr . Huber , Bürgermeister Henrich ,
Beigeordneter Dr . Bail , der gesamte Stadtrat, . Bürgermeister Riehm , Mörsch sowie eine große
Zahl von Ehrengästen , unter ihnen Vertreter der Wirtschaft , der Industrie , der Banken so¬
wie der Bau - , Liefer - und Montageürmen teil .

Polizei stellte raffinierte Diebin I fahrer mit einem Radfahrer zusammen . Beide
stürzten und wurden verletzt . Der Radfahrer
mußte mit erheblichen Kopf - und Bein Verlet¬
zungen ins Krankenhaus eingeliefert werden . —
Außerdem ereigneten sich gestern im Stadt¬
gebiet fünf leichtere Verkehrsunfälle .

Die deutsche Staatsangehörige Anneliese B.
aus der Markgrafenstraße wurde dieser Tage
von deutscher und amerikanischer Polizei kurze
Zeit nach einem Einbruch in einer amerikani¬
schen Wohnung festgenommen , bei der ihr
eine Brieftasche mit 146 DM in die Hände ge¬
fallen war . Beim Herumwandern in der Nähe
amerikanischer Wohnblöcke in der Erzberger¬
straße hatte sie sich verdächtig gemacht und
war von einer deutschen Hausangestellten
beobachtet worden . Vom amerikanischen Pro -
vost Marshall vernommen , gestand die B . fünf
Einbrüche in amerikanische Wohnungen in
Karlsruhe und Durlach . In ihrem Besitz wur¬
den eine Anzahl amerikanischer Reise -Zah -
lungsscheks gefunden , die der MP vor kurzer
Zeit als verloren gemeldet worden waren . Die
der deutschen Haushälterin gestohlenen 146 DM
konnten bisher noch nicht auf gefunden wer¬
den . Anneliese B . wird sich demnächst vor
einem amerikanischen Militärgericht zu ver¬
antworten haben .

Warnung vor falschem Installateur
In den letzten Tagen mehren sich die Fälle ,

in denen Hausierer vorgeben , im Aufträge des
Gaswerks die Gasherde nach sehen zu müssen .
Die Städtischen Werke warnen die Hausfrauen
vor Hausierern dieser Art und bitten , Reini¬
gungsarbeiten oder Reparaturen an Gasgeräten
nur durch zugelassene Installateure vornehmen
zu lassen . Auskunft über geeignete Fachkräfte
erteitt der Störungsdienst , Lessingstr . 16 ,

'Schal¬
ter 6, oder das Personal des Ausstellungsrau¬
mes , Kaiserallee 11 .
ZweimalRadfahrercontraMotorradfahrer

Eine Radfahrerin , die aus der Nürnberger
Straße in die Ettlinger Allee einbog , stieß mit
einem Kraftradfahrer zusammen , weil sie des¬
sen Vorfahrt nicht beachtet hatte . Sie erlitt
Prellungen , während der Kraftradfahrer , der
ebenfalls verletzt wurde , zur Untersuchung ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte . —
Auf der Saarlandstraße in Höhe der Unteren
Straße stieß gestern ebenfalls ein Motorrad -

1 Karlsruher Kalender Z
Wohin gehen wir heute?

Aasstellungen. Staatl. Kunsthalle: Gemälde des
15.—19. Jahrhunderts ; Kollektiv -Ausstellung Hans
Meyboden, Gemälde und Graphik ; Erziehungs -
abteilung : Arbeiten aus dem Werkunterricht (10
bis 13 u . 15 bis 17 Uhr ) . — Badischer Kunstverein :
Ausstellung mit Werken von Otto Graeber , Ernst
Georg Rüegg und K. F . Waitel . — Landessammlun¬
gen für Naturkunde (Friedrichsplatz , Eingang Rit¬
terstraße ) : Tierwelt der heimischen Gewässer ; all¬
gemeine Geologie; Vivarium ( 14 bis 17 Uhr ) . —
Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen - und
Sukkulentenschau (9 bis 12 und 14 bis 17 Uhr ).

Lichtspieltheater . Kurbel : Die unmoralische Erb¬
schaft. — Luxor : Rommel , der Wüstenfuchs . —
Pali : Toxi. — Rondell : Rauschgift Curare . —
Schauburg : Rommel , der Wüstenfuchs . — Atlan¬
tik : Hache für Jesse James . — Kammer -Lichtspiele
Durlach : Der nächtliche Reiter . — Kronen -Licht-
spiele Daxlanden : Gangster der Prärie . — Mark¬
grafen - Theater Durlach : Tarzan in Gefahr . —
Rheingold : Taxi-Kitty . — Skala Durlach : Die
Frauen des Herrn S . — AKI : Wochenschauen, Kurz¬
filme, Sport .

Vereine. Schwarzwaldverein: Vereinsabend in
der Gießkanne , Durlach.

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Männer : 10 Bäcker, 4 Konditoren , 5 Cotton-

Strumpfwirker , 1 Schwachstromelektriker , l Hei¬
zungs-Monteur , 2 Universal -Fräser , 1 Turmkran¬führer , 1 El . Maschinenbauer , 2 Bauschlosser ,3 Auto-Blechner, 5 Spitzendreher , 1 Wagenbauer ,
1 Karusselldreher , 1 Zahnradfräser , 1 Rundschlei¬fer-Meister, 1 Blechner u. Installateur , 1 Gürtler
(Gablonzer) , 1 Diesel-Baggerführer , 1 Modellschrei¬
ner , 1 Hilfsarbeiter , 1 Barmixer , 2 Zeitungsverkäu¬fer , 1 Tankwart , 1 Eisenwarenverkäufer , Maschi¬
nenzeichner, 1 Bauführer , 1 Statiker .

Frauen : 2 Küchenhilfen , 1 Kaffeeköchin , 1 Bü¬
fettfräulein , 2 Pelznäherinnen , 2 Maseh .-Strickerin -
nen, 1 Stickerin , 1 Heimarbeiterin , 3 Büglerinnen ,
1 Näherin , mehrere Friseusen , Lebensmittelver -
käuferinnen , Schuhwarenverkäuferin , Verkäuferin
mit engl. Sprachkenntnissen , Metzgereiverkäufe¬rinnen , Techn. Zeichnerinnen , Sprechstundenhilfe ,Kinderpflegerin , Abiturientinnen für den gehobe¬
nen Verwaltungsdienst , Stenotypistinnen , Konto¬
ristinnen (gute Stenokenntnisse ) , Fremdsprachen¬
stenotypistin (engl., franz . und spanisch).

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 Gramm .

Speisekartoffeln 14—15, 5 kg 140 ; Blumenkohl inl .
65—70, Stück 50—;120, ausl . Stück 125 ; Rotkraut
20—25 , Weißkraut 20, Wirsing 28—30 , Stangenboh¬
nen 55—60, Buschbohnen 60, Karotten Bund 20—30 ,Gelberüben 25—35, Rote Rüben 18—20 , Kohlrabi
Stück 12— 15 , Lauch Stück 12—15, Kopfsalat ausl .
Stück 30—35, Endiviensalat Stück 22—35, Sellerie
Stück 35—40 , Rettiche Stück 15, Bund 20—25 ; Sa¬
latgurken 25—30, Einmachgurken 55—60 , Zwiebeln
32—35 , Tomaten 25—30 , Tafeläpfel , 1 . Sorte inl . 30
bis 45 , ausl . 45—50 ; 2 . Sorte Inl. 22—28 , ausl . 35—40 ;
3. Sorte inl . 10—20 ; Tafelbirnen , 1 . Sorte 35—50 ,
2 . Sorte 25—30, 3 . Sorte 20 ; Zwetschgen 20—30 ,Mirabellen 22—26 , Pfirsiche inl . 25—70 , ausl . 75—80 ;
Heidelbeeren 65, Trauben inl . 45 , ausl . 55—65 ; Ba¬
nanen 80—100, Zitronen Stück 15—18, frische Eier ,Klasse B, inl . Stück 28 , ausl . Stück 27.

8. Ziehung der „Süddeutschen“
In der 8. Prämienziehung der II . Süddeutschen

Klassenlotterie wurden am 25. 8 . 1952 planmäßig
28 Prämien gezogen, darunter folgende größere
Gewinne : eine Prämie zu 25 000 DM auf Nr .
151 435 und zwei Prämien zu je 5000 DM auf Nr .
34 340 und 220 190 . Diese Mitteilung erfolgt ohne
Gewähr .

Nachmittägliche Sonnenstrahlen tauchten den
modernen , mit den wehenden Flaggen des
Bundes und der Stadt Karlsruhe umgebenen
Komplex in mildes , anheimelndes Licht und be¬
leuchteten eine Szene , die es wert ist , in die
Geschichte der alten Residenz einzugehen . Nicht
nur , weil sich in diesem neuen Werk der Fort¬
schritt der Technik , sondern vor allem auch das
Emporwachsen Karlsruhes zur Groß - und Indu¬
striestadt von Bedeutung augenfällig manife¬
stiert . Das war es auch , was Oberbürgermeister
Klotz in seiner Eröffnungsansprache treffend
hervorhob . Mit der Inbetriebnahme des neuen
Wasserwerkes , so betonte der Oberbürgermeister ,
sei die wesentlichste Voraussetzung geschaffen
worden , um eine Stadt mit rund 300 000 Ein¬
wohnern zu versorgen . Nicht überall seien solch
glückliche Verhältnisse in der Versorgung der
Bevölkerung und der Industrie mit diesem
.kostbaren Rohstoff “ gegeben . Die fortschreitende
Industrialisierung , die damit verbundene Ver¬
schmutzung von Wasserläufen , die teilweise
ungenügende ökonomische Behandlung unserer
Wälder , falsch angelegte Flußregulierungen und
Kanalisierungen sowie der stark angestiegene
Mehrbedarf hätten nicht nur zu einer fühlbaren
Wässerverknappung geführt , sondern bedrohten
sogar die klimatischen Verhältnisse in unserem
Lebensbereich . Daher 1sei der Wasserwirtschaft
große Aufmerksamkeit zu widmen . Was in
Karlsruhe früher versäumt und nach 1945 für
die Wasserversorgung getan worden sei , ehre
Stadtrat , Stadtverwaltung und die technischen
Ämter in besonderem Maße . Für diese Leistun¬
gen sagte Oberbürgermeister Klotz allen an der
Verwirklichung des Projekts Beteiligten herz¬
liche Dankesworte . „Daß die Versorgung unserer
Stadt für viele Jahre mit genügend Wasser
gewährleistet ist , ist ihr Verdienst , zeigt aber
auch , welch hervorragende natürliche Voraus¬
setzungen unsere Stadt für eine erfreuliche Ent¬
wicklung hat , und daß sie , wenn die Großen der
Weltpolitik neue verhängnisvolle Dummheiten
vermeiden , eine Stadt mit großer Zukunft sein
wird . Ich wünsche heute , an diesem für Karls¬
ruhe so bedeutungsvollen Tage , daß von diesem
Wasserwerk aus ein Strom der Kraft und der
gesunden Entwicklung unsere liebe Stadt be¬
fruchten möge .“

Nach der mit großem Beifall aufgenomme¬
nen Ansprache des Oberbürgermeisters gab
Oberbaudirektor Dr . Möhrle einen ausführ¬
lichen technischen und geschichtlichen Über¬
blick über die Wasserversorgung Karlsruhes .
Interessant war , daß der Bau fies Morscher
Wasserwerkes einschließlich Zuleitung zur
Stadt bereits im Jahre 1929 vom damaligen
Karlsruher Stadtrat unter Vorsitz von Ober¬
bürgermeister Dr . Finter beschlossen und noch
im gleichen Jahr mit einem Aufwand von rd .
3,

'3 Mill . Mark in Angriff genommen wurde ,
nachdem das im Rüppurrer Wald befindliche
Werk den gestiegenen Anforderungen nicht
mehr gewachsen war . Allerdings konnte der
bereits damals geplante Ausbau aus finan¬
ziellen und technischen Gründen nicht durch¬

geführt werden , so daß es praktisch bis zum
gestrigen Tage bei dem Provisorium blieb .
Durch die Verzögerung des Ausbaus sei es ,
wie Dr . Möhrle ausführte , jedoch möglich ge¬
wesen , wertvolle Erkenntnisse über die Er¬
giebigkeit der Wasserdarbietung sowie über
die Beschaffenheit des geförderten Wassers zu
gewinnen . Für den Neubau des Morscher Was¬
serwerkes sei" ein Betrag von 2,4 Mill . DM —
davon 480 000 DM aus ECA-Mitteln — erfor¬
derlich gewesen . Nach Ergänzung und Um¬
legung der bisher an das Provisorium ange¬
schlossenen Brunnenlinie auf die neue Anlage
werde die maximale Tagesleistung etwa 75 000

rungspräsident von Nordbaden , Dr . Huber , er¬
griff bei dieser Gelegenheit erstmals offiziell
das Wort . Er gab seiner Erwartung Ausdruck ,
daß die Bemühungen Karlsruhes um den
Sitz des Regierungspräsidenten nicht umsonst
seien . Die letzte Entscheidung werde wohl in
Stuttgart fallen , er glaube jedoch annehmen
zu dürfen , daß diese Entscheidung für Karls¬
ruhe fallen werde .

Dr . Kaun , Generaldirektor der Technischen
Werke Stuttgart und Verbandsvor sitzender
des Landesverbandes der Gas - und Wasser¬
werke Baden -Württembergs , bezeiehnete das
neue Karlsruher Wasserwerk als das modernste
Wasserwerk der Bundesrepublik , mit dessen
Fertigstellung Karlsruhe einen wertvollen Bei¬
trag auf dem Gebiet der Wasserwirtschaft ge¬
leistet habe . Stuttgart habe es in dieser Hin¬
sicht nicht so leicht : Zur Zeit werde eine 140
km lange Wasserleitung vom Bodensee durch
das südwürttembergische Industriegebiet nach
Stuttgart gelegt — ein Projekt , das 130 Mill .
DM verschlingen werde . Von . dem Elan , wo-

Durch die Pumpen rauscht der „organisierte
T>rosaisdi ausdrückte , als er durch Drehung
freien Lauf ließ .

bis 80 000 cbm Wasser betragen . Auch Ober¬
baudirektor Möhrle dankte allen an diesem
großen Gemeinschaftswerk beteiligten In¬
genieuren , Technikern , Behörden und Firmen .

Von Oberbaudirektor Möhrle aufgefordert ,
setzte Oberbürgermeister Klotz die neue An¬
lage durch Drehung eines Schalters in Be¬
trieb . Das starke Rauschen in den Elektropum¬
pen vermischte sich sodann mit dem herzlichen
Beifall der zahlreichen Ehrengäste . — Eine
würdige Umrahmung erfuhr die denkwürdige
Feierstunde durch die meisterhaften musikali¬
schen Darbietungen des Ney-Quartetts der
Badischen Hochschule für Musik . * -ds-

*
Im Anschluß an die Inbetriebnahme des

neuen Wasserwerkes begäben sich die Fest¬
gäste in die Karlsruher Stadthalle zu einem
geselligen Beisammensein . Der neue Regie-

LVD schulte seine Ausfüll-Helfer
Hundert Teilnehmeraus dem Stadt- und Landkreis

Mit einer gründlichen Schulung von über
100 Teilnehmern aus allen Orten des Land¬
kreises Karlsruhe und den Ortsgruppen von
Karlsruhe -Stadt lief am vergangenen Sonntag
im „Weißen Rößl “ die Ausfüllhilfe des Stadt -
und Landkreises Karlsruhe im Landesverband
der vertriebenen Deutschen an . Die Tagung
stand unter der Leitung des Kreisvorsitzenden
J . Hennings , Breiten . Die Schulung wurde am
Vormittag durch den Leiter des Kreissofort -
hilfeamtes Karlsruhe -Land , Dr . Kleinert , und
einem seiner Sachbearbeiter , am Nachmittag
durch den Kreisvorsitzenden selbst durchge¬
führt

In jedem Ort wird in den nächsten Tagen
durch Aushänge bekanntgegeben , wer die vom
Landesverband eingerichtete Ausfüllhilfe lei¬
tet und wann und wo sie durchgeführt wird .
Auch in der Stadt Karlsruhe werden diese
Ausfüllhilfen innerhalb der Ortsgruppenbe¬
reiche eingerichtet . In der Kreisgeschäftsstelle

Sonntagstraße 2 werden während der Ge¬
schäftsstunden keinerlei Antragsformulare aus-
gefüllt , um den laufenden Betreuungsbetrieb
nicht zu stören .

Die Heimatvertriebenen werden nochmals
darauf hingewiesen , daß keinerlei Zahlungen
aus dem Lastenausgleich ' erfolgen , wenn nicht
vorher der Schaden amtlich festgestellt
wurde . Es wird den Antragsberechtigten
nachdrücklichst empfehlen , die Ausfüllung der
Formulare nicht zu überstürzen und die Helfer
nicht zu überlaufen . Für die Einreichung der
Anträge ist eine Frist von mindestens einen
Jahr vorgesehen . In allen Fällen , in denen der
unmittelbar "Geschädigte gestorben ist , müssen
die Angehörigen Erbscheine bei den zustän¬
digen Amtsgerichten (Notariaten ) beantragen ,
um ihre Antragsberechtigung naebweisen zu
können . Über alle näheren Einzelheiten wer¬
den die Vertriebenen durch ihre zuständige
Ortsgruppe in Kenntnis gesetzt .

Wie wird das Wetter?
Wolkiger

Übersicht : Die seit Tagen wetterbestim¬
mende Hochdruckzone schwächt sich jetzt ab und
verlagert sich dabei etwas nach Süden . Damit
gelangt auch Süddeutschland mehr in den Strö¬
mungsbereich von kräftigen Tiefdruckgebieten , die
über das Nordmeer ostwärts ziehen und von denen
jetzt auch Bewölkung auf unser Gebiet übergreift

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Freitag früh : Xm ganzen
wolkiger als bisher und wenigstens tagsüber noch
niederschlagsfrei Höchsttemperaturen 22—26 Grad,
nächtliche Tiefsttemperaturen 12—14 Grad . Zeit¬
weilig etwas auffrischende , südwestliche Winde.

Rheinwasserstände
87, August . Konstanz 321 (±0 ) , Breisach 148 (+ 4),

Straßburg 204 (+ 4), Maxau 368 (+ 6) , Mannheim
196 (—3) , Caub 132 (—9) .

Mit Schwimmflossen und Tauchgeräten
Rettungsschwimmerwurden mit neuesten Rettungsgeräten vertraut gemacht

Wohl der interessanteste Teil des gestern
nach viertägiger Dauer abgeschlossenen Lehr¬
ganges des Landesverbandes Baden der Deut¬
schen Lebensrettungsmannschaft für technische
Leiter , Leistungs - und Lehrschedninhaber am
Institut für Leibesübungen der TH war die
Vorführung und Erprobung zweier neuer Ret¬
tungstauchgeräte und sonstiger neuer Hilfs¬
mittel im Rheinstrandbad Rappenwört . Wie
wir bereits berichteten , waren etwa 40 Teil¬
nehmer aus fast allen Teilen Badens zu diesem
Lehrgang erschienen ; sie wurden mit den
neuesten Errungenschaften der Rettungstech¬
nik vertraut gemacht und hatten Gelegenheit ,
die neuen , in der Schweiz hergestellten Tauch¬
geräte selbst zu erproben

Die beiden neuartigen Tauchgeräte , in erster
Linie für die Rettung aus Wassemot bestimmt ,
zeichnen sich im Vergleich zu den bisher üb¬
lichen deutschen Geräten vor allem durch eine
außerordentlich einfache Handhebung aus . Sie
sind , um es mit einem Wort zu sagen , „narren¬
sicher “ . Ein weiterer Vorteil ’st , daß sie im
Notfall sehr schnell betriebsbereit sind und
ein völlig normales Atmen durch Mund und
Nase (keine Klemme ) ermöglichen . Die neuen
Geräte , sog. Jomos -Respiratoren , werden in
zwei Ausführungen hergestellt : einmal mit
Traggestell für zwei kleine Preßluftflaschen
und Manometer sowie der dazugehörigen Ge¬
sichtsmaske , zum anderen mit einer kleinen
Druckausgleichsflasche und beliebig langem
Verbindungsschlauch zu einer je nach Bedarf
am Ufer oder am Rettungsboot stationierten
Preßluftflasche . Das Tauchen mit diesen neuen
Geräten ist , wie wir uns durch einen Versuch
selbst überzeugen konnten , nicht nur spielend

Unser Bild zeigt die beiden *neuen Tauch -
Rettungsgeräte im §insatz . Im Vordergrund
links die Trommel mit dem schwimmfähigen
Perlon -Seil , durch das der Retter der eigenen
Sicherheit wegen mit dem Land bzw mit dem
Boot verbunden ist , Foto : M. Schwerdtfeger

einfach , sondern sogar recht angenehm , was
von den sogenannten Kreislaufgeräten nicht
immer behauptet werden kann .

Eine weitere in Karlsruhe entwickelte Ver¬
besserung haben die bisher üblichen Rettungs¬
ringe erfahren , deren Handhabung — um nur
einen Nachteil zu nennen — durch das verhält¬
nismäßig hohe Gewicht des Korks usw . für
den Ungeübten nicht immer leicht war . Der
Rettungsring vereinigt alle Vorteile in sich:
Er wiegt bei normaler Größe nur etwa ein
Drittel des Korkringes , Ist bis in den Kern des
neuen synthetischen Stoffes wasserabstoßend
und auch gegen Fäulnis völlig unempfindlich .
Die neue Masse , aus der nicht nur Rettungs¬
ringe , sondern auch Rettungsbälle hergestellt
werden können , hat ein spezflsches Gewicht
von 0,01—0,05 , während Kork ein solches von
0,4 aufweist .

Zu den schon weit verbreiteten Schwimm¬
flossen sind neuerdings , ebenfalls die Idee eines
Karlsruhers , auch handschuhartige Flossen für
die Hände entwickelt worden , die es ermög¬
lichen , außerordentlich schnell im Wasser vor¬
wärtszukommen . Beachtlich ist ferner ein neu¬
artiges schwimmfähiges Perlonseil , daß den
Retter mit dem Ufer oder dem Rettungsboot
verbindet und daß einen Schutz für ihn selbst
darstellt . Neben den flachen , kentersicheren
Rettungsbooten und den bekannten Schwimm¬
brettern gibt es also einige sehr beachtliche
Neuerungen im Rettungswesen

Für die Besucher Rappenwörts dürfte es eine
Beruhigung sein zu wissen , welche technischen
Hilfsmittel den stets wachsamen Rettungs¬
schwimmer im Ernstfälle zur Verfügung
stehen . Was menschenmöglich ist — das ist
der Eindruck , den man über den viertägigen
Kursus der DLRG Baden gewinnen konnte —
wird getan , um dem nassen Tod sein grausa¬
mes Handwerk so schwer wie möglich zu

1 machen . m. s.

Segen “ — tote es Oberbürgermeister Klotz
eines Schalters dem „Urquell des Lebens “

Foto : Schlesiger (2)

nach Stuttgart sein Wasser vom Rheintal ent¬
nehmen sollte , sei man nach Rücksprache mit
Karlsruhe wieder abgekommen .

Nachdem Beigeordneter Dr . Ball und die
beiden Stadträte Prof . Dr . Keßler und Jean
Ritzert das Element Wasser in humorvoller
Weise gewürdigt hatten , traf , voni Evang . Kir¬
chentag in Stuttgart kommend , der stellvertre¬
tende Ministerpräsident und Wirtschaftsmini¬
ster von Baden -Württemberg , Dr . Hermann
Veit , in der Stadthalle ein . Dr . Veit hob vor
allem die Bedeutung des Wassers für die Indu¬
strie und für die Neuansiedlung von Indu¬
striebetrieben hervor . Hier sei Karlsruhe auf
dem besten Wege , denn es bringe dafür auf
wasserwirtschaftlichem Gebiet alle Vorausset¬
zungen mit "

. Die Bedeutung der Industrie sei
schon daraus ersichtlich , daß 69 Prozent der
gesamten Wasserversorgung in Baden - Würt¬
temberg nur der Industrie zufließen , die rest¬
lichen 31 Prozent entfielen auf die Hauswirt¬
schaft . Der Minister betonte , daß sowohl die
Landesregierung wie auch das Wirtschafts¬
ministerium wiederholt bewiesen hätten , daß
sie Karlsruhe zur Ansiedlung neuer Industrien
verhelfen wollen . -el

Kurze Stadtnotizen
Umbenennung des Soforthilfeamtes . Mit dem

Inkraftreten des Lastenausgleichsgesetzes am 28. 8.
1952, ändert sich die Bezeichnung des Amtes für
Soforthilfe in Ausgleichsamt — Feststellungsamt .
Die Dienststelle befindet sich in der Kriegsstr . 200.

Fundsachen Versteigerung. Die vom 1. Januar
bis 30 , April 1952 verloren gegangengn , trotz
Aufforderung nicht abgeholten Gegenstände (dar¬
unter einige Fahrräder ) werden am Dienstag , dem
2. 9. , 14 Uhr , in dem Kantinenraum der Städt.
Werke — Straßenbahn — Karlsruhe , Tullastr . 71 ,
gegen Barzahlung öffentlich versteigert .

Krebsberatungsstelle Karlsruhe, (Badischer Lan¬
desverband zur Bekämpfung der Krebskrankhei¬
ten ) : Städt . Krankenanstalten , Strahleninstitut ,
Moltkestr . 14, Sprechstunden für Unbemittelte
finden unentgeltlich dienstags und donnerstags von
11—12 Uht . statt .

Verlegung der Diensträume der Mietpreisbe¬
hörde . Ab 3. 9. 52 befinden sich die Diensträume
der Städt . Mietpreisbehörde im alten Rathaus , III ,
Stock , Fernsprechanschluß 5380. Sprechzeiten wie
bisher Montag , Mittwoch und Freitag 8—12 Uhr.
Infolge des Umzugs bleibt die Dienststelle am 1.
und 2. 9. 52, geschlossen.

Goldene Hochzeit. Die Eheleute Michael Glatz
und Frau Elise geb. Katz , Durlach , Brunenhaus -
straße 6, feiern heute ihr goldenes Ehejubiläum .

Sterbefall vom 28. August: Friedrich Ammann ,
Hausmeister a. D. , Kelterstr . U (83 J .).

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 28. August

Süddeutscher Rundfunk . 6 .10 Frühmusik , 6.40
Südwestd . Heimatpost , 8 . 15 Melodien am Morgen,
11 .45 Landfunk , 12 .45 Echo aus Baden , 16.00 Kon¬
zertstunde , 17.10 Das Pfalzorchester Ludwigsha¬
fen , 18.00 Melodien zum Feierabend , 18.35 Evang.
Kirchentag Stuttgart , 19.00 Musik am Abend , 19 .45
Von Tag zu Tag , 20 .05 Luzern : 5. Sinfoniekonzert ,
22 .40 „Ist das Atomzeitalter angebrochen ?“ , 23.10
Das Stuttgarter Kammerorchester .

Südwestfnnk . 6 .10 Frühmusik , 8 .40 Musikal . In¬
termezzo, 9.00 Schulfunk , 12. 15 Zur Mittagsstunde ,
14.30 Kinderliedersingen , 15.00 Welt und Wissen,
15 .15 Nachwuchs stellt sich vor , 16.45 Klaviermu¬
sik, 17.15 Der Rechtsspiegel , 19 .40 Tribüne der
Zeit, 20.00 Beliebte Suiten und Ballettmusiken ,
21.00 Marokkanische Nächte . 22 .30 Orchesterkon¬
zert , 23 .30 Lieder und Tänze .

Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur:
Chef vom Dienst: Dr. O. Haendle ; Wirt- / *'
Schaft: Dr . A . Noll : Außenpolitik : H .Blume: fJL
Innenpolitik: Dr . F. Laule ; Kultur und / %Y /Feuilleton: Dr . O. GiUen ; Spiegel d . Heimat / W
Unterhaltung und Film : H. Doerrschuci .
Karlsruhe-Stadt : J . Werner . Karlsruhe-Land : Ludwig
Araet ; Sport : Paulschneider . UnverlangteManuskripte
ohne Gewahr. Nachdrude von Ortginalberiditen nur

mit Quellenangabe.
Druck : Badendrude GmbH . Karlsruhe . Lammstr lb-5.
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr. 10 v 1. S.. M gültig .
Bei Nichterscheinen infolge Streik oder höherar Ge¬
walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsansprucb



Ohne (tüasser $ ht es icein Heben
* Ein Werk gemeinsamer Arbeit ist vollendet : Das neue Wasserwerk II der Stadt Karlsruhe

Wasser ist das wichtigste Lebensmittel , ohne
Wasser gibt es kein Leben . Von der einwandfreien
Versorgung mit Trinkwasser hängt zu einem er¬
heblichen Teil die Gesundheit der Bevölkerung ab.
Die vielen Seuchen (Cholera , Typhus u . a .) im
Mittelalter waren größtenteils auf die Verbreitung
durch Trinkwasser zurückzuführen . Deshalb ist es
Aufgabe der Gemeinden , die Einwohner mit hy¬
gienisch einwandfreiem Wasser in ausreichender
Menge und von genügendem Druck zu versorgen .
Umfangreiche technische Anlagen und Einrichtun¬
gen sowie ein ununterbrochener Betriebsdienst bei
Tag und Nacht sind erforderlich , um die Wasser¬
versorgung sicherzustellen . Das Karlsruher Trink¬
wasser wird laufend chemisch und bakteriologisch
untersucht , so daß es hygienisch vollkommen ein¬
wandfrei ist . Der Wasserverbrauch der Karlsruher
Bevölkerung einschließlich Gewerbe - und Indu¬
striebetriebe beträgt durchschnittlich je Einwohner
und Tag etwa 240 Liter . An heißen Sommertagen
— wie wir sie im Juli erlebten — steigt er oft bis
über 400 Liter an,

Karlsruhe besitzt für die Versorgung seiner
Bevölkerung mit Trinkwasser drei Wasserwerke .
Das Wasserwerk I liegt im Rüppurrer Wald , un¬
mittelbar hinter dem Rangierbahnhof , das bisher
hur behelfsmäßig ausgebaute Werk II befindet
sich etwa 7 km südlich von Karlsruhe auf der Ge¬
markung Mörsch und das Wasserwerk III steht in
Karlsruhe -Durlach. Die Wasserwerke I und II ver¬
sorgen Karlsruhe mit seinen Vororten und die

Beim Wasserwerk Mörscherwald
' der Stadt Karlsruhe

kamen
diese Erzeugnisse

der Inertolfabrik zur

Anwendung

★
Firma

Paul Lechler , Inertolfabrik
Stuttgart - N., Gelsenkirchen - Buer

Vertretung :
Theodor WaJz , Karlsruhe, Jollystr . 17

Eduard u.
‘Karl Oflüller

MALERMEISTER
Karlsruhe , Cäciliastraße 12 ■ Fernsprecher 30945

AUGUST HAI TZ , Gipser - u . Stukkateurmeister
Ausführung von : Stka -Keramlfc . Fossaden in Kolk , Zement ,Edel , Stein und Waschputz * Innenputz in jeder Aus¬führung - Zwischenwändeu . Verschalungen in Gips-, Zement-diel- , Isolier- und Leichiplattenausführung-
Putzisolierung gegen Feuchtigkeit , Estrich - u . Zementböden

Karlsruhe, Verlängerte Südendstr . *9 95, Tel . 51 Rastatt

Gesamtansicht des neuen Kraftwerkes Foto : Schlesiger
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BBC lieferte für das neue Wasserwerk
2 Transformatoren 800 u . 1600 kVA
und die Schutzeinrichtungen für
Hochspannungs -Motoren

13BC plant und bau 1
vollständige Kraftwerke und arbeitet auf dem
gesamten Gebiete der Starkstromtechnik für alle
Industrien, die Energieversorgung , den Bergbau,
den Verkehr zu Wasser und zu Lande , den
Rundfunk, für das Gewerbe und den Haushalt

«

Brown , Boveri Sc Cie . AG., Mannheim
Technische Büros an allen bedeutenden Plätzen

Büro Karlsruhe, Kaiserstraße 90 (Eingang Ritterstr . 3 ) . Fernsprecher 7350/7351

BAUBLECHNEREI * INSTALLATIONEN - SANITÄRE ANLAGEN * T

L .GAS u . WASSERVERSORGUNGEN

CHRISTIAN BECK
KARLSRUHE - RÜPPURR- Herrenaiber Str. 28

Ludwig Fidithaler
Montag * und Prfflfung
von BHtudtuti -Anlaqon
EltonkonsfruMlonon
Kumt - u. Bauidiloxorol

Karlsruhe, utzonhardtstr. 42
Fernsprecher SHIt

ARBEITSGEMEINSCHAFT
Karl Kögele • Friedrich Mayer

Rohrverlegungen • Gas und Wasser
Telefon 2072 Karlsruhe Telefon 30459

Gemeinde Mörsch , das Wasserwerk III dagegen
Durlach und Grötzingen . Eine Verbindung zwi¬
schen den Versorgungsnetzen Karlsruhe und Dur-
lach besteht bis jetzt noch nicht . Die Wasserwerke
I und II sind Grundwasserwerke , d . h . sie entneh¬
men das Wasser dem Grundwasserstrom . Das
Durlacher Werk fördert Grund - und Quellwasser .

Der behelfsmäßige Ausbau des vor 22 Jahren
in Betrieb genommenen Wasserwerkes II im
Morscher Wald konnte kein Dauerzustand bleiben .
Der stetig ansteigende Wasserbedarf und das all¬
gemeine Absinken dfes Grundwasserspiegels in
den Nachkriegsjahren infolge nur geringer Grund -
wasseranreicherung durch Niederschläge zwangen
dazu , den endgültigen Ausbau dieses Werkes in
Angriff zu nehmen , da die Sicherheit der Wasser¬
versorgung in Frage gestellt war .

So war es im Interesse der Volksgesundheit
einerseits und der Versorgung der Karlsruher
Industriebetriebe andererseits eine nicht zu um¬
gehende Notwendigkeit , das Wasserwerk II im
Morscher Wald aus ejem auf die Dauer untragbaren
Zustand des Provisoriums in den endgültigen zu
versetzen , um für die Zukunft die Trinkwasser¬
versorgung sicherzustellen .

Hervorragende Firmen mit erstklassigen Fach¬
leuten und kühne Geister der Planung vereinigten
sich daher zu gemeinsamer Arbeit . Was sie in
einem Jahr und sieben Monaten erschafften , wurde
gestern der Öffentlichkeit übergeben .

OTTO PRINTZ Fenster und Türen , Verglasungen
GLASERMEISTER Karbruht, Hoh . nzoilwnstr. 43 - Rai 11647

Karlsruhe, Grünwinkler Strafte t - Fernsprecher 32135

WALTER BRAUN

Stahl - und
Leiditmetailkonstruktionen
Schaufenster -Anlagen
Stahltore
Stahlfenster

KARLSRUHE
Gerwigstraße 9 - Ruf 1944

MAX MAIER

Maschinenfabrik OTTO STIEDERLE
STAHLBAU
Karlsruhe, Bannwaldallee 5, Fernsprecher 2898

Eisenkonstruktionen , Tonkanlagen u . Behälterbau

SCHLOSSEREI
Schaltgerüste

Karlsruhe, Waldstrafte 15 - Fernruf 1831

WASSERVERSORGUNGTHEODOR TRAUTMANN
INHABER : WILLI TRAUTMANN , ARCHITEKT
Karlsruhe , Stephanienstraße 19 - Fernsprecher 113

■fdocly-, TLief- und Stahlbetonbau
'TAmbauten

BAUUNTERNEHMUNG . HOCH-, TIEF- UND STAHLBETONBAU . SCHLÜSSELFERTIGE BAUTEN

KARLSRUHE , S O FI E N STR AS S E 146 . F E R N S PR E C H E R 6385

JOHANNES ROHEN & Co
Fernsprecher 30256/30257 KARLSRUHE

BAUUNTERNEHMUNG
■ Hoch-, Tief-, Beton - u. Stahlbetonbau

Karl-Hoffmann -Straße 8

KARLSRUHE
August Hettmannsperger

FERNSPRECHER 4386

Bau von Großbrunnen
mit mehrfacher Kiesschüttung und
neuzeitlichen Filterkonstruktionen

Hydrologische Vorarbeiten
Baugrunduntersuchungen
Grundwasserabsenkungen

Jod in den Sergen — Bilanz einer Saison
Unerfahren und ohne die elementarsten Sicherheitsvorkehrungen

Sobald, der Monsun vorüber ist
Paris (AP) . Die Alpenfront von der liguri-

schen Küste Frankreichs bis zum Schneebergin Nordost-Österreich hat in der „alpinen Sai¬
son“ dieses Jahres mehr als hundert Todes¬
opfer gefordert . Zumindest in Frankreich und
Italien wird die Zahl der Bergsteiger, die vonden Felsen in den Tod stürzten , erfroren oder
unter Stein- und Schneelawinen ums Lebenkamen, wesentlich höher als im Vorjahr sein.

Man führt dies auf die wadisende Zahl je¬ner „Touristen“ zurück, die ohne die mindeste
Erfahrung und ohne die elementarsten Sicher¬
heitsvorkehrungen zu treffen , die gewagtesten
Bergtouren machen. Dazu kommen die schweren
Bergstürme des Sommers. Noch ist die Saisonnicht vorbei und schon weist diese mißver¬standene Form des Bergsports in den einzelnenLändern folgende Todesbilanz auf : Schweiz :
30 Tote ; Italien : Mindestens 23 Tote, sechs Ver¬letzte. Die meisten Opfer forderten die Dolo¬miten . Frankreich : 20 Tote; Österreich; Minde¬stens 24 Tote.

Unter den Toten, die die Alpenkette in die¬sem»Jahre forderte , befindet sich der Altmei¬
ster der schweizerischen Alpinisten, Otto Fur-
rer , er stürzte vom Matterhorn , als sdin altes
Seil zerriß. Die Zahl der „noch einmal Davon¬
gekommener.“ ist groß. In den italienischen Al¬
pen mußte der 16jährige Jacob Chamerous aus
Nizza Zusehen , wie sein 20jähriger Bruder 50 1

Meter tief auf ein Plateau stürzte . Er versuchte
ihm zu Hilfe zu kommen, stürzte selber und
kam ums Leben.

Drei junge Französinnen, die in einem trok-
kenen Flußbett zum Pip-San-Nom aufstiegen,kamen unter einem vom Sturm gelösten Fels¬
block ums Leben, ihre Leichen wurden von dem
später hervorbrechenden Sturzbach fortge¬schwemmt. Der belgische Bergsteiger Hubert
Drese stürzte von großer Höhe ins Seil , das
unter der Belastung jedoch zerriß. Er konnteverletzt , aber lebend, aus einer Felsspalte ge¬borgen werden. Den größten alpinen Triumphdes Jahres feierten die Franzosen Guido Mag -
none und Lionel Terray : In vier Tagen bezwan¬
gen sie die Westwand des Dru, eines relativkleinen , aber von Westen her noch unbezwun-
genen glatten Gipfels in der Montblanc-Kette,das „letzte alpine Problem“ genannt.

Ameisen überfielen eine Greisin
Rom (AP) . Hunderte roter Ameisen habenin einem Außenviertel Roms eine 82 Jahre alteFrau überfallen und derart zügerichtet, daß siein äußerst bedenklichem Zustand in ein Kran¬kenhaus eingeliefert werden mußte.
Die Frau wäre von den Ameisen zu Todegebissen worden, wäre den Nachbarn nicht ihrVerschwinden aufgefallen. Polizisten, die ihrekleine Villa durchsuchte:!, fanden die Greisin

am Böden ihres Badezimmers liegen, völlig be¬
deckt von den Ameisen, die in ganzen Schwär¬
men durch das offene Fenster kamen. Die Frau
war beim Baden ohnmächtig geworden, als sie
aufwachte, waren bereits die Ameisen über den
nackten Körper hergefallen.

Vier Bergsteiger verunglückt
Bozen (AP) . Plötzlich hereinbrechende Ge¬

witter und Schneestürme haben in den Dolo¬
miten vier Bergsteiger tödlich verunglückenlassen Beim Erklettern der Marmolata-Kette
wurden zwei von ihnen, vermutlich Deutsche ,von einem Schneesturm überrascht. Ihre
Leichen konnten von einer Bergungstruppenoch nicht geborgen werden . Auf dem 3100 mhohen -Sassolungo wurden drei Italiener voneinem Blitz getroffen , zwei von ihnen warenauf der Stelle tot , ein dritter erhielt lebens¬
gefährliche Verbrennungen.

Sie biß ihren Freund arbeitsunfähig
Leoben, Steiermark (dpa) . Ein Gerichtshofin Leoben (Steiermark) verurteilte die 23jährigeEhefrau Anna Lehninger zu einer dreimonati¬

gen Gefängnisstrafe mit Bewährungsfrist , weilsie einen Freund derart ins Gesicht gebissenhatte , daß er seine Tätigkeit als Lokomotiv¬
führer nicht mehr ausüben kann.

Zeugen sagten v^ Gericht, Frau Lehningerund ihr Gatte hätten mit dem LokomotivführerPeter Haider ein Gläschen getrunken , als 6ieHaider plötzlich ohne jeden' Grund unter demrechten Auge in die Wange biß . Der Biß ver¬letzte den Tränekanal , so daß das Auge des
Lokomotivführers jetzt ständig , tränt .

Zürich (AP) . Die schweizerische alpine For¬
schungsstiftung hat bekanntgegeben, daß eine
schweizerische Expedition erneut versuchen
will , den Mount Everest zu erklimmen. Zum
ersten Male in der Geschichte der Menschheit
soll dabei der Versuch unternommen werden,den höchsten Berg der Welt im Herbst, nach
Ende des Monsums, . zu bezwingen. Die Expe¬
dition wird im Oktober oder November auf¬
brechen. Der Expedition werden sieben er¬
fahrene Bergsteiger, unter ihnen Raymond
Lambert und der tibetanische Träger Bhotia
Tensing, angehören , die ,im Juni dieses Jahres
bis auf 200 Meter an den Gipfel herankamen.
Tehsihg gehört jetzt der Expedition nicht mehrals Träger , sondern als Bergsteiger an.

Die Stiftung teilte ferner mit, daß sie vornder nepalesischen Regierung die Erlaubnis er¬halten hat , erneut , von Süden her auf den
Mount Everest vorzustoßen. Um den Transport ,der Ausrüstung zu erleichtern , soll die Zahlder Träger in diesem Herbst verdoppeltwerden . '

Siebzig Meter durch die Luft*
Kronach (dpa). Ein schweres Autounglückereignete eich oberhalb von Ebersdorf im Fran¬kenwald. Auf einer Serpentinenstraße flog ein

Lastzug aus einer scharfen Kurve in die Tiefe .Er legte dabei einen „Luftweg“ von rund
70 Metern zurück. - In dieser Länge waren die

Spitzen der Tannenbäume abrasiert . Nach dem
Aufprall glitt der Lastzug noch etwa fünfzigMeter weiter und riß dabei die im Wege ste¬
henden Bäume um.

Der Beifahrer wurde aus dem Wagen ge¬schleudert und beim Aufprall schwer verletzt .Der Fahrer wurde tot aus den Trümmern ge¬borgen.
Geistesgegenwart rettete ein Kind

Marseille. Aus dem Fenster der im fünftenStock liegenden elterlichen Wohnung fiel derdreijährige Ridak Khecaifa . Von der anderenStraßenseite aus beobachtete der 13jährige JoGehen diesen Vorfall. Er rannte hinüber undfing das Kind in Seinen Armen auf . Beide wur¬den sofort ins Krankenhaus geschafft. Das Babywar unverletzt . Sein Retter hatte verschiedeneBeulen und Hautabschürfungen davongetragen.
Rattengift in Kaffee gemischt

Oldenburg (dpa ) . Die Staatsanwaltschaft inOldenburg hat gegen die Frau des Stellweck¬wärters Averbeck aus Halen im LandkreisCloppenburg und gegen den Arzt Dr. ClemensSchäper . aus Höltinghausen Anklage erhoben.Frau Averbeck und Dr. Schäper sollen imHerbst vergangenen Jahres versucht haben,den Stellwerkswärter Averbeck mit Rattengiftzu töten , das sie in seinen Kaffee mischten.Averbeck wurde damals mit schweren Ver-giftungserscheinungen in ein OldenburgerKrankenhaus eingeliefert.
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Streiflichter
Konkurrenz senkt Preise

Es ist eine alte Erfahrung , die aber die großeMenge der Verbraucher nur zu oft nicht wahr *
haben will , daß nämlich Konkurrenz die Preisesenkt ; denn sonst würde sie nach viel mehr Kon¬kurrenz statt nach Staatseingriffen rufen . Aberda zeigt immer wieder einmal ein Beispiel , wie
es gemacht werden könnte , um durch Konkurrenzhohe oder steigende Preise zu drücken . Bei derButter hat man zwar dafür bisher kein Rezeptgefunden . Aber riun wird es einmal beim Benzinversucht . 0,69 DM kostet das Liter . Das ist teuer ,zu teuer , sagen sich die Kraftfahrer . Einige Mün¬chener aber sagten es nicht nur , sondern tatenauch etwas dagegen . Es hat sich nämlich dort eine
„Benzinvertriebsgenossenschaft “ mit den Gründern
Prinz Konstantin von Bayern und AutofachmannOtto Hermann gebildet , um durch den Zusammen¬schluß einer möglichst großen Zahl von Kraft¬fahrern den Benzinpreis zu senken . Jeder „Ge¬
nosse“ hat die Möglichkeit , an besonderen Tank¬
stellen Benzin normaler Qualität für 0,62 statt
0,69 DM zu tanken . Der niedrigere Preis soll durch
Einschränkung der Verdienstspanne und günstigere
Einkaufsmöglichkeiten erzielt werden . Auf das
Experiment kann man gespannt sein . Denn ohne
einige Fragezeichen ist diese Geschichte auchnicht . Immerhin , jedes Unternehmen hat sein
Risiko. Hier ist es jedenfalls für . den Autofahrer
nicht groß ; denn wenn einmal die Genossenschaft
kein Benzin mehr hätte , gäbe es an jeder anderen
Tankstelle welches, nur eben teureres .
Steuerstrafen

Der Bundesflnanzminister will dem Kabinett den
Entwurf eines geänderten und teilweise ver¬
schärften Steuerstrafgesetzes vorlegen . Es hat dar¬
über erhebliche Aufregung gegeben . Der B.und der
Steuerzahler zumal hat scharf gegen die Absicht
der Einführung von Zuchthausstrafen für Steuer¬
sünder Stellung genommen . Allerdings müssen die
näheren Mitteilungen über die vorgeschlagenen
Strafbestimmungen die Absichten des Bundes-
flnanzministers etwas objektiver beurteilen lassen .Es sollen darnach auf der einen Seite leichtere
Vergehen statt mit Gefängnis mit Geldstrafen ge¬
ahndet werden . Zuchthausstrafen sollen bei be¬
sonders schweren Fällen im Falle der Wieder¬
holung verhängt werden können , wenn nämlich
wiederholt Geschäfte ohne Rechnung und Steuer¬
berater abgeschlossen worden sind ; Zuchthaus¬
strafen aber nur dann , wenn eine Vorstrafe von
mindestens drei Monaten für ein gleiches oder
ähnliches Delikt besteht . Das ist also immerhin
eine starke Einschränkung . Im übrigen muß frei¬
lich darüber Klarheit herrschen , daß die Steuer -
umgehungsversuche durch die enorme Steuer¬
belastung geradezu begünstigt werden . Wo jede
Mehranstrengung über eine gewisse — an sich
ohnehin niedrige — Grenze nur dem Staat zugute
kommt , hört entweder der Drang zur Mehrleistung
auf oder es wird auf alle mögliche Weise versucht ,
sich dem Würgegriff des Steuerfiskus zu ent¬
ziehen . Auch mit den härtesten Strafen ist da¬
gegen nichts zu machen . Bestenfalls wird erreicht ,daß eben jeder Wille zur Leistungssteigerung
erlahmt . Ein neues Steuerstrafrecht sollte erst zu¬
sammen mit der seit Jahren versprochenen Steuer¬
reform vorgesehen werden .
Schwarzarbeitende Arbeitslose

Die regelmäßig ausgewiesene Zahl der Arbeits¬
losen ist , worauf wir schon wiederholt hingewiesen
haben , irreführend . Wenn die letzte Zahl mit
1 145 000 angegeben worden ist , so besagt sie
durchaus nicht , daß so viele Menschen tatsächlich
ohne Arbeit und Einkommen wären . Es sind vor
allem vier Gruppen , die hinsichtlich der Frage
einer wirklichen Arbeitslosigkeit kritisch betrach¬
tet werden müssen . Da sind zuerst diejenigen , die
gerade als Afbeitgljjsejeegtetsipst werden , während
Sie ^ HtjeJähgere ^ der 'küSrderefZeit'^- eine Tätig¬
keit oder Stellung wechseln . Erfahrungsgemäß
machen sie' ständig einige hunderttausend aus . Die
zweite Gruppe sind die weiblichen Arbeitskräfte .
Viele Hausfrauen besonders melden Sich als
Arbeitssuchende , ohne die Absicht einer dauern¬
den Berufsausübung zu haben . Diese „vollbeschäü-

Baukostenzuschüsse und Mietzins
Die Anrechnung von Baukostenzuschüssen auf

den Mietzins hat vielfach dann zu Schwierig¬
keiten geführt , wenn ein Vermieter in Kon¬
kurs geraten oder über Hausgrundstücke die
Zwangsverwaltung eingeleitet wurde . Es ist
sehr darüber gestritten worden , ob in diesem
Fall die Vereinbarung mit dem Vermieter auch
gegenüber dem Konkurs- oder Zwangsverwalterwirksam bleibe oder ob der Mieter mit der Er¬
öffnung der Konkurs- odör Zwangsverwaltungdie ganze fällige Miete an den Konkurs - oder
Zwangsverwalter abzuführen habe . In einemUrteil vom 6. 6 . 1952 hat der Bundesgerichtshofentschieden , daß die Anrechnung des Baukosten¬
zuschusses auf den Mietzins auch gegenüber dem
Konkurs- und Zwangsverwalter wirksam bleibt ,wenn sie im Mietvertrag vereinbart wurde .

Preissturz bei Kautschuk
Unter starkem Verkaufsdrude hat der Preis für

das 1b . Kautschuk an der Produktenbörse in
Singapur am Dienstag um zwei Straits Cents
gegenüber dem Vortag auf 78 Straits Cents nach¬
gegeben. Seit letztem Freitag ist der Preis um
fast acht Straits Cents gefallen . Der Gummigroß¬
handel , der seine Vorräte in Erwartung einer
Preisabrede bei den Besprechungen der Gummi¬
studiengruppen in London zurückgehalten ha,t ,räumt jetzt die Läger.

Der Zug zum Motorrad
Motorroller -Produktion im ersten Halbjahr 1952 verdoppelt

Die deutsche Motorrad-Industrie ist im Som¬
mer 1952 noch nicht in der Lage, jede Bestellung
prompt auszuführen . Lieferfristen bis zu meh¬
reren Monaten sind nach wie vor bei vielen
Standardmodellen an der Tagesordnung. Diese
Entwicklung steht ganz im Gegensatz zu der anden übrigen Märkten und ist bedingt durch die
außerordentlich starke Nachfrage, die im ersten
Halbjahr 1952 an die deutsche Motorrad-Industrie
herantrat . Dabei hat die Produktion im Juli die¬
ses Jahres einen neuen Nachkriegsräkord mit über
36 000 Stück erreicht . Allein die Herstellung von
Motorrollern betrug vom Januar bis Juni 1952
nicht weniger als 20 800 Stüh gegenüber knapp
19 000 Stück im gesamten Jahre 1951 und 9100Stück im Jahre 1950

Recht interessant ist , daß die Nachfrage sichimmer mehr auf schwerere Maschinen verlagert .Während sich noch im Vorjahre der Absatz vonMaschinen von 100 bis 125 ccm und von 125 bis
350 ccm die Waage hielt , kommen jetzt auf ein
Motorrad der 125er-Klasse drei Motorräder der
schweren 125er bis 350er Klasse. Die Erfahrungenbei der Industrie und beim Handel haben gezeigt,daß die Kreditkäufe von Motorrädern nicht wei¬
ter zugenommen haben . Wenn auch genaue Zah-

Die Saar-Wirtschaft benachteiligt
Die „Saarländische Volkszeitung “ (SVZ) , das

Blatt des Ministerpräsidenten Hoffmann , übt in
letzter Zeit auffallend häufig Kritik an den ver¬
schiedensten Formen der Handhabung der fran¬
zösisch -saarländischen Wirtschaftsunion seitens
des französischen Partners . Nachdem sie kürzlich
die Benachteiligung des Außenhandelsverkehrs
der Saar durch das Verhalten der französischen
Importeure scharf angegriffen hatte , befaßte sie
sich dieser Tage mit der Mißachtung der Saar¬
wirtschaft durch die französische Wirtschaft bei
der Zusammensetzung der von der ECA (und
jetzt MSA ) veranstalteten Reisen der sog. „Produk¬
tivitätsmissionen “ nach den USA.

Auf Grund der französisch-saarländischen
Wirtschaftsunion können saarländische Indu¬
strielle nur als Mitglieder der französischen Mis¬
sionen an den Amerikafahrten teilnehmen . Die*

tigten Arbeitslosen “ nehmen die Möglichkeit einer
zeitweiligen Einkommenserhöhung mit und suchen
sich Anwartschaften zu erhalten . Da das Gesetz
dieser Tendenz entgegenkommt , wird es begreif¬
licherweise ausgenutzt . Auch hier handelt es sich
tm hunderttausende nicht wirklicher Arbeitsloser .
Die dritte Gruppe sind die sogenannten Arbeits¬
losen, denen es als Schwarzarbeiter gar nicht so
schledit geht . Stichproben, wie sie in Bayern und
Niedersachsen bekannt geworden sind — ander¬
wärts sind sie auch gemacht worden —, bestätigen
einen hohen Anteil dieser sogenannten Arbeits¬
losen an der Gesamtzahl . Eine neuerliche Nach¬
prüfung derArbeitslosenunterstützungen in Nieder¬
sachsen ergab , daß von den geprüften 1232 Fällen
25 v. H . und von den 15 999 Arbeitslosenfürsorge¬
unterstützungen 20 v. H . beanstandet werden muß¬
ten . In rund 20 v . H . der beanstandeten Fälle wur¬
den wegen Nichtanmeldung von Beschäftigungen
Ordnungsstrafen verhängt oder Strafanzeige er¬
stattet . Die vierte Gruppe schließlich sind „die¬
jenigen Arbeitslosen “

, die überhaupt nicht daran
denken , eine Arbeitstätigkeit anzunehmen . Sie
haben in der Arbeitslosenstastistik überhaupt
nichts zu suchen. Faßt man dies alles zusammen ,
so dürfte es kaum eine halbe Million wirklicher
Arbeitsloser geben. Das aber sind meist etwas
schwierige Fälle , von gewisser jahreszeitlicher und
konjunktureller Arbeitslosigkeit in einzelnen Bran¬
chen abgesehen. Bezeichnend-ist , daß die Zahl der
Arbeitslosen im zweiten . Quartal .1952 um fast
340 000 zurückgegangen, die Beschäftigtenzahl aber
uhi 587 000 gestiegen ist . Die Mehrbeschäftigung
wird also nicht nur aus dem Arbeitslosenrest
herausgeholt .

„SVZ“ stellt dazu fest, daß- in diesen Tagender zweitausendste Angehörige der französischen
Wirtschaft als Teilnehmer einer ECA-Produk -
tivitätsmission aus den USA zurückgekehrt ist ,und diese Reisen damit so gut wie abgeschlossensind . Während des ganzen Zeitraumes sei esaber nur sechs saarländischen Wirtschaftlern
möglich gewesen , mit einer französischen Dele¬
gation nach den USA zu reisen . Seit mehr als
einem Jahr sei die saarländische Wirtschaft vonden zuständigen Pariser Stellen überhaupt nicht
mehr berücksichtigt worden . „Man wird diese
Benachteiligung um so mehr bedauern müssen,als der Produktivitätsstand de- saarländischen
Betriebe ebenso dringend und in nicht wenigenFällen noch dringender einer Verbesserung be¬
darf wie derjenigen anderer europäischer Län¬der . Handelskammer und Wirtschaftsministerium
haben sich immer wieder um Vergrößerung der
saarländischen Quote bemüht . Sie haben aber ,wie die Zahlen beweisen , in Paris keinerlei Ver¬ständnis gefunden .“

Das Mißtrauen maßgebender Saar-Wirtschaftler
gegen die französisch-saarländische Wirtschafts -
union und deren Fraktizierung ist nicht zuletzt
auch auf die durch derartige Beachteiligung zum
Ausdruck gebrachte Mißachtung seitens Frank¬
reichs zurückzuführen .

len über die Absatzfinanzierung von Motorrädern
für das erste Halbjahr 1952 noch nicht vorliegen,so läßt sich doch schon sagen , daß die Mehrzahl
der gekauften Motorräder in bar bezahlt wurde.Während noch im Jahre 1938 nur 49 Prozent der
Käufer Arbeiter und . Angestellte waren , und der
Prozentsatz im Jahre 1950 sogar leicht auf 45
zurückfiel , ist im ersten Halbjahr 1952 festgestelltworden , daß 70 Prozent aller Motorräder von
Arbeitern und Angestellten erworben wurden.Die Käufer aus der Industrie , dem Handwerk
und dem Handel haben demnach prozentual we¬
sentlich abgenommen . Ohne Übertreibung glaubtder Verband der Motorrad - und Fahrrad -Indu¬
strie in Bad Soden feststellen zu können, daß
ein bemerkenswert großer Teil der Kaufkraft ge¬rade der unteren Einkommensschichten der Motor¬rad -Industrie in diesem Jahrs zugefallen ist.Trotz der Liberalisierung von Motorrädern hat
es die ausländische Konkurrenz nicht fertigge¬bracht , fühlbar Boden am deutschen Markt zu
gewinnen . Bei einer Inlands Produktion von
174 000 Motorrädern im ersten Halbjahr 1952 wur¬den nur ganze 2904 Motorräder eingeführt , ob¬
wohl den Händlern keinerlei Beschränkungen im
EZU-Raum aüferlegt wurden . Importiert wurden
lediglich ganz schwere Maschinen aus Groß¬
britannien und einige wenige Modelle aus Öster¬
reich . Dem gegenüber gelang es der deutschenMotorrad -Industrie , in den ersten sechs Monatendieses Jahres über 23 000 Räder im Werte vonüber 24 Mill . DM auszuführen . Dies entspricht
12 Prozent des Gesamtumsatzes . Gegenwärtig
zeigt sich auf den Weltmärkten eine zunehmende
Konkurrenz vor allem der englischen Modelle ,die durch zahlreiche Exportförderungsmaßnahmenund durch Vergünstigungen mannigfacher Art fürdie englische Industrie bedingt ist.

Neue Preise für Bandstahl
Die Preise für Bandstahl werden nach der vor

kurzem erfolgten Erhöhung erneut heraufgesetzt .
Die neuen Werksgrundpreise , in denen die Ab¬
gabe an die Ausgleichkasse nicht enthalten ist,
betragen für Bandstahl in Thomasgüte 475 DM
je Tonne und für Bandstahl in SM -Güte 500 DM .
Gleichzeitig werden die Grundpreise für Walz¬
draht auf 428 DM je Tonne für Thomasqualität
und auf 453 DM je Tonne SM-Qualität erhöht .

Rheinische Hypothekenbank
Der Bericht über das 80. Geschäftsjahr befaßt

sich ausführlich mit der Lage des Hypothekar -
kreciits. Die Bank machte 92,5 (Vorjahr 90) vH.
ihrer Kreditzusagen dem sozialen Wohnungsbau, ,während sie sich fast allen Wünschen nach ge¬werblichen Kredite versagte . Liquiditätsmäßighat sich die Lage der Bank zufriedenstellend ent¬
wickelt, die Rentabilität hat sich weiterhin ge¬
festigt . Sie erlaubt für 1951 eine Verteilung von
5 vH . auf 4,2 Mill. AK aus einem Reingewinn von
228 351 DM . Die gesamten Einnahmen betrugen
6,66 Mill. DM , davon 5,25 Mill . Zinsen . Ihnen
stehen 3,49 Mill. Passivzinsen gegenüber , 0,84 Mill.Gehälter , 0,26 Mill. soziale Abgaben und Leistun¬
gen, 0,39 Mill . Wertberichtigungen , 0,43 Mill. Steu¬
ern . 0,19 Mill. Rückstellungen , 0,73 Mill. „übrige
Aufwendungen “

, darunter 0,75 MÜ1 . Mindererlös
aus eigenen Schuldverschreibungen . Der Hypo¬thekenbestand war Ende 1951 57,64 Mill. , Kom¬
munaldarlehen 4,63 Mill. , Ausgleichsforderungen
30,36 Mill. Eigene Pfandbriefe und Schuldver¬
schreibungen wurden mit 2,17 Mill. bewertet . Im
Umlauf waren 76,43 Mill . DM . Pfandbriefe ,
10,92 Mill . Kommunalschuldverschreibungen . Die
Rücklagen betrugen bei 4,20 Mill . AK 4,49 Mill.

Die bisherige Geschäftsentwicklung im Jahre
1952 sei zufriedenstellend . Es könne mit einem
erheblich stärkeren Neuzuwachs als im Vorjahr
gerechnet werden . Die Erträge dürften etwa das¬
selbe Bild ergeben wie in den beiden letzten
Jahren .

Erhöhte ReparationsaufSage für die Ostzone
Auf Befehl der sowjetischen Kontrollkommission

müssen alle noch nicht ausgeführten Reparations¬
aufträge für 1952 um sechs Wochen früher als
vorgesehen fertiggestellt werden . Das gesamte
Jahresreparationsprogrämm müsse danach bis zum
15. 11 . voll erfüllt sein . Von .der Planökonomischen
Abteilung der SKK sei angekündigt worden , daß
in den letzten sechs Wochen des Jahres 1952 neue
Reparationsaufträge vergeben werden sollen, die
zusätzlich zum Jahresprogramm erfüllt werden
müssen .

Der Wert der im Jahresplan 1952 bereits bis
zum 1. August erfüllten Reparationen werde vom
Amt für Reparationen bei der Sowjetzonenregie¬
rung auf 2,8 Mrd . Ostmark beziffert Dieser Be¬
trag werde sich jedoch durch die Restauflage und

Zweiter Jahresbericht der Europäischen Zahlungsunion
Die Europäische Zahlungsunion (EZU ) , das

„Clearinghaus “ im westeuropäischen Außenhandel ,
berichtet sie sei noch weit von der freien Kon¬
vertierbarkeit der Währungen entfernt , habe je¬
doch auf dem Wege zu diesem Ziel bedeutende
Fortschritte gemacht. Als bedeutendstes Ereignis
des Wirtschaftsjahres 1951/52 wird die Wandlung
Frankreichs und Großbritanniens von der Gläu¬
biger- in die Schuldnerposition m der EZU be¬
zeichnet . Ein besonderes Problem sei , das Gleich¬
gewicht zwischen den Zahlungen der Vereinigten
Staaten und den EZU-Mitgliedsländem zji finden .
Wollte sich Amerika zu einer „liberalen Import¬
politik “ entschließen , wäre die Währungskonver¬
tierbarkeit wesentlich erleichtert . Hand in Hand
damit müßte jedoch eine „ intensivere Ausfuhr
Westeuropas “ nach dem Dollarblock und „lang¬
fristige Investitionen der Gläubigerstaaten “ in
wirtschaftlich rückständigen Ländern gehen , um
die Dollareinnahmen des Kontinents durch „Drei-
ecks“ -Handeisgeschäfte zu erhöhen .

Die Kreditentwicklung des letzten Jahres lasse
sich in folgenden drei Punkten zusammenfassen:

1. Aus der Bundesrepublik und Holland , die bis¬
her verschuldet waren , sind starke EZU-Gläubiger
geworden .

2. Andererseits wurden aus den bisherigen
Gläubigerstaaten Großbritannien und Frankreich
Schuldner der Zahlungsunion .

3 . Die außerordentlich starke Gläubigerposition
von Belgien -Luxemburg und Portugal hat sich
weiter gefestigt . Der Kredit Italiens und der
Schweiz hat sich ebenfalls vergrößert .

Das Direktorium der Europäischen Zahlungs¬
union will untersuchen , ob der Wirkungsbereich
des mehrseitigen Zahlungssystems der EZU aus¬
gedehnt werden kann ; zum Beispiel auf die Län¬
der Süd- und Mittelamerikas . Ferner soll ge¬
prüft werden , wie die Beziehungen zu den inter¬
nationalen Organisationen wie der Weltbank und
dem internationalen Währungsfonds enger gestal¬
tet werden können .

die neuen Aufträge bis zum Ende des Jahres auf
nahezu 5 Mrd . erhöhen . Vom Amt für Reparatio¬
nen werde befürchtet , Äaß die zusätzliche Repa¬
rationsauflage erhebliche Planrückstände sowohl
im Exportprogramm als auch für den eigenenBedarf nach sich ziehen müsse , weil die für die
Erfüllung des Volkswirtschaftsplanes festgelegtenRohstoffe jetzt in noch größerem Umfange für die
Reparationen aufgebraucht wurden .

Um die Erfüllung des Volkswirtschaftsplanes
sicherzustellen , haben bereits vor einiger Zeit —
so berichtet IWE — Verhandlungen zwischen der
Sowjetzonenregierung und Vertretern des „Rates
für gegenseitige Wirtschaftshilfe “ der Ostblock¬
staaten stattgefunden , deren Ziel die Erhöhung
der Importe an Steinkohlen , Nichteisenmetallen
und Rohstabl sowie Stahlerzeugnissen war . Da
die Besprechungen bisher jedoch zu keinem für
die Sowjetzone positiven Ergebnis geführt hätten ,
werde vom Amt für Reparationen darauf hin¬
gewiesen, daß die zusätzlichen Reparationsaufträge
trotz der bevorzugten Behandlung gegenüber allen
anderen Fertigungsprogrammen nicht in vollem
Umfange erfüllt werden könnten , sofern sich die
Ostblockstaaten weiterhin weigerten , die Importe
der benötigten Waren wie gewünscht zu erhöhen .

Im Juli wurden im Bundesgebiet nach vorläu¬
figen Angaben 511000 t Schrott aufgebracht ,
gegenüber 501 098 t im Juni .

Der Nettodevisenverdienst der deutschen
Seeschiffahrt , der im zweiten Halbjahr
1951 im Gegenwert 167 Mill . DM erreichte , hat
Sich im ersten Halbjahr 1952 auf 269,2 Mill. DM
erhöht .

"
. . . .In den letzten , Tag§n ist . auch im Kreis Tettnang :

mit ErdölbolsFün 'gen begonnen worden .
Oberhalb Ettenkirch erstellt die Deutsche Schacht-
und Tiefbohrgesellschaft Linzen/Ems gegenwär¬
tig einen 42 m hohen Bohrturm . Die Bohrungen
sollen bis in eine Tiefe von eintausend Meter
gehen.

»
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DM 3. - Wochenrate zahlen sie bei
kleinster Anzahlung für einen modernen

NEFF- Gas- Kohle- od. Elektroherd
in der

Herdzentrale Karlsruhe E. 6raber
ZS h rin g ers t raße 53a bei der Adlerstraße
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Stellen -Angebote
Ni« Original -Zeugnis *© etnsendeftt

1 HousDuredie für . Heizung u . Lager
i gesucht . 53 unter 12023 an BNN .

Junge Verkäuferin sucht Stellung
in Lebensmittelgesch . od . Bäcke¬
rei . (2S unter' 11906 an BNN .

Zuverläss ., saub . Frau sucht Wir-Gesucht 2 tüchtige , arbeitsireudige
Privatvertreter (innen)
von TextiiVersandgeschäft . Gunst .
Zahlungsbedingungen , große Ver-
kaufserleiehterung , gute Verdienst -
mögllchkeiten . Ki u . 12014 an BNN .

Vertreter(innen)
den Verkauf von Aussteuerw -,

mögt. m . Pkw ges . S51200C BNN

Jg. Bäckergehilfe
. sof . Eintritt ges . Möglichkeit z .
teiterausbildung in Bäckerei So¬
fie Konditorei geb . Otto Schmitt ,
äck . - Kond ., Khe ., Zähringerst . 48

Stenotypistin
perfekt , gesucht . S 11902 BNN .

kungskreis in frauenlosen Haus¬
halt . KI unter 12011 an BNN .

Beteiligungen

TUcht . Hausangestellte ges . Krück -
mann, Khe .; Bahnhofstraße 22, II.

Saubere Putzfrau für BOro ges .
Stadtmitte . IS3 u . 12022 an BNN .

i ArbeHsfreud. Teilhaberin mit 2—3
! Mille ges . S3 u . 12020 an BNN .

Immobilien

Stellen -Gesuche

Tüchtiger Maurerpolier
mit langjühr . Erfahrung im Eisen¬
betonbau zum sofortigen Eintritt
ges . Bewerb , mit Gehaltsanspr -
unter 11904 an BNN ,

Kraftfahrer sucht Stelle als Aus
hüte . S3 unter 11905 an BNN .

Junger Mann , 25 3. alt , mit Führer
schein aller Klassen , sucht Stet
tung als Beifahrer , bevorzugt
Beifahrer bei Ferntransporter
CS3 unter 11891 an BNN .

Perf. Bedienung mit besten Rete
renzen sucht per sofort best
flehenden Wirkungskreis. iS unt
elefon 6734 Karlsruhe.

Bausparvertrag bis 15 000 geg . Ab- !
findung gesucht . (S ! 12019 BNN . i

Bauinterenenten I
Finanzierung (Hypoth. sofort greif - ■
bar ) , Planung u . Ausführung über - i
nimmt . !S u . 12015 an BNN . • j

Werbung

Wir suchen für Stadt und Kreis Karlsruhe einen versierten

Versicherungsvertreter
der in der Lage ist , den vorhandenen Versichertenbestand zu
betreuen und weiter auszubauen . Bevorzugt werden Bewerber,
die bereits mit Erfolg in der Krankenversicherungsbranche tätig
waren . Schriftliche Angebote erbeten an

Deutsche Kranken- Verticherungs -A .G .
Geschäftsstelle für Mittulbaden , Karlsruhe , Graf-Rhena -Str . IS .

TSroWMO *om Ochmann
5-rl , kauf shhoe ,i Roch mann !J K R I ESS STR .16

Wir vergeben uosere

hauptberufliche . Vertretung
in den Kreisen Pforzheim , Calw und Valhingen/Enz und suchen
strebsamen -, am Aufbau einer guten Existenz» interessierten
Herrn. Wir bieten nach sorgfältiger Einarbeitung und bei Eig¬
nung weitgehende Unterstützung , Direktionsvertrag und Teil¬
nahme an unseren sozialen Einrichtungen wie Altersversorgung ,
bezahlten Urlaub usw . Schriftliche Bewerbungen erbeten an

Deutsche Kranken -Versleherungs -A .G.
Geschäftsstelle für Mittelbaden , Karlsruhe , Graf-Rhena -Str . 15-

Schreib maschinen
Verkauf - Verleih - Reparatur

Zaiser , Khe., Amalienstr . 44, Tel. 6786

Gelegenheitskäufe
RAUSCH tr PESTER

Ka'rlsruhe . fcrbpriruenstraße 3 '

• Das ganze Jahr
Lebensmittel -Pakete

i in die Sowjetzone !
1 Wir helfen, beraten, vermitteln und ver¬

senden für Sie . Ihre Verwandten. Freunde1 und Bekannte werden es Ihnen danken .
; Deshalb fordern Sie noch heute kosten¬

los . tmverbtudHch Prospekte an . Sie sind
j dann über Inhalt , Preise und Steuer -
I bezünsttauoe informiert .

Mlldtltlgss Hilfswerk
„Dwutsciw helfen Deutsche***

Augsburg 8, Uhlandstrafta 58
PMttacb 2D

Jm
In den Schwarzwald —
und an den Bodensee !

tm Rahmon unseres Sonderabkommens mit
dem inserierenden heimatlichen Beherber¬
gungsgewerbe kännen wir unseren Lesern
die folgenden aufierordentlidi billigen u . guten

Pauschal - Erholungs - Aufenthalte
zur Verfügung stellen :

7 Tage Ehrsberg (eb . Wiesental )
T Tage Falkau . .

10 Tage Friedenweiler .
14 Tage Gutach , . ,
14 Tage Hausach . ,
14 Tage Hausach . ,
14 Tage Kappel . . ,
14 Tage Lenzkirch . ,
14 Tage Lenzkirch . ,
7 Tage Mettnau . . ,

14 Tage Mettnau , ,
14 Tage Muggenbrunn
14 Tage Nordrach
14 Tage ObermOnstertal
14 Tage Obermünsterlai
14 Tage Raitenbach .•
14 Tage Reiselfingen
14 Tage Saig . . . .
18 Tage St, Mflrgen . .
14 Tage St. Peter . ,
14 Tage Schapbach . ,
14 Tage Schenkenzell .
7 Tage Schönwald . .
I Tage Schonach . ,
9 Tage Schonach . ,
7 Tage Todtnau

14 Tage Todtnauberg
14 Tage Triberg-Schonachbach
14 Tage Untermünsterlai
14 Tage Untermünstertal
14 Tage Wieden .
14 Tage Zell a . H.

ca . DM 45—
ca . DM 68—
ca . DM 95—
ca . DM 95—
ca . DM 95—
ca . DM 108—
ca . DM 118.—
ca . DM 110—
ca . DM 98.—
ca . DM 77—

DM 148—
DM 118—
DM 98—
DM 90—
DM 112—
DM 185—
DM 95—

ca . DM ISS—
ca . DM 95—
ca . DM 185—
ca . DM 82—
ca . DM 95—
ca . DM 88—
ca . DM 65.—
ca . DM 15—

ca . DM 71—
ca . DM 115—

DM 185—
DM 1Ü1—
DM 185—
DM 95—
DM415 —

ca .
ca .
ca .
ca .
ca .
ca ;
ca .

ca .
ca .
ca .
ca .
ca .

Die Pauschalaufenthalte können — nach recht,
zeitiger Voranmeldung — zu ledern beliebigen
Zeitpunkte (ab 1. September ) angetreten wer¬
den . Die Unterbringung erfolgt nur in ge¬
diegenen , bestempfohlenen Hotels, Gast¬
häusern und Pensionen.

Unverbindliche Auskunft und evtl .
Vormerkung beim

y & Ucdiavjt ;

alles # imHerdm NEFF j®
—- ww CARL NEFF GmbH . BRETTEN 8d . ■ ■ ■ ■

Och inseriere in den ..ßlttt“

mH die meisten die „ßtttt“ lesen !

DIE EISENBAHN
INS HAUS !

DER STRASSENROLLER
ein neuzeitliches, vielseitig verwendbares Verkehrsmittel

Ab 1 . September 1952 wird die Deutsche Bundesbahn bei der Güterabfertigung
Karlsruhe-West ihren modernen Straßenrolier einsetzen . Er dient der Beförderung
von Güterwagen und anderen schweren Lasten auf der Straße .

Der Straßenroller ersetzt das Anschlußgleis,
ermöglicht reibungslosen Haus - Haus -Verkehr ,
erspart das Umladen der Güter ,
vereinfacht , verbilligt und
beschleunigt das Ladegeschäft ,
erspart Verpackungskosten ,
vermindert die Gefahr von Beförderungsschäden .

Alle" gewünschten Auskünfte erteilen:
Eisenbahnverkehrsamt Karlsruhe, Bahnhofsplatz 1, Telefon 30801 , Apparat 364,
Güterabfertigung Karlsruhe-West, Telefon 30801 , Apparat 5415.

DEUTSCHE BUNDESBAHN
Eisenbahnverkehrsamt Karlsruhe



Familien -Nachrichten

Für die vielen Zeichen hoher Verehrung u . Wertschätzung ,
die meinem lieben OhkeJ

Hubert Zircher
Präsident i. R. der Forstverwalftung Wörttemberg -Baden

anläßlich seiner Bestattung erwiesen wurden , danke ich
ebenso wie für die aufrichtige Anteilnahme , die den Hinter ,
biiebenen bezeugt wurde , herziichst .

Heinz - Gerhard Zirdter

Karlsruhe , den 27. August 1952.

Am 25 . August 1952 ist un¬
ser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und
Schwager

Wilhelm Strauß
Reiehsbahninspektor i. R.

sanft entschlafen .
Die Einäscherung fand in
aller Stille statt .

Für die erwiesene Teil¬
nahme , Kranz - u . Blumen¬
spenden den herzlichen
Dank .

Annie Strauß
Willy Strauß u. Farn.

Karlsruhe , Rüppurrer Str . 68

Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen , . meine liebe
Schwester unsere gute
Schwägerin u . Tante

Frl. Frieda Coenen
im Alter von 69 Jahren ,
nach längerem schweren
leiden , heute in den frü¬
hen Morgenstunden , zu sich
in die Ewigkeit zu nehmen . <
Um stille Teilndhme bitten '

die trauernd . HinterbllfeV :
Max Coenen

namens aller Verwandten
Karlsruhe , 27. August 1952 .
Sofienstraße 143 .
Beerd . : Samstag , 30 . 8 . 52,
10 Uhr, Hauptfriedhof .

Gott der Allmächtige hat
heute unerwartet

Fräulein

Frieda Jung
zu sich in seinen ewigen
Frieden aufgenommen .

A. Klingele
Karlsruhe , 26 . August 1952
Wohnung : Kolpinghaus .
Beerdigung : Donnerstag ,
28. 8 . 52, 10 .30 Uhr, Haupt¬
friedhol .
Seelenamt : Freitag , 29. 8 .
1952, 6 .45 Uhr , in St . Mi¬
chael , Beiertheim .

Danksagung
Zum Hinscheiden meiner

lieben Frau , unserer lie¬
ben Mutter , Oma , Schwe¬
ster , Schwägerin u . Tante

Barbara Luft
geb . Dann

sagen wir für die vielen
Kranz - und Blumenspenden
sowie denen , die Ihr das
letzte Geleit gaben herz¬
lichen Dank . Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Oes *
f . seine trostreichen Worte .

Karl Lutz
und Angehörige

Karlsruhe, . 26 .
Gartenstr . 68

August 1952.

STATT KARTEN
Für die vielen so inni¬

gen Beweise aufrichtigster
Teilnahme , für d . überaus
schönen Blumenspenden ,
sowie für die treue Be¬
gleitung zur letzten Ruhe¬
stätte b . Heimgang mei¬
ner lieben Mutter

Frau
Emma Höll Wwe .

danke ich aufs herzlichste .
Emma Höll .

Ettlingen , 26 . August 1952 .

UM) Paar Kindersträmpfe Qf
lang , Baumwolle , Gr . 3, Größensteigerung nur - .15, ein außer -
gewöhnl . Angebot nach langen Verhandlungen für Sie erreicht .Ar

4 .85
1.95

200 Hauskleider Größe 40 - Größe 50 , hübsche bunte und
gedeckte Dessins .

Meter Linon 130 cm breit , für Bettücher

200
100
700

Meter Streifendamast

pa» Ledersandaletten
Waschbarsten

130 cm br ., greifen Sie
zu solange nodiVorrat

braun , fersefrei , Groß «
36 - 38 , billiger als
eine Sohle . . . nur

spitz —.25

DAS BILLIGE WARENHAUS KARLSRUHE
Adlerstralje 33

sowie Bruchsal , gegenüber der Orts Krankenkasse , Frankfurt , Friedberg , Nidda , Hadamar

Bekanntmachungen

W Freiw . Versteigerung 0
Freilag , 29. t . 52, von 10—18 Uhr,

versteigere ich in meiner Auktions -
halle Markgrafenstraße 43, Hinter¬
haus , folgendes : Kassenschrank ,
Doppelschiafcouch , kompi . Bauern¬
zimmer , Kommoden , antik .Schrank ,
Matratze , Betten , Tische , Herde ,
Ofen , Schrank , Kinderbetten , Sofa ,
Küchen u . a . m .

Besichtigung m . Freihandverkauf :
Donnerstag nachmittag u . Freitag
früh . WiHi Schirrmann , Auktionat .,
Karlsr ., Markgrafenstr . 45, Tel . 5095

Heilpraktiker

Viellieber ’s
■ Auto -Verleih ■

Der neue Ford 12 M
Mercedes V u. Diesel , VW Export

0 K W zu günstigen Preisen.
Rüppurrer Str . 116 Ru ' 32076

Grassinger ' s - Tel . 6125
Auto -Verleih lorenzstr . lO

Wandgasofen
für Büro oder Badezimmer geeign .,
1 etektr . Boiler , 30 Ltr ., 1 elektr .
Wäscheschleuder m . Deckel , alles
220 V, 1 gr . gußeis . Badewanne ,
1 eis . Flurgarderobe , massiv , alles
in bestem Zustand , zu verkaufen .
Baur , Karlsruhe , Gartenstraße 56 .
Korb - Kinderwagen , gut erh ., zu

verkaufen . 23 u . 11911 an BNN .
H.-Fahrrad , gut erh ., billig zu verk .

Grünwinkei , Margarethenstr . 22 .
Handharmonika Club Mb , Viktoria ,

in best . Zust ., bill . z . verk . Schu¬
macher , Grötzingen , Siedlg . 34 .

Zurück
L. Böninger , Heilpraktikerin

r STATT KARTEN
Für die anläßlich unserer

Vermählung zugegan¬
genen Glückwünsche u . Ge¬
schenke sagen wir auf die¬
sem Wege unseren herzlich¬
sten Dank .

Karl -Otto Unser u. Frau
Irmgard geb . Matsch

Stefanienstr . 20. • Tel . 6929 .

Entflogen
Wellensittich entflogen . Gegen

Belohn , abzugeben . Karlsruhe ,
Hölderlinstraße 3, Mi., links .

Unterricht

Beleuchtungskörper
aus eigener Werkstätte

Behringer , Drechslermeister
Ecke Schützen - u . Wilhelmstraße

Drogerien erhältlich .

„Hundeelend
noch im vergangenen Jahr, . — heute ^so gesMnd j
wie ein Fisch im Wasser ' I Dies verdanke ich ;
nur dem Klosterfrau Melissengeist , der meinen ;
Magen glattweg überholt hat . — Allen meinen j
Mitleidenden empfehle ich wörmstens dieses \
hervorragende Präparat ." So schreibt Frau Else ;
Güllenbeck , Göttingen , Lange Geismarstf .44 . Und ;
mit ihr können es Unzählige bestätigen : der echte
Klosterfrau Melissengeist , der ist auch für den ;
Magen das überraschend wirksame Hausmittell
Klosterfrau Melissengeist in der blauen Pak -
kung mit 3 Nonnen ist in allen Apotheken und
Denken Sie auch an Aktiv -Puder !

Veranstaltungen

Halen boot
„ Friedrich Topper "

Das neue städtische Motor¬
boot „ Friedrich Töpper " unter¬
nimmt « bei günstiger Witterung
auch am Freitag , dem 29. 8. 52,
des großen Andrangs wegen ,

von 14—18 Uhr

Rundfahrten
durch den Rheinhafen und auf
dem Rhein . Abfahrt um 14, 15 , 16
und 17 Uhr vom Anlegesteg am
Kopt des Mittelbeckens . {Stra¬
ßenbahn - Linie 7, Endstation
Rheinhafen ) .
Fahrpr . 1.— DM , Kinder d . Hälfte

Kinderwagen
Sportwagen

zu billigen Preisen
Kinderwagenhaus

WEBER
Ecke Schlitzen - u . Wilhelmstr .

Privat- Handelsschule
MERKUR

Karlsruhe , Tel 2018
Bismarckstraße 49

Anfang Sept . beginnen :

Jahres - Handelsklassen
für Volksschüler

auch für selche,die in eine Berufs ,
lachschule überzutreten wünschen
(Verlöng . Schulpflfcbtbefreiung )

Mitte Okt . beginnen

Halbjahres - Lehrgänge
für nicht mehr Berufsschul¬
pflichtige u . Abiturienten

Oründt . Ausbildung als Steno¬
typistinnen , Kontoristinnen und

Kaution tat

Tiermarkt

Cooker • Spaniels
i 5 Mon . alt , mit la Papieren , zu
I verkaufen . Farbe schwarz . Inter -
| essenten schreib , u . K 52 K an BNN

r Denken Sie daran
daß die Ziehung der

_ 5 . Klasse der
Süddeutschen Klassenlotterie
bereits am 4. September 19S2

beginet .
V .

Automorkt : Angebote
Volkswagen , 48 000 km, gut erh .,

zu verk . Khe ., Karjstr . 148, pt ., r .
lim ., Dlxi, fahrber ., 5x ber ., neuw .

DM 350 .— zu verkaufen . Neibs -
heim , Klostergcrsse 2

Kaufvertrag
für 250 ccm BMW sofort abzugeb .
Karlsruhe Telefon 2220 .

M/S
„ BEETHOVEN"

Leftte Feriensonderfahrf nach SPEYER
der Saison 1952 am Dienstag , dem 1. September 19*2 .

Abt . 10 Uhr, Rückkehr geg . 19 .30. Preis DM 4.70, Kinder d . Hälfte .

Leftte Kaffeefahrt
am Freitag , dem 5 . Sept . 1952 (keine Abendfahrt ) . Abf . 15 .15 Uhr.

Technischer Gründe wegen fallen
am Freitag (29 . 8.) die Kaffee - und Abendfahrt , sowie
am Samstag (30 . 8 .) die Fahrt nach Speyer aus .

Auskunft und Anmeldung bei . den Reisebüros ^ dem Verkehre -
verein u . der Reedereiagentur , Nord !. Uferstr . 3 . Tel . 7870 u . 5429

Borg ward - Hansa 1500
bestens erhalten , zu verkaufen .

Telefon Khe ., 8829 .

Mercedes 170 VA
dunkelblau , m . Radio usw ., in
best . -Zust ., zu verk . Tel . 32076 .

Champignon 400
neuwertig , an rasch entseJil . Käu¬
fer preisgünstig zu verkaufen . An¬
zusehen : Karlsruhe , Sofienstr . 135 .

Kleinigkeiten - ganz größt
Ihr Möbelhaus in der Wilhelmstraße hat
sich etwas Besonderes ausgedacht . Den
Freitag und Samstag dieser Woche haben

wir zu

KleinmSbel -Tagen
auserwählt , um Ihnen Gelegenheit zu geben ,

sich ganz besonders in dieser Richtung
beraten zu lassen .

Wir zeigen Ihnen :
Blumenhecker - Clubtische - Schachtische

Tisdistehlampen - Teewagen - Hausbars
in wunderschönen Ausführungen .

Ganz besonders möchten wir auf unsere
Auslagen hinwetsen , die Ihnen ständig

Anregungen für geschmackvolles
Wohnen vermitteln .

Deshalb

WILHELMSTR .1 ' RUF : 7 052

VW u. NSU - Lux - Verleih
F,. lampert , Durl . Alle « 36. Ruf 6198

Triumph, '250, rot , m . S .-W., a . ohne ,
z . vk . Kuhn , Durl. , Pfinztalstr . 13 .

BMW , 250 cm , R 24, 18 000- km , geg .
bar zu verkaufen . Khe . Tel . 6625 .

NSU Fox, neuwertig , zu verkaufen .
Zeiss , Khe ., Rltterslraße 44 .

Automarkt : Gesuche

Verkauf

Gebrauchter , gut erhaltener

Straijensdilepper

Kino-Pol . ter . etiel , gebr ., größere
Anzahl , billig zu verkaufen . K
unter 11999 an BNN . , .

i 1 Auzziehti . ch, 1 Staub ! . (Elpktro -
i lux ) , 220 Volt , 1 Kohlenherd zu
I vk . B. Rottmaier , Kaiserallee 107 .
i Kohlenherd, weiß , gebr ., zu ver-
) kaufen . 11908 an BNN . .
i 2fl. Gasherd m . Tisch z . verk . Bur-
; kart , Khe . , Wielandstr . 28, H„ II .

Gasbackofen
ca . 50 PS , zu kaufen gesucht . KI u . | 4tl ., kaum gebr ., billig Zu verkf .
K 62 K an BNN

Auto -Verleih

AKIUALlTATEN - KIlMO
WaldstraSe 79 (neben Feinkost -Schindele )
Täglich 13—23 Uly Einlaß ununterbrochen .

Mittwoch 13—19. Das Neueste und Aktuellste
aus aller Welt . Neue Wochenschauen u . Kurz¬
filme . Im Sport -Magazin unter anderem Fuß¬

ballmeisterschaft In Düsseldorf sowie Süddeutschland gegen
Westdeutschland . Jugendl . immer zugelassen . Einheitspreis — 50

l Für . Ferienfahrten - Sonderpreisei

| Auto -Verleih
' H. Grübet , WeKzienstr . 24, Tel. 6902
i VW Export-Personenwag . m Radio
iu Schiebedach , VW-Kleinbus , DKW -
IKleinbus , DKW -Persenenwagen und' DKW- lieferwagen .

DIE KURBEL Letztmals „DIE UNMORALISCHE ERBSCHAFT ***
Ein Lachschlager 1. Ranges . 13» 15, 17» 19» 21.

LUXOR
RONDELL

Heute letztmals : . ROMMEL- , Ab Freitag :
. PENSION SCHÖUER- . 13 , 15, 17, 19, 21 Uhr .
. RAUSCHGIFT CURARE”. Ein Film voll er -
regender Spannung . 13, 15, 17, 19, 21,10 Uhr

Schauburg
PALI

. ROMMEL, DER WÜSTENFUCHS*. 15, 17 , 19, 21 .
Vorverkauf ab 10 Uhr vorm , empfohlen ! *

Heute letztmals «TOXI " . Ab morgen :
ETAPPENHASE- . 13, 15, 17 , 19. 21 Uhr.

. DER

Dhairt »irsl »l Heute letztm . . TAXI -KlTTT”, d . gr . Lustspiel .
KlieiHIJUlU Ab Fr . .„DER ETAPPENHASE". 15 , 17, 19, 21.
Atlantik . RACHE FÜR IESSE JAMES"

Großformot . Hte . letzt . ,Tg .
. Ein Western in
13, 15, 17, 19, 21.

Auto -Verleih
★ Auto - Roller -Verleih -Ar
löbel , Kriegsstr 185. Tel . 2115 ..
Kleinbus , Ueferwg . u. VW-Cxp .

Verleih , loh . Zettler , Durlach ,
Grötzinger Str . 3 . Telefon 92366

# Auto - Verleih #
Kaxenmeier

Rut M9S Karlsruhe Rüppurrer Str . 53.

Ihle , Bruchsal » Zäuneweg 11.

Preiswert zu verkaufen :
1 Klavier

Fabrik . Blüthner , schwarz poliert ,
fast neu ,

1 Wäschemangel!
Fabrikat Siemens , fast neu ,

1 Küchenschrank
modern , gut erhalten ,

1 Kinderbett
bis ca . 2 Jahre , mit Matratze ,
Fabrikat Paidi ,

1 Kinderbett
bis ca . 4 Jahre , Fabrikat Paidi ,

f Stubenwagen
. (Korbwagen ) .

unter K 56 K an BNN .

Kaufgesuche
Schlafzimmer und Schrank zu kau¬

fen gesucht . IS u . 11907 an BNN .
Schlafzimmer , gut erh ., sofort zu

kaufen gesucht . Tel . 7404 Khe .
Elektr . Plattenspieler zu kaufen

gesucht . iS unter 12021 an BNN .

Silbermünzen
zu Spifjenpreisen
Gold , Silber , Platin
kauft Steinert , Ritierstraße 24 , *

kostenlose Beratung tägl . 9—18 .30

Schrott - Metalle
kauft ständig zu bester )

Tagespreisen
Max Wuttke , Karlsruhe ,

Benzstr . 16 (Westbhf .) Tel . 31 141
Zweigstelle : Nuitsstraße 23

Bettfedern -Reinlgnng
^ j^

nodernt
^

-edernwStkdiebHhrem ^
eifelt

^
Morgens abgeholt - Abends zugestellt am gleichen Tage kostenlos
Termin-Vereinbarung - Fernruf 9150/51 - Auch Postkarte genügt 1

BETTFEDERN und INLETT
in vielen Qualitäten , Farben und Breiten vom Spezialgeschäft

KARLSRUHE
Am Werderplatz

Das grobe Spezialhaus für Alle

KARLSRUHE
.Ritterstrafie 8

Kühlschränke
Speis und Trank immer frisch

Alaska 50 Liter 365 .-

Saba 53 Liter . . 465 .-

Bosdt 100 Liter 790 .-

Bequeme Teilzahlung
bis zu 24 Monaten
auch Beamfenbank

Lieferung frei Haus a . auswärts

RADIO¬
SONDER¬
ANGEBOT

• Ine grofte Auswahl guter
gebr . Geräte von DM 25.- an

Club - Modelle ab DM 145.—
Akkordeons ab dm 190.—
Tango 1 M 60 Bässe DM 360, —
Verdi 1 A gebr. nur DM 250 .—
Club III BS gebr. nur DM 190.—
Man geht seit 25 Jahr , gern zu

PIASECKI
SCHÜTZENSTRASSE 17
bei der Ettlinger Strafte Tel. 5592

Auf beste Wolle legt Gewicht ,
Sonst lohnt sich Eure Mühe nicht .

Die 10D*/o reine holl . Neveda -

Wolle
in schönsten Farben stets

vorrätig , jetzt besonders
preiswert bei

Modestube Hans Schmitt
Adlerstr . 6 Richtung Schloß

Damptheizungskessel
25—30 qm , für Niederdruck , gebr .,
in gutem Zustande , sofort zu kau¬
fen gesucht . . 13 u . 12025 an BNN .

Schrott
Altmetalle
Altstoffe
Altgummi
alte Maschinen , alte Motoren , alte
Pkw u . Lkw zum Verschrotten kau .ft
stets zu günstigen Preisen gegen
Kasse bei freier Abholung

Karl Danker
GrStzingen/Baden Fernruf 91678
Annahmestelle In Durlock , toiher -
wiesenstraße 33 , neben der Güter¬
abfertigung . Fernruf 91 616

| Bettcouches |
Chaiselongues , Matratzen ,

Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 Schützenstraße 25.

Idi inseriere in den » BNN «
weil die meisten die . BNN - lesen

Sport - Leidemann

Lederwesten .
Ledermäntel .
lederhosen .
Shorthosen . . .
Ledershorthosen . ab
Motorrad - Hosen . ab

. ab 57 . -
. ab 169 . -
. ab 6 .40

10 .40
23 .50
17 .90

Nur Markenfabrikate

KARLSRUHE

r

Vermietungen
Beschlagnahmen . Herrenzimmer m .

2 Couches , Bad -, Kü .-, Keilerben .,
in gt . Hs . (Westst .) dn ruh . Ehe¬
paar auf 1. 10 . 52 zu vermieten .
KI unter 11898 an BNN .

Möbl . Zimmer
(Südwest ) , auf 1. 9. 1952 zu ver¬
mieten . .<3 unter 11998 an BNN .

BNN
Anzeigen-Annahme

DURLACH

Papierhandlung HtaU
Inhaber : P. Beckerle , am Marktplatz

Telefon Durlacb 913 93

Mietgesuche
laden , ca . 24 qm , evtl , geeign .

Leerzimmer , sofbrt zu mieten
gesucht . Kl unter 11992 an BNN .

30—58 qm
gewerblicher Raum

auch in 2—3 Räume unterteilt ,
ab sof . in Karlsruhe in Dauer¬
miete gesucht .

färbereWrini

Ettlinger Straße 45 .
fl

Leeres od . möbl . Zimmer für jun¬
ges , berufstätiges Ehepaar ge¬
sucht . Müller (bei Lehmann ) ,
Karlsr ., Heimgartenweg 22.

Leeres Zimmer für einen Mitarbei¬
ter gesucht . W. Riegger , Her¬
renstraße 48 . Telefon 2311 .

Suche leeres Zimmer , mögl . mit
Telefon , bis DM 60.—. iS unter
12024 an BNN .

Zimmer mit Zentralheizung von
Dipl .- Ing . ges . E3 11901 an BNN .

Möbl . Zimmer mit Kochgelegenh .
v . jg . Ehep . ges . 33 11910 BNN .

dceselOavhe

Toiletteseiie

Badeseile
Kölnisch Wasser

KemseÜ e
aelb , 150 - g-Sto*

Üt- dM EDEKA - GESCHÄFTEN
• • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Möblierte und leere Zimmer
sucht und vermittelt Zim.-Nachweis
Schnäbel » , Karlstr . 98, Telefon 4317

Kindor -Sportwagen zu verkaufen .
Rüppurr , Langestraße 40 .

Lehmann -Motor , neuw ., Matr . f . 2
Bett ., gt . erh .« z . v . K 11796 BNN

Weitet

Möblierte
moderne Wohnung

oder kleines Haus von amerikan . G
Offiziersfamine zu mieten gesucht . I-
K unter 11996 an BNN . ]•

Suche schöne |
*

3 - 4 Zi.-Wohnung •
Turmberg , hintere Lage , evtl . Bau - «
kostenzuschuB . K u . 11913 an BNN .

Von 8 .00 — 18.00 durchgehend geöffnet

Verschiedenes

Schauerte -Bui : Montag Dolomiten —
Venedig , 2 Plätze verbilligt ab¬
zugeben . Paß erforderlich . Aus¬
kunft Ruf 938 Karlsruhe .

Geselligkeit
Anständ . Frau wü . Herrn v . 45—53

J . kennen zu lern . K 11995 BNN .

Heiraten
Witwer , 49 J ., mit 2 Jg . , eig . Haus -

halt, , wünscht liebe Frau zwecks
Heir . k. zu lern . K 11909 BNN .

Nach

He 1
zum 25. Jubiläums -Motorradrennen

8#

31 . August , 14 Uhr

verbunden mit dem 3 . lauf um die Deutsdie Sandbahnmeistersdiatt
Am Start alle Meisterschaftsanwärter • Volksfest mit Brillontfeuerwerk
MOTORSPORT -VEREINIGUNG - ADAC - HERXHEIM

Hstctr/s * • ' *

aber eine eingehende unverbindlich ^ Information
bei MOBEL - MANN ist für Sie bestimmt sehr
wertvoll. Spazieren Sie ungezwungen durch unsere
große Möbelschau und betrachten Sie eingehenddie schönen Wohn - und Schlafzimmer und die
praktischen und modernen Küchen. Die Auswahl
an formschönen Möbeln ist bei uns so groß , daß
Sie bestimmt das entdecken , was Ihrem Ge¬
schmack entspricht . Ober die günstigen Zahlungs¬
bedingungen und vor allen Dingen über die nie¬
deren Preise unterrichtet Sie gerne Ihr

MÖBEL MANN
KARLSRUHE KAISERSTRASSE 229


	[Seite 895]
	[Seite 896]
	[Seite 897]
	[Seite 898]
	[Seite 899]
	[Seite 900]
	[Seite 901]
	[Seite 902]

